
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

14.04.1944 (Nr. 103)



"mI800
^ “Inahmen tu

lt

«"f r
hul *Wanoes , Vor der r Fr% ' TW

* der  Schute im
genügen ^ - 6 lni

f.a J.30 RM einscbl Zustellgebühr!
,(|! mailich 2.30 *M f ]•

- :iF'„ „laneseebüfDl“z021 42 Rpl'
^ ^ „aedt: Hamburg 17 272. Aurel-

^ !s» iulnahmebedingungeo lt Preis-
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Vizekönig Waveil eilt an die Front
Katastrophenstimmung in Neu-Deihi —Japaner bedrohen die Rückzugstraße der Briten

Eigener Bericht

„Berlin,  13 . April . Der Vizekönig
i Lord Waveil,  hat sich zur

Ueberraschung ln das Kampf-

*4 begeben. Dort sieht es wenig rosig
,.(nn auch die Engländer überall mit

, iierangezogenen Truppen den Japa¬

ns Nachhutgefechte liefern . Sie

jedoch ein weiteres Vordringen der
Jücli-nalionalindischen Verbände in

JJjpur nicht verhindern können . Dort

t !es den Japanern im Augenblick nicht

,,1: darauf an , die Hauptstadt dieses Ge-
an sich zu reißen , als vielmehr die

de Riickzugsstraße nach Sil*

„ Bn|er ihre Kontrolle und vor allem

jriien Brücken dieser Straße in ihren
iUzu bringen . Aus diesem Grunde sind

nordöstlich von I m p h a 1 vorgestoßen.

de diese Kämpfe, die sich in nicht
großer Entfernung von Kalkutta

leien, haben die Engländer und auch
dische Oberschicht, die mit den Eng¬

en bisher zusammenging , auf das
fee beunruhigt. Für Bengalen ist ein

Evakuierungsplan ausgearbeitet

Militärischer Haltung keine Spur
Drahtberichtunseres Vertreters

Stockholm, 13. April . Ein Schwede,
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Mensdienhandelfür USA.
Von unseremVertreter

• L Rom, 13. April . Um die Person
ta in Badoglio-Italien führenden

twisten, und zwar des Generalsekre-
•s Arbeitskammervon Salerno , Fran-

s-1 diJori o , hat sich ein sensationeller
«1entwickelt, der die finanziellen Be-

JSen süditalienischer Kommunisten-
- 1!̂ amer‘kamschen Hochfinanz veran-

1 ^ us Kreisen der süditaiienischen
•̂‘erschaffwird di Jorio angeklagt , nach

j---großerBestechungssummen von nord-
--»anischer Seite Menschenhandel mit
j ‘enischen Arbeitern betrieben zu

lese werden gezwungen , bei Net-
w Feuerhagelder Front zu arbeiten
-nsienhaft zu sterben.
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ii; USA.-Tenoristen beobachtete , als
ngnmmilutschendihr „Sight -seeing"
ienKulturschätzenim Kalmar durch-
i vo sie eilends zur Schloßbesichti-
eingeladen worden waren , gibt im
hlmer„Aftonbladet“ folgende Wahr-
igenzum besten : „Den Eindruck ein-

shler Kampffliegermachten sie nicht,
unseren Begriffen von militärischer

ug bildeten sie .eine ziemlich über
üfeabeneSchar. Sie trugen praktische
T» Uniformen, aber im übrigen war
"lidungswirrwarrgroß . Zu manefien
paßten die Hosen nicht und um-

t Rangabzeichen tragen sie über¬
sieht, wenn man von einer Mütze
iyp eines Milchkutschers und dem

»einesMechanikers absieht , das an im-
ne.-'e Jockeys erinnert . Auch sporl-
'".iwirken die Amerikaner nicht , obwohl
Küchen22 und 35 Jahre alt sind ."

Von unseremVertreter
•’.-.̂ SSjl,on' ;3- April . „Das Reservoir
“ri . . ft un(T des Vertrauens , das

i:» iri,e'flstma!s ' n Nordafrika besaßen
'ttn n* von  MäfoRlto bis in den
F'wck '1'ne*n erstreckte , ist jetzt

t: !:JÜnet3'. Zu  diesem Eingeständnis
ple  USA .-Zeitschrift „T i m e"

’:‘!äiotv i. Wird durch  alle aus Algier
ad h'° kommend en Meldungen bestä-
se ,, ,e ef neute Erklärung Hulls , das

,-;;s- ®Gaulle nicht als Regierung an-
bs "’ollen' hat die an und für sich

tz-a. um, Aeußersten gespannten Be-
541 Mch weiter verschärft.

worden . Der Gouverneur von Bengalen
C a s e y , hat sich dem Vizekönig Lord
Waveil angeschlossen , um diesen mit den
Einzelheiten der Evakuierungspläne ver¬
traut zu machen . Aber Waveil scheint sich
Casey herangeholt zu haben , um bei sei¬
ner Inspektionsreise einen Zeugen 'zu be¬
sitzen , der über gute Beziehungen zur eng¬
lischen Regierung verfügt . Denn soviel
steht fest , daß die Reise Wavells an sidh
schon eine Kritik an der Kriegführung
Xf 0 untbattens  bedeutet , der übrigens
stärker als je von der amerikanischen
Presse angegriffen wird.

Die Londoner Zeitung „Sunday Times”
hat sich nun ganz allgemein mit der Lage
an der indischen Grenze beschäftigt . „Sun¬
day Times " gibt zu , daß die bisherigen
Operationen an Opfern reich gewesen seien.
Es habe sich auch herausgestellt, » daß es
weitaus schwerer sei , verlorenes Gebiet
zurückzuerobern , als das , was man besitzte,

zu halten . Entscheidendes vermöchten die
Alliierten bis zum November dieses Jahres
an der burmesisch -indischen Grenze nicht
zu unternehmen . Auch diese Feststellung ist
für Tschungking -China alles andere als er¬
baulich . Im übrigen soll sie die Fehlschläge
Mountbattens der englischen Oeffentlich-
keit ‘ gegenüber entschuldigen.

Auch der „Observer " hat sich die Kriegs¬
lage in Burma vorgenommen , kann aber
nicht verschweigen , daß die Amerikaner auf
Mountbatten sehr böse sind und in' ihren
kritischen Artikeln unter Bezugnahme auf
Auchinleck und Waveil von „alten geschla¬
genen Generalen " sprechen . Es sei nicht aus¬
geschlossen , sagt der „Observer ", daß es in
den •Vereinigten Staaten zu einer Ver¬
trauenskrise  um das Südostasien -Kom¬
mando komme,
kurz oder lang

mutlich will man verbeugen und hat aus
diesem Grunde den erfahrenen Lord Waveil
in das Kriegsgebiet geschickt.

Fortschritte in Richtung Imphal
dnb . Tokio , 13. April . Der militärische

Korrespondent von Domei meldet von der
indischen Front : Japanische ' Verbände ha¬
ben auf dem Wege nach Imphal im Gebiet
des Flugplatzes , vier Kilometer nördlich von
Imphal und fünf Kilometer nordwestlich da¬
von Angriffe aus nächster tjlähe auf feind¬
liche Stellungen yorgetrage ». Inzwischen ist
es den japanischen Verbänden , denen es
möglich war , nach Kangratonggi , 15 km
nordwestlich von Imphal durchzustoßen , ge-

In den Trümmern von Cassino

Iungen , den fliehenden Feind im Gebiet von
was also heißt , daß über [ Seng Mai zu erreichen und ihn schwer zu
Mountbatten zum Gegen - j behämmern . Fünf Kilometer südlich von

stand einer amerikanisch -englischen ' Aus - j Seng Mai führen japanische Verbände mit
einandersetzung gemacht werden wird . Ver - 1schweren Waff .en kraftvolle Vorstöße.

Rüstungsproduktion arbeitsmäßig gesichert
Acht Schwierigkeitsgrade der Arbeit bestimmen die Akkordsätze — Die Erfordernisse des Ehrendienstes

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  13 . April . „Die deutsche
Rüstungsproduktion ist jetzt und in der Zu¬
kunft arbeitsmäßig gesichert !" Diese bedeut¬
same Feststellung traf Gauleiter S a u c k e 1
als Bevollmächtigter für den Arbeitseinsatz
in einer umfassenden Darlegung der gegen¬
wärtigen Lage des Arbeitseinsatzes am Don¬
nerstag vor Vertretern der deutschen Presse
in Berlin . Besonderes Interesse verdient da¬
bei der Hinweis des bevollmächtigten Gau¬
leiters, - daß sich Zahl und Leistung der Ar¬
beiter bis zur Stunde fortlaufend gesteigert
haben , obwohl die wachsenden Erforder¬
nisse der Front rein menschenmäßig , die
Absetzbewegung im Osten , die natürlichen
Ausfälle an Arbeitskräften durch Krankheit,
Invalidität , Tod und Vertragsablauf auslän¬
discher Arbeiter und Arbeiterinnen gerade
eine entgegengesetzte Tendenz hätte ver¬
missen lassen , zumal nicht daran gedacht
wird , die klaren Richtlinien der Verordnung
über die Arbeitspflicht vom 27. Januar 1943
in irgendeiner Form zu ändern und zu er¬
weitern.

Neben den Bemühungen der für den Ar¬
beitseinsatz zuständigen Stellen zusätzliche
Arbeitskräfte , vor allem auch ausländische
Arbeiter und Arbeiterinnen , zu erhalten , ist
für die gegenwärtige ' Lage der unermüd¬
liche Einsatz und die Anständigkeit des
schaffenden Volksgenossen ursächlich , der
nicht nur den ausländischen Arbeitskräften
Vorbild ist und sie zu einer der deutschen
Arbeit nahezu gleichkommenden Leistung

anspornt , sondern vor allem auch jene deut¬
schen Männer und Frauen beeindrucken
muß , die durch das Gesetz nicht zur Ar¬
beitsleistung verpflichtet sind , aber dennoch
in gewisser Hinsicht , sei es selbst durch
Heimarbeit , die Möglichkeit haben , sich
arbeitend für den deutschen Sieg einzu¬
setzen.

Der Aufruf zum Ehrendienst  zeigt
hier eine Fülle von Arbeitsmöglichkeiten,
wobei zu beachten ist , daß ganz natürlich
durch den Einsatz beispielsweise von Alters¬
rentnern usw . in dem ihnen möglichen Um¬
fang die Leistungspflicht der Altersrente
und der übrigen Versorgungsanstalten in
keiner Weise berührt wird.

Jedes Gesetz schafft Grenzfälle , die rein
äußerlic -h als „Schönheitsfehler “ erscheinen.
mögen,
sind . Sie fallen natürlich vor allem den zur
Arbeitsleistung gesetzlich Verpflichteten
auf , da jeder Mensch zu Vergleichen neigt.
Es könnte beispielsweise eine Frage sein , ob
eine Mutter von zwei Kindern , die bei ihren
Eltern wohnt , deren Eltern also während
einer , sei es auch nur halbtätigen Arbeits¬
zeit die Kinder versorgen könnten , zur Ar¬
beitspflicht herangezogen werden müsse
oder nicht . Das Gesetz wird hier schwer
eine Norm finden können , da es unmöglich
ist , jene Fülle von Einzelfällen genau zu
umreißen , da die einzelnen Möglichkeiten
nicht nur rein örtlich , sondern auch
familienmäßig völlig verschieden sind . Der
Appell an die Anständigkeit  die¬

ser zu Grenzfällen gestempelten Männer
und Frauen dürfte jedoch seine Wirksam¬
keit nicht verfehlen , da ja auch hinter der
gesteigerten Leistung des Arbeitspflichtigen
vor allem diese Anständigkeit steht , die zu
verstärkter Leistung anregt.

In einem totalen Krieg ve | pöchten selbst
Lohnerhöhungen keinen besonderen Anreiz
zu bieten , wenn sie nicht völlig ausgeschlos¬
sen wären , da das Preisniveau aut das
engste mit dem Stand der Löhne verschmol¬
zen ist , so daß jede geringfügige Abwei¬
chung von dem bisherigen Lohnstandard
eine Schraube ohne Ende in Bewegung
setzen würde . Diese würde letzten Endes das
Preisgefüge sprengen und einer Inflation den
Weg ebnen , ein Verfahren , das von einer
verantwortungsbewußten Regierung abge-

^ • K' r , , w . Di^ r, ‘Tehnt"werden muß . Um jedbeü das Gebot des
die aber nur schwer zu beseitigen , „ . „ ..Lohnstops mit dem Leistungsgrundsatz in

Einklang zu bringen , sind acht Schwie¬
rigkeitsgrade der Arbeit  festge¬
setzt worden , nach denen die Akkordsätze'
eingestuft werden , so daß zwar die Löhne
fest bleiben , die bessere Leistung aber den¬
noch entsprechend belohnt werden kann.

Der Bevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz wies abschließend darauf hin , daß die
sogenannten Akkordseheren , also , jenes in
liberalistischen Ländern übliche Verfahren
einer von Zeit zu Zeit aufrückenden Mini¬
mumgrenze der Akkordleistung , verboten
ist , der mehr leistende Arbeiter also auf
jeden Fall in den Genuß seines verdienten
Lohnes kommt.

Abwehrschlacht im Osten in unverminderter Härte
Abse^bewegungen auf der Krim - 51 nordamerikanische Flugzeuge abgeschossen

dnb . Aus demFührerhauptquar-
t i e r,  13 . April . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Nordteil der Krim  und in der Land¬
enge nordöstlich Feodosia wehrten deutsche
und rumänische Divisionen die unseren
Absetzbewegungen scharf nachdrängenden
Bolschewisten in erbitterten Kämpfen ab.
Schlachtfliegerverbände vernichteten dort
in den beiden letzten Tagen »82 sowjetische
Panzer . Eine Schlachtfliegerstaffel unter
Hauptmann R u f f e r hat sich hierbei beson¬
ders hervorgetan.

Nordwestlich Odessa  haben unsere
Truppen auf dem Westufer des Dnjestr be¬
fehlsgemäß ihre neuen Stellungen eingenom¬
men . In den Kämpfen der letzten Tage zeich¬
neten sich dort die unter dem Befehle des
Generals der Infanterie von Förster  ste¬
henden Truppen in Angriff und Abwehr be¬
sonders aus . .

Nordwestlich Jassy  setzten deutsche
und rumänische Verbände die Säuberung

OberstKupfer erhielt die Schwerter
^'nef der besten deutschen Stukallieger nach dem Tode geehrt

Ui April . Der Führer ver-
-tlern Pn' 1944  üss Eichenlaub mit

" RUterknf „ .
' 0berst  Dr-
i ^ odore. ~s°ldati

euz des Eisernen
Ernst Kupfer,  frü-

fiines Schlachtgeschwaders,
en der deutschen Wehrmacht.

;-y1̂ rv°rra 9ende Offizier war einer
' IsjjjL, eu,sc hen Sturzkampfflieger,

Krieop? und  ^ u4lm >n der Geschichte
;:-cs p es onders hell leuchten . Als

, p„e,nerala genten am 2/ Juli 1907
-rj.osij"p0re9' studierte er zunächst

pKec"tsw issenschaften , ehe er
fS'ment 17  eintrat . Als Fähn-

: ”"r Iq-,- er zum  Df *jur ., 1933 wurde
Schwadronschef und 1939

: r.k™ Sachen Jahr trat er zur
5 er r' *'\ acbl  beendeter Ausbil-

;,'5!o!>t„kn einem  der bekanntesten
>s«i wi'Vj der' Usi dem er dreimal
: ri, ir, ^ei sei nen Abstürzen

• iN„„k!fachen  Schädelbasisbruch,
; vT »S enI,-riirhe

jpjlerv f‘a"''>n.
l̂ isikaniM. dr' r, damalige Hauptmann

einen ' ge-
Am 23. Novem-

d . f » “
'' ,KaPium, der sich die Rettungs¬

medaille am Bande schon im Frieden er¬
worben hatte , das Ritterkreuz.

Von Seinen schweren Wunden genesen,
kehrte er an die Front zurück , wurdeGrup-
penkommandeur und Hogweder m't
unbeirrbaren Mut , der nicht zu ubertreffen¬
den Kühnheit und Furchtlosigkeit , die seine
hervorstechendsten Eigenschaften ware  •
Durch sein rückhaltloses Beispiel riß Ernst
Kupfer auch seine Besatzungen zu gie 1̂
soldatischen Taten mit . Am 8. .Januar 1943
verlieh ihm der Führer das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , um ihn
nun nach seinem Tode  durch die
Verleihung der Schwerter noch einmal hoch
zu ehren.

Das Eichenlaub verliehen
dnb . Führerhauptquart ier,  13.

April . Der Führer verlieh am 6. AP ri' d
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eta«nwn
Kreuzes an Oberst Herbert Schwe n4 « r,
Kommandeur des am 4. Februar m *
machtbericht genannten Gr^nad 'P^' ^
ments 45, als 442. Soldaten der deutschen
Wehrmacht

des an den Vortagen gewonnenen Geländes
fort . Sie vernichteten einige feindliche
Kampfgruppen und wiesen Gegenangriffe der
Bolschewisten ab . In der östlichen Bukowina
kam es in einigen Abschnitten zur Ge¬
fechtsberührung mit feindlichen Aüfklä-
rungskräften.

Zwischen dem mittleren Dnjestr und dem'
Raum nordwestlich B r o d y zerschlugen
deutsche und ungarische Truppen bolsche¬
wistische Kräftegruppen . In den schweren
Kämpfen der letzten Wochen hat sich hier
die brandenburgische 208. Infanteriedivision
unter Führung von Generalmajor Picken¬
brock  hervorragend bewährt . In den Rui¬
nen von Tarnopol  verteidigt sich die
heldenhaft kämpfende Besatzung verbissen
gegen den mit überlegenen Infanterie - und
Panzerkräften weiter anqreifenden Feind.

Im Kampfraum von K o w e 1 warfen un¬
sere Truppen die Sowjets bei örtlichen An¬
griffen zurück und schlugen feindliche Ge¬
genangriffe unter Vernichtung einer größe¬
ren Anzahl Panzer ah.

Im Landekopt von N e 11 u n o wurde ein
von starker Artillerie unterstützter feind¬

licher Vorstoß abgewiesen . Fernkampf¬
artillerie bekämpfte das Hafengehiet von
A n z i o und N e 11 u n o und zersprengte
feindliche Schiffsansammlungen.

Verbände deutscher Kampf - und Schlacht¬
flugzeuge griffen bei Tag und Nacht Muni-
tions - und Betriebsstofflager im Raum von
A n z i o an. Starke Explosionen und große
Brände wurden in den Zielräumen beob¬
achtet.

An der Südfront  wurden hei lebhaf¬
ter beiderseitiger Späh - und Stoßtrupptätig¬
keit erneut mehrere Stützpunkte des Geg¬
ners vernichtet und eine Anzahl Gefange¬
ner eingebracht.

Bei Angriffen nordamerikanischer Bom¬
ber gegen das südöstliche Reichsgebiet und
bei einem Vorstoß feindlicher Jagdver¬
bände nach Nord - und Mitteldeutschland
wurden gestern 51 nordamerikanische Flug¬
zeuge , darunter 38 viermotorige Bomber,
abgeschossen . Einige britische Flugzeuge
warfen in der vergangenen Nacht Bomben
auf das Stadtgebiet von Osnabrück.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
Ziele im Raum von London an.

AuHi kleinstf » U (>$p von Jlans zu IJuus . von
Deckung zu Dockung können von unseren hel¬
denmütigen Fallschirm Jägern nur im Sprung
zuuickgelegt werden , denn jede Bewegung m
der heißurnkämpften Stadt fordert unvermeid¬
lich das Feuer des Feindes heraus , der mit
Artillerie auch auf den einzelnen Mann schießt

PK -Kriegsberichter Luethge (Sch)

Frontreise des Marschalls Anlonescu
Rumänien blickt mit Vertrauen auf seine Armee

dnb . Bukarest , 13. April . „Marschall Anto-
nescu versicherte dem - Land , daß die Mol¬
dau verteidigt wird "; so schließt eine amt¬
liche Mitteilung über eine Frontreise des
Marschalls , von der in derselben Mitteilung
weiter berichtet wird:

„Am 10., 11. und 12. April hat .Marschall
Antonescu die rumänischen Truppen in der
Nord -Moldau besichtigt . Bei allen Einheiten
und Kommandostellen hat er rastlosen Eifer
und Pflichterfüllung , Vertrauen in die . Vor¬
gesetzten und Untergebenen , eine auf der
Höhe aller Erwartungen stehende Moral und
eine sehr gute militärische Lage vorgefun¬
den . Die Militär - und Zivilbehörden , die sich
ihrer schweren Sendung bewußt sind , wur¬
den neben einer fleißigen und mit Recht auf
den Erfolg und die Gerechtigkeit unserer
Sache vertrauenden Bevölkerung bei voll¬
ster Pflichterfüllung angetroffen . Das Land
kann mit Vertrauen auf unsere tapfere
Armee blicken , die heldenhaft kämpft und

unerschütterlich auf dem Boden unserer teu¬
ren Moldau steht ."

Der rumänische Wehrmachtbericht
dnb . Bukarest , 13. April . Der rumänische

Wehrmachtbericht über , die Kampfhandlun¬
gen des 12. April hat folgenden Wortlaut:
Im Norden der Krim  haben sich die
deutsch -rumänischen Truppen nach hefti¬
gen Kämpfen , in denen der Feind hohe Ver¬
luste erlitt , auf neue Stellungen zurückge¬
zogen . Oestlich des Dnjestr —Liman wurde
der weiter angreifende Feind unter schwe¬
ren Verlusten abgewiesen . Im mittleren
Bessarabien  und nördlich Jassy wur¬
den sämtliche von Panzern unterstützte
Feindangriffe abgeschlagen . Die Angriffs¬
tätigkeit der deutschen Panzerkräfte und der
rumänischen Verbände nördlich der Linie
Podul Iloaie — Tg . Frumos wurde fortge¬
setzt und mehrere Ortschaften und wichti¬
ges Höhengelände genommen . Der Feind e.r-
iiirin  diesem Abschnitt Verluste an Men¬
schen und Material . ,

KdtqdfumUiqe!
Von

Harald Döscher
Im nachstehenden Aufsatz wird von

einem Offizier einer Eliteeinheit des Hee¬
res , der im Frieden an verantwortlicher

Stelle der nationalsozialistischen Bewegung
steht , das „ Geheimnis von Cassino " , wie
der Feind .die tielinnerliche Macht unserer
Jungen ‘Frontsoldaten nennt , in seinen Vor¬
aussetzungen geklärt.

In der Erziehung der Jugendgemeinschaft
muß in der Sprache der Jugend , in der Er¬
ziehung des Heeres in der Sprache der Män¬
ner gesprochen werden . Die Grundlagen die¬
ser Erziehung müssen aber den gegen¬
seitigen Erfordernissen entsprechend aufge¬
baut , sich fortentwickeln und damit ein
höheres Ergebnis der vormilitärischen und
militärischen Erziehung erreicht werden.
Der Typ , wie ihn dieser Krieg braucht , kann
nur der „politische Soldat“  sein und
damit für die Front der „Einzelkämpfer “.

Der Führer sagt in „Mein Kampf “ dazu;
„Der 1 Mangel an einer großen luftgest .alten-
den Idee bedeutet zu allen Zeiten eine Be¬
schränkung der Kampfkraft . Die Ueberzeu-
gung .vom Recht der Anwendung selbst bru¬
talster Waffen ist stets gebunden an das
Vorhandensein eines fanatischen Glaubens
an die Notwendigkeit des Sieges einer um¬
wälzenden Neuordnung dieser Erde ."

Er umreißt damit -das geistige Erziehungs¬
programm des Ersatz -Heeres in der Heimat,
das als Fortsetzung der Jugenderzie¬
hung  gesehen werden muß;

Die Kriegsmoral ist eine der wesentlich¬
sten Imponderabilien , jener Unwägbarkeiten,
mit denen Freund und Feind bei allen Laqe-
betrachtungen dauernd rechnen müssen . Die
Kriegsmoral der Front und der Heimat steht
im innerlichen Zusammenhang . Das Beispiel
1918 hat uns diese große Lehre vermittelt.
Was der Soldat in der Heimat sagt , wird
geglaubt . Er ist heute auf der Straße , an den
Stätten der Oeffentlichkeit weitestgehend
Träger der politischen Willensbildung.

Zu Beginn dieses Jahres zogen einige tau¬
send Rekruten in ihre Garnisonstadt ein.
Wie wurden sie an diesem Tage bei ihrem
Einmarsch empfangen ? Der Bahnhof war mit
Willkommenstransparenten und Fahnen ge¬
schmückt . Mädel des BDM. steckten den
Ankömmlingen Blumen an. An der Spitze
des Musikkorps formierten sich die Kolon¬
nen zum Marsch durch die S'tadt , begleitet
von alt und junq der Bevölkerung . Die
Schaufenster der Geschäftsstraßen waren ge¬
schmückt und trugen Transparente mit der
Aufschrift:

„Die Heimatgarnison grüßt ihre Kriegs¬
freiwilligen"

oder
.Willkommensgraß den jungen Kriegs¬

freiwilligen der Division „Großdentschland “.
■Innerhalb der Truppe klang die Parole

„Kriegsfreiwillige " weiter . Die Kompanien
traten an . Die Kriegsfreiwilligen der Kom¬
panie wurden vor der Front  aufaestellt
und durch eine kleine Ansprache , Namens¬
aufruf und Händedruck zeichnete der Kom¬
paniechef zu Beginn ihres militärischen Le¬
bens — vielleicht Schicksals — diejenigen
aus , die sich freiwillig zu einer Elitedivison
qemeldet haben . Dann traten sie in die
Masse der Kompanie , wo sie auf Grand ihrer
inneren Begeisterung und ihrer Erziehung
anonym wirken , wo sie an der Kampfge¬
meinschaft mitbauen gemäß der Parole einer
.Sturmgeschützbatterie : „Wir sind nicht mehr
wir selbst , wir sind die Batterie !“

Die Freiwilligen sind der Motor kämpfe.-
rischer Gesinnung in der Volksgemeinschaft.
Die,Parole „Kriegsfreiwillige " ist ein Faktor
der Kriegsmoral.  Parolen und Bekennt¬
nisse haben zu allen Zeilen Menschen , Be¬
wegungen und Völker in Marsch gesetzt
und ihren inneren geistigen Antrieb be¬
herrscht . Wir kennen es aus der Kampf-
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zeit der Bewegung , wo der Ruf „Deutschland
erwache “ Gemüter , Herzen und Hirne in
Bewegung setzte und in den Marschtritt von
Kolonnen umformte . Die Rufer , und damit
die Vorkämpfer , waren Freiwillige . 1813
siegte nicht das Heer , das ausruhend auf
altpreußischer Tradition in sturem Gama¬
schendienst Jena und Auerstä 'dt 1806 ver¬
loren hatte , 1813 siegte das Volk in Waffen,
siegte der Geist der großen Soldaten und
Revolutionäre Scharnhorst , Gneisenau , von
Stein . In der Hasenheide , unter dem Turn¬
vater Jahn , vielleicht an dem Beispiel un¬
serer Tage gesehen , im ersten Wehrertüch¬
tigungslager der Jugend , trat für die Jugend¬
erziehung sichtbar in Erscheinung , daß
Kriegsfreiwilliger mehr ist als Söldner . Der
Begriff der Kriegsfreiwilligen ist im Heer seit
diesen Tagen geblieben . Er war Voraus¬
setzung und Träger der allgemeinen Wehr¬
pflicht , die sich Preußen 1813 gab.

Dieselbe Entwicklung sehen wir im Wer¬
den der nationalsozialistischen Jugenderzie¬
hung . Diese Gemeinschaft der Jugend , wie
wir sie uns heute aus dem politischen Bild
unseres Volkes gar nicht mehr wegdenken
können , hat nicht der Staat auf Befehl von
oben geschaffen , sondern Jahre lang sind
die Jungen nur ihrem inneren Instinkt und
ihrer Ueberzeugung folgend als Freiwillige
für den Führer marschiert Nach der Macht¬
übernahme bestätigte das Staatsjugendgesetz
einen vorhandenen Zustand in dem Gemein¬
schaftsleben unserer Jugend , eine Ordnung,
die uns heute die beste vormilitärische Er¬
tüchtigung gewährleistet.

Man kann die Jugend zwangsmäßig zur
Mehrleistung am Arbeitsplatz bringen und
hat trotzdem als Erfolg nur feine Durch¬
schnittsleistung . Eine Auslese von Könnern
bekommt man keinesfalls durch Befehl . Der
Reirbsberufswettkampf ist das Beispiel
dessen , was durch den Appell der Freiwillig -'
keit an Energien in ' der Jugend und an bis
dahin unausgewerteter Auslese von Men¬
schen zu Tage gefördert werden kann . Im
Schatten des allgemeinen Staatsjugend¬
gesetzes stehen auch die WE -Lager . Trotz¬
dem sind sie von der begeisterten Zustim¬
mung der Masse der Jugend erfüllt und der
Freiwilligkeit ihrer Teilnahme . Keine Polizei
braucht diese Jungen hinter dem Ofen her¬
vorzuholen . Eine Jugendführung beruft ein,
die Jungen sind da . Der Geist dieser Lager
strahlt auf die Familie und den Arbeitsplatz
aus . Es ist der Wille der Jugendführung,
diese Begeisterung in die Truppe des Ersatz¬
heeres hineinzuführen und damit zur Front.
Das Kampfgesetz einer Divison wie „ Groß¬
deutschland “ wird von diesen Freiwilligen
bestimmt . Eine Staatsführung kann nicht für
die Millionenmasse des Heeres schwerpunkt¬
bildende Waffen jedem einzelnen in die
Hände geben Um so mehr müssen diese
hochwertigen Waffen in die Hände von
Menschen gegeben werden , die mit höchster
Kriegsmoral diese Waffen  zur richtigen
und letzten Entscheidung einsetzen.

Der Marsch zur Feldherrnhalle mit dem
Ruf „Deutschland erwache “ war ein Opfer¬
gang nach dem Gesetz der Freiwilligkeit.
Nach diesem Gesetz aber muß gerade im
fünften Kriegsjahr die Auslese der Jugend
angerufen werden , um weiter nach ihm an¬
zutreten . In der Gemeinschaft der Fa¬
milie , des Dorfes , des Arbeits¬
platzes , der politischen Gemein¬
den , der Ortsgruppe,  in den Schulen,
Jugendlagern  und allgemeinen Oeffent-
lichkeit müssen sie , die Freiwilligen des
fünften Kriegsjahres , als Träger beispiel¬
hafter Kriegsmoral herausgestellt werden,
und damit als Kraftqüell der Kriegsmoral
der Masse der Jugend und des Volkes.

Es ist ein wehrpolitischer Auftrag der
Division „Großdeutschland “, mit ihrem Na¬
men und ihren Taten wie ein Magnet ge¬
meinsam mit der Jugendführung die Jugend
anzurufen und diese Bewegung der Kriegs¬
freiwilligkeit zum Einsatz im fünften Kriegs¬
jahr zu bringen.

Die frische , rücksichtslose Begeisterung
der Jugend ist neben dem Materiellen in
erster Linie die neue Waffe , die auch die
Truppe nach diesen harten Kämpfen be¬
kommen muß . In diesem Sinne glauben wir,
daß die Kriegsfreiwilligkeit der Jugend in
der Zahl ihrer Kriegsfreiwilligen für die
Truppe mit kriegsentscheidend ist nach den
Worten Fichtes:

„Es siegt immer und . notwendig die
Begeisterung über den , der nicht be¬

geistert istl“

Axmann
beim Kriegsberulswettkampf

dnb . Berlin 13. April . Reichsjugendfüh¬
rer Artur Axmann  wohnte in den West¬
gebieten Baden -Elsaß und Westmark eini¬
gen Reichsentscheidungen des Kriegsberufs¬
wettkampfes bei . Er besuchte vor allem die
Wettkämpfer des Bergbaues , die als Beste
aus allen Teilen des Reiches zum Reichs¬
kampf angetreten waren . In seinen Ausfüh¬
rungen betonte Axmann die Notwendigkeit
der Sicherstellung eines guten Nachwuch¬
ses für dieses im Kriege wie ' im Frieden so
entscheidende Arbeitsgebiet . Mit besonde¬
rer Freude konnte Artur Axmann feststel¬
len , daß ein Reichssieger des Bergbaues aus
dem -neugewonnenen lothringischen Raum
hervorgegangen ist.

Auf einer Großkundgebung in Straß-
b u r g sprach Artur Axmann zu den
Kämpfern des Kriegsberufswettkampfes und
den jungen Kriegsfreiwilligen . Er zeigte da¬
bei die Verwirklichung des Grundsatzes:
„Den Tüchtigsten gehört die Führung " auf,
den der Führer sowohl für das politische
als auch für das militärische Leben aufge¬
stellt habe . Dieser Grundsatz finde durch
den Reichsberufswettkampf seinen symbo¬
lischen und tatsächlichen Ausdruck auch
für das berufliche Leben . Damit sei die
Idee eines nationalsozialistischen Volks¬
staates Wirklichkeit geworden.

Bulgariens Juoendführer in Berlin
dnb . Berlin , 13. April . Der Führer der bul¬

garischen Staatsjugendorganisation „Bran-
nik “, Hauptleiter Prof . Karawainoff , traf zu
einem Besuche der Hitler -Jugend in Deutsch¬
land ein . Bei der Begrüßung des bulgari¬
schen Gastes in Berlin in Gegenwart des
Königlich -Bulgarischen Gesandten Zagaroff,
des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes
von Stoengracht und des Präsidenten der
Deutsch -Bulgarischen Gesellschaft und des
Oberbürgermeisters der Reichshauptstadt
Steeg erinnerte Reichs jugefldführer Axmann
an die geschichtliche Freundschaft der bei¬
den Völker , die sich auch in diesem Kriege
wieder aufs beste bewähre.

Der Luftraum der Schweiz sei in der letzten
Nacht erneut verletzt worden , stellte der Schwei¬
zer Rundfunk am Donnerstag fest.

Knox verbittet sich Einmischung in USA.-Geschäfte
Plutokraten unter sich - Drohung im Oelkrieg mit England —Das ist Hulls Einigkeit

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr . w . sch . Berlin,  13 . April . In seiner

jämmerlichen Osterrede hat Roosevelts
Außenminister Cordell H u 11 als Voraus¬
setzung für eine befriedigende Weltorgani¬
sation nach dem vorweggenommenen Siege
unserer Gegner die Verständigung zwischen
den Vereinigten Staaten , dem britischen Em¬
pire , der Sowjetunion und Tschungkfng-
China bezeichnet . Zu diesem Thema hat
der amerikanische Marineminister Knox
am Mittwoch vor dem Finanzausschuß des
Repräsentantenhauses einen höchst beacht¬
lichen Beitrag geliefert , der in gewisser Be¬
ziehung durchaus sensationellen Charakter
trägt und unter der Ueberschrift verzeich¬
net werden könnte : „ Plutokraten unter
sich .“

Knox hat in seinen Ausführungen über
den „Oelkrieg " in Arabien den Briten ganz
unmißverständlich zu verstehen gegeben,
daß es die Yankees tatsächlich sehr ernst
meinen mit ihren Erbansprüchen auf bedeut¬
same Machtpositionen des Empire und daß
besonders die bisher behauptete britische
Monopolstellung im Vorderen Orient als
erledigt zu gelten hat.

Knox war vor dem Repräsentantenhaus
erschienen , um doit die Beteiligung der
USA .-Regierung an den Transaktionen der
Standard ' Oil und der Texas Oil Company

Arabien zu begründen . Im einzelnen
führte Knox aus , daß die genannten ameri¬
kanischen Gesellschaften bisher in Arabien
als Privatfirmen ohne jede Unterstützung
durch die Regierung im Wettbewerb mit der
britischen Regierung und mit britischen
Oelgesellschaften hätten arbeiten müssen,
die ihrerseits alle Unterstützung seitens der
britischen Regierung genössen. 1

Nachdem die arabische Regierung nun die
Engländer um finanzielle Hilfe ersucht habe
und nachdem diese erhebliche Geldsummen
vorgeschossen hatten , betrachteten die ame¬
rikanischen Gesellschaften die Lage als
alarmierend . Sie hätten daher die USA .-Re-
gierung aufgefordert , ein Abkommen über
die Abnahme des Oeles aus den arabischen
Konzessionen , über den Oeloreis und über
die Oelleitung vom persischen Golf nach
dem Mittelmeer abzuschließen , wobei die
amerikanische Regierung auf 25 Jahre als
Hauptpächter diese Oelleitung betreiben
solle , um sie dann ohne weitere Kosten als
Besitz zu übernehmen.

Zum Abschluß seiner Ausführungen wählte
Staatssekretär Knox Formulierungen , die in

England als eine ganz offene Drohung
empfunden werden müssen . Knox erklärte
nämlich : „Es wurde der Beschluß gefaßt,
nach Arabien zu gehen , um das amerikani¬
sche -Eigentum innerhalb dieser gewaltigen
Kozessionen zu schützen ."

Dann folgt ein Satz , der an Deutlichkeit
nichts mehr zu wünschen übrig läßt : „Wir
nehmen an , daß , wenn die USA .-Regierung
sich wirklich auf diesem Gebiet Interessiert
zeigt , niemand mehr wagen wird , sich hin¬
einzudrängen oder die Konzessionen wegzu¬
nehmen ".

Ein Mitglied des Finanzausschusses stellte

dann die Frage , ob die britische Regierung
irgendein Interesse an der Oelleitung gezeigt
habe . Darauf gab Knox , dem Reuterbericht
zufolge , nur eine „private Antwort ", die zu
verschweigen das englische Nachrichten¬
büro einigen Anlaß gehabt haben dürfte.

Der Sinn der Ausführungen von Knox ist
jedenfalls nicht mißzuyerstehen . Sie stellen
ein Verbot für England dar , sich in die
Transaktionen des Dollarimperialimus in Ge¬
bieten einzudrängen , in d^nen die Engländer
bisher eine unbestrittene politische und wirt¬
schaftliche Monopolstellung zu haben
glaubten . ,

Chronische Heiserkeit des Britenleu
Konfliktehinter den Kulissen des Feindes —Wer lebt auf wessen Kosten?
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 13. April . Die „Daily Mail “ in

London verlangt heute , der britische
Löwe  möge wieder einmal recht laut und
vernehmlich brüllen.  Seine bisherigen
Meinungskundgebungen seien lediglich ein
begleitendes Brummen zu den Eskapaden
der übrigen Alliierten gewesen , wobei zu
beachten sei , daß sich auch diese Alliierten
durchaus nicht einig wären . Es sei eben so,
bemerkt die „Sphere " , daß Washington und
Moskau , beide von dem Wunsch beseelt
seien , vollendete Tatsachen zu schaffen . Das
Statesdepartement in den USA . handele völ¬
lig auf eigene Faust und erwarte von Lon¬
don lediglich die Bestätigung : „Macht rufiig
weiter , wir lassen uns gern von euch ins
Schlepptau nehmen !" So sei es im Falle
Argentinien , während der Druckversuche
auf Spanien und während der Pressionen
gegen Eire gewesen . Washington habe voll¬
endete Tatsachen geschaffen und der briti¬
sche Lö-vse habe nur beifällig brummen dür¬
fen , obwohl er erkannt hätte,

daß sämtliche Maßnahmen gegen die
britischen Interessen gerichtet gewesen

wären.

Aber , so betont das Blatt weiter , in kei¬
nem Falle werde die Technik der vollende¬
ten Tatsachen heutzutage auf alliierter Seite
sehr sichtbar . Lediglich in . Moskau hand¬
habe man sie mit einer solchen Freude und
Selbstverständlichkeit , als wolle Stalin da¬
mit sagen : „Wußtet ihr nicht , daß wir so
handeln würden . Kommt und trinkt noch

einen weiteren Wodkal Die Kugel sei mit
der Erklärung der Einverleibung Lettlands
Estlands und Litauens ins Rollen gekommen.
Es folgte die Annektion Ostpolens und die
Bekanntgabe , daß man auch Bessarabien
und die nördliche Bukowina gegebenenfalls
mit Zwang in den sowjetischen Staatsver¬
band aufnehmen wolle . Das alles hätten die
Sowjets ohne Friedenskonferenz gemacht
und ohne vorher ihre Alliierten zu konsul
tieren , gleichgültig , was diese davon däch¬
ten . Auch die Fälle rein diplomatischer
vollendeter Tatsachen gäbe es auf sowjeti
scher Seite in Menge : die Anerkennung
Titos , da Gaulles , Badoglios , der Benesch
Pakt und so -fort . Ja , so fügt die Zeitschrift
„Tablet " hinzu , auch die Komintern hätte
man tot geglaubt und „jetzt wird nicht mehr
verheimlicht , daß sowohl in Nordafrika als
auch in Italien die kommunistischen Par
feien ihre Instruktionen aus Moskau be
ziehen und

nichts als Werkzeuge der sowjetischen
1 Politik sind “.

Es ist nicht anzunehmen , daß sich der
Kreml oder das Weiße Haus irgendwie um
ein plötzliches Aufbrüllen des britischen
Löwen kümmern würde . Man fühlt sich in
Moskau derartig der britischen Gefolgschaft
sicher , daß man sich jede Eigenmächtigkeit
zu erlauben können glaubt . Auch Washing¬
ton hält den Leu für völlig ungefährlich,
kann ja selbst Tschungking mit den Briten
spielen und nominelle britische Gebiete
Nordburmas auf seiner Landkarte als
Tschungkinggebiet einzeichnen.

Amerikanische Gangsterpolitik in Stockholm
Neue rücksichtslose Kampagne gegen die Neutralen  nach südamerikaniscben Beispielen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin , 13. April . Die amerikanische

Diplomatie in Schweden ist dazu überge¬
gangen , ihre Gesandtschaft zu einem
Spitzelinstrument auszubauen , das das aus¬
führende Organ der Antineutralitätskam-
pagne bildet , von deren Notwendigkeit
Außenminister Hüll in seiner Osterrede
gesprochen hat . Nach einer Schilderung
von „Dagsposten " bevorzugt die amerika¬
nische Gesandtschaft in Stockholm das Ver¬
fahren , ihr mißfällige schwedische Staats¬
angehörige zum Verhör vor diplomatische
amerikanische Handelsvertreter zu beor¬
dern , wo die vorgeladenen Schweden ent¬
weder eine „ernste Warnung " oder auch
einen „Verweis " in Form der Eintragung in
die berüchtigte amerikanische „Schwarze
Liste " erhalten . Gleichzeitig drohen die
amerikanischen Diplomaten mit ernsten Re¬

pressalien in der Zukunft , falls der betref¬
fende Schwede sich nicht den amerikani¬
schen Vorschriften fügen sollte.

Es ist bezeichnend für die hemdsärmelige
amerikanische Diplomatie , auch auf neu¬
tralem europäischen Boden jenes Gangster-
verfahren durchzuführen , das in mittel - und
südamerikanischen Zwergrepubliken von
dem Yankee -Imperialismus mit Erfolg an¬
gewandt wurde , um aus diesen Gebieten
Kolonien Washingtons zu machen . Wie sich
das Selbstgefühl der Neutralen mit diesem
Verfahren abfinden wird , muß abgewartet
werden , zumal ja nicht nur moralische
Backpfeifen ausgeteilt , sondern auch For¬
derungen erhoben werden , die den wirt¬
schaftlichen Belangen der Neutralen völlig
entgegengesetzt sind.

In London ist am Donnerstag halboffiziell
bekanntgegeben worden , daß sich die bri¬
tische Regierung in einer zu erwartenden

Erklärung mit dem amerikanischen Vor¬
gehen gegen die Neutralen solidarisch er¬
klären wird . Reuter vermutet , daß Churchill
selbst die Gelegenheit wahrnehmen wird,
um in einer Rede diese Fügsamkeit Lon¬
dons gegenüber der amerikanischen Politik
zu betonen.

Die „Daily Mail " schreibt , daß die Neu¬
tralen in dem gleichen Maße , in dem sie
Deutschland beliefert haben , ihre Waren
auch den Alliierten zukommen lassen sollen
Jedoch sei dies etwas völlig anderes , da
man nach alliierter Ansicht die Neutralität
als solche nicht mehr gelten lassen könne
Das englische Blatt geht soweit , eine Neu
tralität nur dann festzustellen , wenn sie sich
einseitig zugunsten der Alliierten auswirkt.
Gerüchte wollen wissen , daß Washington
bereits Noten an die Regierungen verschie
dener neutraler Staaten gerichtet habe , um
eine derartige Auffassung zu unterstreichen.

Gewagteste Operation der Weltgeschichte
Amerikanisch-britische Befürchtungen für die Invasion / Deutscher Kampfgeist entspricht den vorzüglichen Waffen

Von unserem Vertreter ■
ws . Lissabon , 13. April . Der Nervenkrieg

der Invasionsdrohung  hat nicht die
Deutschen nervös gemacht , sondern die
Amerikaner und Briten durch die sich wider¬
sprechenden Meldungen ihrer eigenen Re¬
gierungen verwirrt und besorgt . Die sich
häufenden Voraussagen über die Schwierig¬
keiten eines Landungsversuches großen
Stiles in Europa werden nun von dem USA .-
Journalisten Quentin Reynolds übertroffen.
Dieser gibt im Osterheft der amerikanischen
Zeitschrift „Colliers “ eine Vorausschau auf
die mutmaßlichen Opfer . Wie schon in
allen amerikanischen Blättern jetzt überein¬
stimmend herausgestellt worden ist , werde
in anbetracht der britischen „Erschöpfung“
das Hauptgewicht der Invasion von amerika¬
nischen Truppen getragen werden müssen.

„Ich habe mit vielen maßgebenden Armee¬
führern und Flottenkommandeuren gespro¬
chen " — so erklärte der Kriegsberichter
des „Colliers " wörtlich — „und sie alle
stimmten darin überein , daß ein Invasions¬
versuch in Europa die gewagteste mili¬
tärische Operation sein wird , die es bisher
in der Weltgeschichte gegeben hat . Unsere
Verluste werden enorm sein . Wir konnten
in Dieppe ungeiähr 5500 Mann an Land
setzen : 3350 gingen davon verloren , die an¬
deren mußten zurückgezogen werden . Wenn
wir bei einer Invasion im ersten Landungs¬
unternehmen rund 2000 Mann an Land
setzen , müssen wir damit rechnen , daß min¬
destens 50 v . H. davon verlorengehen . Wenn
wir 1 000 000 Mann landen ■sollten , wird sich
dieser Prozentsatz noch erheblich erhöhen.
Wir werden damit aber noch keinesfalls an
die Hauptverteidigungslinie der deutschen
herangekommen sein.

Das sind die Ankündigungen und Prophe¬
zeiungen , mit denen der amerikanische
Kriegskorrespondent die Amerikaner zu
Ostern überrascht hat . Sie klingen wesent¬
lich anders als die Versprechungen , die man
vor einem Jahr machte , als die Washing¬
toner Agitation dem amerikanischen Volk
einredete , die „Dough -Boys " würden Weih¬
nachten in Rom und Berlin feiern . Wenn
nun einer der führenden und angesehensten
amerikanischen Kriegskorrespondenten nüch¬
tern ausrechnet , welche ungeheuren Opfer
eine Landung erfordern würde , so ist das
ein furchtbarer Schlag für diejenigen Ame¬
rikaner , deren Brüder , Väter , Söhne und
Männer heute in England zusammengezogen
sind , um in diese gewagteste Operation ge¬
worfen zu werden.

„Die deutschen Verteidigungsanlagen in
Westeuropa ebenso wie im südfranzösischen
Mittelmeergebiet sind " , so fährt Reynolds
fort , „rund 75 Kilometer tief . Ihre Anlage
entstand nach der Idee Todts und ist sein

Meisterstück ." Die Deutschen besäßen eine
neue gute Technik in der Jagdabwehr und

„prachtvolle Waffen von unvergleichlicher
zerstörender Wirkung"

und hätten damit ihre Flugzeugverluste auf
ein Mindestmaß herabdrücken können , um
für den Augenblick einer Ivasion genügend
Maschinen zur Verfügung zu haben . Mit
diesen Feststellungen zerstört der Amerika¬

ner die letzten Illusionen seiner Landsleute
über die erhoffte Wehrlosigkeit der deut¬
schen Luftwaffe . Leider , so fügte der
Kriegskorrespondent hinzu , entsprächen der
deutsche Mut und Kampfgeist der Härte
und Vorzüglichkeit ihrer Waffen . Dazu
komme noch , daß man nicht einmal alle
deutschen Waffen kenne . Man müsse bei
einem Lahdungsversuch auf alle möglichen
Ueberraschungen gefaßt sein.

5 Mark erhalten sowjetische
Kriegsversehrte jährlich

Von unserem Vertreter
tz . Helsinki , 13. April . Der „Prawda “ ent¬

schlüpfte in ihrem Leitaufsatz über die Für¬
sorge für die Kriegsversehrten der Sowjet-
Armee das Eingeständnis , daß Staat und
Wirtschaft seit Anfang 1942 zwei lylilliarden
Rubel für die Versorgung und berufliche
Ausbildung der Kriegsversehrten
ausgegeben hätten . In dieser Ziffer sind auch
alle Beträge mit einbegriffen , die die Bauern
in den Kollektivwirtschaften für die bei
ihnen untergebrachten Kriegsversehrten in
Form von Wohnung , Verpflegung usw . auf¬
gebracht haben . Nimmt man an , daß es in
der Sowjetunion heute 10 Millionen Kriegs¬
versehrte gibt — eine Zahl , dje bestimmt
viel zu niedrig gegriffen ist — , so ergibt sich,
daß für den Unterhalt und für die Ausbil¬
dung eines Kriegsversehrten jährlich 100
Rubel oder 5 Reichsmark (!) aufgewendet
wurden.

tümer von den Japanern der,chinesischen Regie¬
rung übertragen worden.

Der britische General Füller , der als maß¬
gebender Militärkritiker bei der angelsächsi-
sehen Plutokratie angesehen wird , erklärte , daß
die deutsche Kriegführung der britisch -amerika¬
nischen bedauerlicherweise immer noch weit
überlegen sei . Es sei beispielsweise dem Mar¬
schall Rommel gelungen , gegen enorme Luft¬
überlegenheit Sieg auf Sieg zu erringen ■und
einen in der Militärgeschichte einzigartig da¬
stehenden Rückzug mit Erfolg durchzuführen.

Sir Reginal Maxwell , der im Exekutivausschuß
des Vizekönigs als Beauftragter für innere Ange¬
legenheiten fungierte , ist von seinem Amt zurück¬
getreten , Der Beauftragte für das Finanzwesen
Sir Joromy Raisman wird Vizepräsident des
Ausschußes an Stelle von Maxwell , der nach Ab
Schluß seiner fünfjährigen Tätigkeit nach England'
zurückkehrt.

In New.york fiel ein
scher Kriegsfilm durch.

britisch -nordamerikani-

Wichtiges —kurz gesagt
Der neue diplomatische Vertreter Ungarns in

Dänemark , Gesandter de Kristöffy , ist in Kopen¬
hagen eingetroffen.

Aus San Salvador wird gemeldet , die Führer
der Aufstandsbewegung gegen die Regierung , Ge¬
neral Alfonso Marroquin und Oberst Tito Calvo
seien erschossen worden . Der Präsident habe
über das Land das Standrecht verhängt.

Leutnant Antonio le Lama Rojas , ein 31jährlger
Artillerieoffizier , starb am Mittwoch an den Fol¬
gen der Schußwunden , die er beim Attentatsver¬
such auf Präsident Camacho erhalten hatte.

Nach einer Reuter -Meldung aus Buenos Aires
ist die „jüdische Kolonisationsgesfellschäft " we¬
gen umfangreichen Steuerhinterziehungen mit
einer Geldstrafe belegt worden . Die Betrügereien
reichen mehr dis ein Jahrzehnt zurück.

, J35 Besitztümer im Schanghai -Gebiet , die seit
1937 unter der Verwaltung der japanischen Mili¬
tärbehörden standen , werden an die nationale
chinesische Regierung zuriiekgegeben . Mit dieser
Rückgabe sind bisher insgesamt 3906 Besitz-

Ein Bilderbuch mit Churchills Lebensbeschrei¬
bung für die englische Jugend findet keinen
Verleger.

Die Vereinigten Staaten verteidigen den unter
Ausnutzung der Kriegskonjunktur gesicherten
Vorsprung im zivilen Luftverkehr gegen aus¬
sichtslose englische und andere Interessenten
in brutalster Weise '. Zugleich plant man 6000
Flugplätze und Lufthäfen in den USA.

Der König von England verlieh dem jüdischen
Baron Nathan Mayer , Viktor Rothschild für „ge¬
fährlichste Arbeit unter riskanten Umständen"
die Georg -Medaille.

Die BadogliOrRegierung hat ihren zeitweiligen
Regierungssitz nach dem Wechsel von Bari nach
Brindisi nun nach Salerno verlegt , wo der Ex¬
thronfolger Umberto wohnt.

John Amery , der gegen die Politik der Plu¬
tokraten agitierende Sohn des britischen Indien¬
ministers , entging in Frankreich mit Mühe
einem Airtounfall , den der Secret Service or¬
ganisierte.

Daß der Frieden in einer Synagoge unter¬
zeichnet werden müßte , ist die Ansicht der Ver¬
einigung der algerischen Juden.

In zahlreichen Tabakpaketen , die aus Cuba
nach Spanien gelangten , wurden bolsche¬
wistische Flugblätter gefunden.
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daŝ alies noch nicht kÄ .̂ t

-ecken des LuSL^
en, mit der man sonni? ?lmi «
snahmefällen in ihrer "",,J
reißendenGewalt not 940260 Elefs »
Tugend derTollLS ^ J

>e Luftterror ist die HohêSchnP®̂W *
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Aus der Siedlungsgeschichte unserer Heimat
Werfvolle neue Forschungsergebnisse auf einem Lehrgang der Moorlorsdiungssfelle in Papenburg

ve?anst̂ tetef°küCr7lirh SSIf lle t“ , PaPenbur9 Isondern auf klimatischeUrsachenführt Dr.
EinführunninkrtiBhMhtvf 5 Lehrgangzur Jonas diese Erscheinungen, die auch die
schuna uL dfe F^ ,w den ^ Bodenfor- nicht mit der Nordsee in Zusammen-
Untersuchunaenim Pm 1 h d®̂ ^ ufsten han9 stehenden Gebiete ergriffen, zurück,untersuenungen im Emsland und Ostfries-1 Zeimcn Her - «. . .
land. Die erSten * efTägT deÄnMf an Z®Ug6n- der  Wanderbewegungen, die Men-
dem u. a. eine Arbeitsgruppeder National¬
politischen ErziehungsanstaltEmsland aus
Haselünne teilnahm, brachtenVorträge des
Leiters Dr. Jonas und des Vorgeschichts-
forschers Fr. Wolf über die Altsteinzeit im
Weser-Ems-Gebiet, über spezielle Fragen
der Küstenforschungund der Geologie des
Hinterlandes, sowie' über Siedlungen der
Mittelsteinzeit  im Emsland, die dort
besonders reich vertreten, bis vor kurzem
aber gänzlich unbekanntwaren. Besonders
aufschlußreich war die Besprechung des
großen Küstenprofils,  das bei den
neuesten Aufschlüssen im Stadtgebiet von
Emdengewonnen wurde.

In diesen Vorträgen wurde gezeigt, wie
sich im zweihundertjährigenRhythmus-an¬
steigend und abschwellend in dreitausend¬
jährigen Wellen Ueberflutungs- und Trok-
kenperioden abwechseln und die großen
Wanderbewegungen der hier heimischen
nordisch - fälischen  Rasse auslösen.
Nicht aus Hebungund Senkungdes Bodens,

sehen dieses Raumes bis in die Mittelmeer-
länder führten und dort die klassischenKul¬
turen hervorriefen, sind uralte Wege wie
der das Emsland und Ostfriesland durch¬
ziehende mittelsteinzeitliche„Hömmeln-
p a 11", d. h. Hümmlinger Weg, der den Pa-
penburger Vosseberg überquert. Die For¬
schungsmethodengestatten, auch unabhän¬
gig von den eigentlichen Vorzeitfunden
die Kulturschichtenam Aschegehaltund den
Pollen von Nutzpflanzenfür die fernsten
Zetten zu erkennen, so daß beispielsweise
unter Emden schon

.Ackerbauzonenaus der Zeit von 5800
bis 5600 v. Ztr.

erkannt wurden. Damals wurdenGerste und
Buchweizenangebaut. Einige zufällig mit
gefundene Schaberwerkzeugeder mittleren
Steinzeit bestätigten das Alter der er¬
schlossenen Kulturschichtund sichern die
Erkenntnis, daß der Ackerbau der Menschen
nicht 5000 Jahre alt ist, wie bisher ange¬
nommen, sondern fast 8000 Jahre hier be-

25 Millionen Feldpostbeutel 1943
Leistungen der Feldpost im vergangenen Jahr- Zunahme der Telegramme ins Feld

Die Abwehrschlachtim Osten verlangt
auch von den Angehörigen der Feldpost
außerordentlicheLeistungen. Der häufige
Wechsel der Einsatzorte bedingt immer wie¬
der Aenderungen der Postzuführung tm
Frontbereich. Oft tritt die Erledigung der
•Postdienstgeschäfteganz in den Hinter¬
grund gegenüber dem Kampfeinsatz. Den¬
noch ist es den Feldpostbeamtengelungen,
die Feldpostversoj-gung der Truppe sicher¬
zustellen. Wie in einem Bericht von Feld¬
postratDr. Pflügerin der „DeutschenPost“
mitgeteilt wird, konnte sogar der Weih¬
nachtsverkehr 1943 trotz dieser Schwierig¬
keiten im Osten so abgewickeltwerden, daß
fast die gesamten Weihnachtssendungen
rechtzeitig in die Hand der Soldatenan der
Front kamen. Die Zahl der Feldpostsendun¬
gen hat im Jahre,1943 nochmalseine Steige¬
rung erfahren. 25 MillionenBeutel mit Nach¬
richten- und Päckchen-Post wurdenvon den
Feldpostdienststellenbearbeitet, über eine
Million Beutel mehr als im Vorjahr. Der
Grund für diese Verkehrszunahmelag fast
ausschließlich in einer Ausdehnung des
Päckchenversandes von der
F|To n t nach der Heimat.

Mit der Zunahme der Terrorangriffe wuchs
das Bedürfnis nach schnellen Nachrichten
über das Befindender Angehörigen in den
Luftnotgebietendes Reiches. DurchEinrich¬

tung des Eilnachrichtendienstesin einigen
Gebietenhat die Reichspostdiesen Wunsch
erfüllt. Die Truppehat diese Maßnahme
freudig begrüßt, da sie nach größerenLuft¬
angriffen stoßweise auf kommende Tele¬
gramme infolge Ueberlastungund teilweisen
Ausfall von Verbindungenmeist unregel¬
mäßig und verzögertzur Front kamen. Aller¬
dings ist auch die Zahl der Privattele-
g r a mme ins Feld infolgeder Terrorangriffe
bedeutend gestiegen, um mehr als 60 Pro¬
zent auf 1,9 Millionen Stück. Im Feldpost¬
zahlungsverkehr gingen die Einzahlungen
bei den Feldpostämtern zurück, währenddie
Auszahlungenanstiegen. Die Verminderung
der Einzahlungenhat ihren Grund in den
verbessertenUrlaubsverhältnissenim Osten
und der damit verbundenenMitnahme über¬
flüssiger Geldmittel in das Reich.

Die über die eigentliche Postversorgung
hinausgehendenzusätzlichen Aufgaben der
Feldpostwurdendadurch erweitert, daß der
gebührenpflichtigePostverkehr über Feld¬
post auf ausländische Arbeitneh¬
mer  bei den an diesem Verkehr teilneh¬
menden 2300 deutschen Firmenin dpn be¬
setzten Gebietenausgedehntwurde. Für die
sowjetischenKriegsgefangenenwurde durch
Vermittlung der Feldpost ein Postverkehr
mit ihren Angehörigenin den besetztenOst¬
gebieten eingerichtet.

- »«neu VUH 4U.1J 015U Ulir
■*% ng: 1.35, Monduntergang : 9.58 Uhrehen. In den Rühen md

•rer bombardier en Stt™ s ^
weiter. Hin Volk. daSdss°eine EW

gt, um sein Leben cht  untergej 11, •
eidigen, kann  9 ar „ stund «/“s a**,»*«
r sTeT « *»' d, im » «,« -
5t  in den Mauerresten ..

Sdiaditurnier„Meister von Bremen"
Die 5. Stichkampfpartie der Meister Dr. Tu¬

be — Cails  wurde erst in der 3. Abbruchstel¬
lung nach 59 Zügen remis gegeben . Der Anzie¬
hende wählte das Damenbauernspiel , in welchem
es Meister Carls durch hervorragendes Spiel ge¬
lang , einen Bauern zu gewinnen . Jedoch kam es
dabei zum Abtausch der schweren Figuren , wes¬
halb der Gewinn der Partie immerhin noch recht
schwierig war . Meister Taube überraschte seinen
Gegner plötzlich mit einer gut vorbereiteten Com-
bination , bei der Schwarz einen Springer gegen
Bauer geben mußte . Im Endspiel hatte Weiß nur
noch einen Bauern nebst Springer und Laufet
gegen 3 Bauern und Läufer . Der Kampf steht 1—0
für Dr. Taube . Die Stichkampfpartie wird am
Sonnabend , 17 Uhr , im „Vorwärts " , Sandstraße 5,
gespielt . Meister Carls hat den Anzug . In den
Gruppenturnieren der 3 Klassen , die zur glei¬
chen Zeit gespielt werden , führen in der Meister¬
schaftsklasse Mißmann und Löwenberg mit 2
Punkten , Kurpjuhn , Fortiaann und Schiphorst
1 Punkt . E. S.

„Der Slruwelpeler' im
Der alte Struwelpeter — dies weitbekannte

Kinderbuch , das einst der Doktor Heinrich
Hoffmann ursprünglich nur für seine eigenen
Kinder schuf — wurde von Hans M i 1e n z lustig
vertont , lebhaft und abwechslungsreich musika¬
lisch gestaltet . Der Rundfunk brachte in einer
Ostermontag -Sendung davon den bösen Friederich,
Paulinchen , den fliegenden Robert und Suppen¬
kaspar . Am kindlichsten davon in der Auffassung
ist das „Paulinchen " gelungen . Die kleine musi¬
kalische Suite nimmt sehr für sich ein , wenn¬
gleich ihr stilistisch nicht jene unbedingte Ein¬
fachheit der Gestaltung eignet , die Text und
Bebilderung des Struwelpeterbuches in ihrer Un¬

kompliziertheit kennzeichnen . Mitwirkende wa¬
ren in lobenswerter Weise der Berliner Mozart¬
chor der Hitlerjugend und ein Kammerorchester
des Deutschen Opernhauses unter Leitung von
Erich Steffen.

H. v. d. Knesebeck

Reichskarte „Heimatverpflegungszulage
für Fronturlauber“. Zur Erleichterungder
Ausgabe der Heimatverpflegungszulagefür
Fronturlauberwird durch einen Erlaß des
Reichsernährungsministersmit Wirkung a b
2 6. Juni  die Reichskarte„Heimatverpfle¬
gungszulage für Fronturlauber“ für eine
Woche und für zwei Wocheneingeführt. Die
örtlich zum Teil in VerkehrgebrachtenZu¬
satzkartenfür diesen' Zweck werden zu die¬
sem Zeitpunktaußer Kraft gesetzt

Kinderlandverschickung. Anmeldun¬
gen  zur Verschickungnach Sachsen, Kur¬
hessen und Salzburgwerden laufend entge¬
gengenommenin der KLV.-Dienststelle, Bre¬
men, Schüsselkorb3 (Eingang Museumstr.).

Schule an der Haufistraße. Eine Eltern-
versammlung  findet am Sonnabend,
15. April, 16 Uhr, im Gebäudeder Wilhelm-
Decker-Schuie statt. Herr Renicke berichtet
über die Schulverlegung.\

Rembertischule. Treffpunktder rückfaft-
renden SchülerinnenBahnhof, Bücherstand,
um 10.15 Uhr (statt um 7.30 Uhr).

Schule an der SchleswigerStraße. Fräulein
Arfmannist heute vormittagin der Schule
anwesend, um Auskunftüber die Schulver¬
legung zu geben.

str’ t. - Di- zwiite Hälfte der Tagung
führt die Teilnehmerin das Gelände. Ah
einer Probebohrungam Fannenwegam Pa-
penburgerUnteren’a konnte das Vorkom¬
men einer mittelsteinzeitlichenKulturschicht,
(1! sich durch ihren hohen Aschogehalt
schon äußerlich verriet, unter dem Moore
beobachtet.werden. Weiter -tand die Kul¬
turgeschichte i .s emsländischen Lain-
g a u s im Vordergrundder Besprechungen.
Während•ein Führung durch Bokel den
Aufbau und die Flurverteilungeiner alten
sächsisch-friesischen Eschsiedlung zeigte,
wurden an Hand vieler farbiger Karten und
Tafeln die Acker- und Kulturentwicklung
der drei emsländischen Dörfer Rhede,
Aschendorf und Bokel innerhalb der drei
letzten Jahrtausendebesprochen. In diesem
Gebiete wurden erstmalig

die neuen Forschungsmethoden,
welche kurz vor Ausbruchdes Krieges in
Berlin unter der Leitungvon Dr. Fr. Jonas
entwickeltwurden, im großen Maßstabe zur
Anwendung gebracht. Das Ergebnis dieser
Untersuchungenwurde in einem Sonderheft
„Von der Heide zur Marsch" für die Oef-
fentlichkelt herausgegeben. Sichtlich beein¬
druckt durch die neuen Forschungsergeb¬
nisse, deren Bedeutungzum Teil weit über
unseren Gau hinausreicht, wurdenalle Vor¬
träge besonders auch von den Jungmannen
aus Haselünneverfolgt, die sich an den bei¬
den letzten Kursustagenmit den Methoden
der geobiologischen Forschung bekannt
machten, deren weitere Vertiefung ange¬
strebt wird.

(Jbungssdiiefien der Flak-Artillerie
Sonnabend , 15. April , von 14.30 bis 15.30 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Klitzenburg — Wummensiede — Ritter¬
hude — St. Jürgen - Land — Ober - Blockland —
Klitzenburg , sowie von 13 bis 14.20 Uhr im Raume
Bollen (außerhalb des bremischen Gebiets ) ein
Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Das Fest der goldenen Hochzeit können heute
Friedrich H i 1k e r und Frau Auguste geb . Bode,
Lilienthalerstr . 35, feiern.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Kreisspielmannszug . Sonntag , 9 Uhr , antreten
aller Männer ohne Instrumente , Holler Allee 79.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute Empfang der
Lebensmittelkarten in der Schule Staderstraße,
16—19 Uhr . Rücklieferung der Mappen Sonntag,
von 11—13 Uhr.

NS.-Frauenschaft •
Kreisfrauenschaftsleitung , Abt . Hilfsdienst . Die

Sitzung der Ortsabteilungsleiterinnen Hilfsdienst
ist auf Mittwoch , 19. April , 17 Uhr , festgesetzt.

Amt für Volkswohlfahrt
Sonnabend , 15. April , 15.45 Uhr, findet lm

großen Saal der Glocke ein Appell aller Amts¬
walter und Amtswalterlnnen der NS.-Volkswohl¬
fahrt statt . Eintrittskartenausgabe durch die Orts¬
gruppen der NSV. Bei Fliegeralarm findet die
Veranstaltung zwanzig Minuten nach Entwarnung
statt.

Ortsgruppe Weidedamm . Sämtliche Mitarbeiter
unserer Ortsgruppe sind verpflichtet , an der am
Sonnabend , 15. 4. in der Glocke stattfindenden
Veranstaltung mit Gauamtsleiter Denker teilzu¬
nehmen.

NS.-Krlegsopferversorgung
Die Einsatzbefehlsausgabe , Folge 3, liegt zur

Einsicht in der Dienststelle aus.
Heute 19 Uhr Dienstbesprechung der Kamerad¬

schaften Westen/Utbremen bei Groß , Nordstraßa
173, Gröpelingen , Gasthaus Rathjen , Gröpelinger
Heerstr . 260.

Turnen neben der Maschine
Die„Sporipause” in den Betrieben—Revolution im Alliag der Arbeit

Von unbesiegbarer Kraft und Gesundheit hat sich das deutsche Volk im Verlauf seiner
Geschichte gezeigt . Seine schöpferischen Fähigkeiten hat es von einer Generation zur an¬
deren vererbt und zu höchster Entfaltung gebracht , trotz aller politischen und völkischen
Tiefstände . Soziale Politik ist nicht auf staatliche Eingriffe zn beschränken , sondern muß
Umbruch der völkischen Lebensweise  sein , die schon im kleinsten Kreise
beginnt . Weil eine befriedigende Lösung der sozialen Forderungen eine Frage der Haltung
des ganzen Volkes ist , wird sie erst möglich , nachdem gemeinsame Not und und sieghafter
Glaube die deutschen Menschen unter Adolf Hitler zu einer verschworenen Volksgemeinschaft

' zusammengeschweißt hatten.

In vielen deutschen Großbetrieben ist die neue

„KdF -Sportpause " eingeführt worden . . .
Man kann es kaum fassen : in der riesigen Ma¬

schinenhalle bleiben plötzlich Hunderte Räder
stehen , verstummt die Melodie der
Arbeit,  und erklingt — um zehn Uhr vor¬
mittags — fröhliche Harmonikamusik . Die Män¬
ner und die Frauen in den blauen Kitteln hallen
neben ihrer Maschine still und alle Blicke rich¬
ten sich auf einen Arbeitskameraden , der sich
auf den . großen , ölverschmierten Tisch an der
Stirnseite des Saals geschwungen hat . „Wir tur¬
nen !" ruft er in die weite Halle . „Erste Ue-
bu .ng — Schütteln der Beinei " Schon erklingt
auf der Harmonika das Lied „Reite , kleiner Rei¬
ter . . ." und dann wird fröhlich geturnt . Die Beine
der Arbeiter in dieser Halle , die viele Stunden
lang an der Maschine Stillstehen müssen , sind
stark beansprucht und werden zuerst müde . Die
Lockerungsübung entspannt die verkrampften
Muskel und die Gelenke.

„Zweite Uebung:  lockeres Rumpfkrei¬
sen !" Ein ganz anderes Bild: die Oberkörper der
Arbeiter und Arbeiterinnen geraten in drehende
Bewegung . Man sieht an den Gesichtem , wie
wohl den Männern und den Frauen dieser Halle
diese Uebung tut . Sie stehen eine ganze Schicht
lang vorgebeugt an den Maschinen , hantieren
an Schraubstöcken und an Werkbänken — dabei
ist eine Verkürzung der Vorderseitenmuskel und
eine Ueberdehnung der Rückenseitenmuskel un¬
vermeidlich . Die Folge wäre eine gebeugte Hal¬
tung dieser Menschen auch in ihrem Privatleben.
Das Rumpfkreisen , zu dem das Lied von der „Ilo-
sämunde " erklingt , will diese Schädigung ver¬
hindern . Wir erleben noch andere
Uebungen  in diesem Saal : Armschlenkern,
Rumpfdrehen , Tiefstoßen der Arme und Rumpf-
seitschwingen . Die Arme und der ganze Schulter¬
gürtel sind von der Tätigkeit an den Maschinen
ermüdet und verkrampft : die Wirbelsäule hat
während der Arbeitszeit zu wenig Bewegungs¬
möglichkeit — hier wird jetzt dieser schädlichen
Körperhaltung entgegengearbeitet . Das Turnen
bringt den natürlichen Ausgleich zur Körperbe¬
wegung während der Arbeit.

Ein alter Arbeiter dieses Großbetriebes erzählt,
daß er früher nie Geleganheit hatte , Sport zu be¬
treiben . Mit „Kraft durch Freude " Ist Turnen und
Fußball , Schwimmen und Rudern , Leichtathletik
und Kegeln in das Werk eingezogen . Es wurde
aber bisher nur in der freien Zeit Sport betrie¬
ben — am Feierabend .und am Wochenende , an
freien Sonntagen und im Urlaub . Seit kurzer Zeit
erst gibt es eine neue Einrichtung im Arbeits¬
alltag des großen Fabriksgebäudes : die „K d F -
Sportpaus  e " .

Man turnt in der Arbeitszeit , turnt neben der
Maschine . Ein ungewohnter Gedanke für den
Mann , der jahrelang an der Maschine gestanden

ist , ohne diese Erlösung durch eine Sportpause,
ohne dieses fröhliche Durchschütteln des ganzen
Körpers , dieses rhythmische Lockern der einzel¬
nen Gelenke , dieses herrliche Entspannen der am
stärksten beanspruchten Muskeln.

„Wir haben gar nicht geglaubt,
wie viel uns dieses Turnen helfen
wird !" erzählt der Mann im blauen Kittel.
„Wir haben sogar Angst gehabt , dabei müde zu
werden . Sie .glauben aber gar nicht , wie wohl
man sich nach dieser Sportpause fühlt , wie leicht
auf einmal das Hantieren wird und wie der ganze
Arbeitstag um Stunden kürzer erscheint ."

„Ich gebe ehrlich zu", meint der Betriebsführer
zu der neuen KdF-Sportgruppe . „Wir sind dieser
Anregung der Deutschen Arbeitsfront im An¬
fang skeptisch gegenüber gestanden . In einem
großen Betrieb bedeutet eine tägliche Unterbre¬
chung der Arbeitszeit von zehn Minuten eine we¬
sentliche 1 Verminderung der Produktion . Im Mo¬
nat sind es 5000 Arbeiftstunden , die auf diese
Weise — freilich nur theoretisch — verlorenge¬
hen müßten.

Wir haben dennoch den Versuch gewagt und
sind von dem Ergebnis sehr angenehm -über¬

rascht worden.
Die Gesamtleistung der Betriebsgemeinschafl

nach den ersten Wochen Ist nicht nur erhalten
geblieben — die Produktion konnte sogar ge¬
steigert  werden . Gerade bei den Frauen , für
die das Arbeiten an der Maschine eine vielfach
nodi ungewohnte Tätigkeit ist , hat sich ein gro¬
ßer Erfolg gezeigt !"

Das „Turnen neben der Maschine " bedeutet
eine Revolution im deutschen Ar¬
beitsalltag.  In einem Großbetrieb mit tau¬
send weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern konn¬
ten durch die KdF-Sportpause fn vier Monaten
695 Arbeitstage eingespart werden : ln einem an¬
deren Betrieb verzeichnete man eine Lei¬
stungssteigerung  bei den Arbeitern bla
zu 70 v. H.i in einer großen Schuhfabrik wurde
errechnet , daß durch die Verringerung der täg¬
lichen Arbeitszeit um zehn Minuten in der Woche
ein Produktionsausfall von 8000 Paar Schuhen
eintreten müßte — das verblüffende Ergebnis
nach der Einführung der Sportpause war eine Er¬
zeugungssteigerung um 6100 Paar Schuhe.

Aber nicht nur diese Zahlen sind maßgebend,
nicht nur der materielle Erfolg dieser revolutio¬
nären Tat . Die Arbeiter an den Maschinen und
an den Werkbänken , die Angestellten in den La¬
boratorien und in den Büros erhalten durch die
kurze Turnpause mitten im Arbeitsalltag neue
Lebensfreude,  aber auch etn echtes Gefühl
für die Betriebsgemeinschaft . Sie arbeiten um
zehn Minuten kürzer , dafür aber um so inten¬
siver.

Und nur deshalb , weil sie mehr Freude daran
haben . . . Gustav Sanft
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obenan. Natürlich, einen Mord für die Titel¬
seite, sonst sah sie dem Schildkrötengesicht
zu sanft aus. Eine Neujahrszeitung ohne
Mord wäre ja auch ein schlechter Anfang
gewesen. Am besten ein wüster Lustmord.
Sander biß die Zähne zusammen. Also hin¬
aus zur Hauptwache.

Er jagte, hinunterauf die Straße, warf sich
in seinen Wagen und fuhr zur Polizei. Als
er ausstieg, nahm er zur schnelleren Erle¬
digung seines Auftragesdie Flasche Whisky
mit, die er am Tage vorher für eine ein¬
same Silvesterfeier gekauft hatte. Als er
über den Korridorging, hörte er kurz, hin¬
tereinandermehrere Schüsse.

Er bekam fast einen Lachkrampf, als er
die Tür zum Reporterzimmeröffnete. Da
standen, umringt von einigen seiner Kolle¬
gen, die beiden PolizistenCollins und Bums
und schossen mit Pistolen durch die sperr¬
angelweit geöffnete W.-C.-Tür auf den Lo¬
kusdeckel. . . . ..

„Kinder, was ist denn bei euch löst
„Scharfschießenauf Wanzen!"
Sanderschwang die Whiskyflasche: ,,T -

fei auch! Gebt mir drei Schuß, und ich stifte
eine deftige Runde!" .

Collins gab ihm seine Pistole und nahm
ihm dafür die Flasche ab. Als Sander auf
den Deckel anlegte, fiel ihm Bums in den
Arm: „Halt! Zeig erst
Felix zog grinsend eine SdiadMel„Ch<*sto
field" aus der Tasche und reichte sie mm
hin. Er wies mit gekrümmtem Daumen ubei
die Schulter zu den beiden Beamte . „
ruption bis ins P° 15zeihauptf?iu„a/n Artikel
wollen demnächst einen saftigen Artikel

die Pistole hoch und jagte,dr ®'d'ck‘ ^ bd"e
einander liegende Löcher haa ;9enau « di
Mitte des Deckels. Die Reporterklatschten

Schließlich rückte Sander mit seinem
Wunsch heraus. Er wurde von der ganzen
Herde ausgelacht.

„Menschenskind, zwei Stundenhaben wir
hier schon gehockt und gewartet und ge¬
wartet. Noch eine Stunde länger, und wir
können als größte Sensation bringen, daß
Chikago 1938 ein Kurort für Nervenkranke
geworden ist. Die Stadtverwaltungüber¬
nimmtdie Garantie, daß nicht ein einziger
Ueberfall, keine Verschleppung und kein
Mord mehr Vorkommen wird. Statt Whisky
und Coktails gibt es an den Bars nur noch
Vollmilch, und die Polizei tritt geschlossen
zur Heilsarmeeüber!"

Schließlich begannen sie zu pokern. Der
Raum füllte sich nach und nach mit Zi¬
garettenqualm, und Higginsvom „Star" trieb
in der Nachbarschaft noch eine Flasche
Brandyauf. Sie langweilten sich alle.

Da schrillte nebenan das Telefon. Die
Reporter spitzten die Ohren, und Burns
und Collins sprangen auf und flitzten hin¬
aus. Als sie nach zwanzig Minutenzurück¬
kamen, wurden sie mit großen Augen und
gezückten Notizblöckenempfangen. Collins
hob die Hand: „Nervenkurort ist Käsei
Zum ersten: Ein Frauenmordin der N.
Clarkstreet, zum zweiten: Ein Racket ist
mit seinemWagen auf der Flucht gegen die
Hochbahntreppean der Ogden Avenue ge¬
rast, zwei Tote, ein Schwerverwundeter, und
zum dritten: In der Ferdinandstreetsind
heute nacht zwei Gangsterbei einem Ein¬
bruch vom Hauswirt erschossen worden.
Nun? Wie habe ich das gemacht?"

„Collins, du bist ein Goldjunge! Gib uns
die Hausnummern, und wir lassen dich in
Frieden.”

Die Federn kritzeltenhastig: die Reporter
einigtensich über den Nachrichtenaustausch,
und dann spritzten die Autos nach drei
Richtungenauseinander.

Felix Sander fuhr mit zwei anderen in
die Ferdinandstreet Man hatte schon auf

sie gewartet. Die Silvestergesellschaftwar
noch vollzählig beieinander. Man zeigte
ihnen voll Stolz die Blutspuren im Treppen¬
haus, die rostige Jagdflinteund den Raum,
in dem sie feiernd zusammengesessenhat¬
ten, als die maskiertenKerle bei ihnen ein¬
gedrungenwaren.

Der Familienvater, ein robuster, vollblü¬
tiger Kerl mit breiter Boxernase, erzählte.
Die Gangsterhatten sie mit der Pistole ge¬
zwungen, sich in einer Reihe mit dem Ge¬
sicht zur Wand hin aufzustellen. Dann hat¬
ten sie den Männern sämtliche Taschen
durchwühltund die drei jungen Frauenln
unbeschreiblicherWeise abgetastet und ih¬
nen allen Schmuck abgenommen. Schließlich
hatten die beiden Kerle sich über den ge¬
deckten Tißch hergemacht, hatten gefressen
und gesoffen, und jeder hatte sich eine von
den teuren Festtagszigarrenangebrannt.

Als eine von den Frauen laut zu schreien
begann, wurde sie verprügelt, dann mußte
sich die ganze Gesellschaftumdrehen, und
die Burschengossen ihnen die vollen Rot¬
weingläser über Gesicht und Kleider. Die
Männerfingen an zu fluchen und murmel¬
ten etwas von Rache und Polizei. Das reizte
einen der beiden Gangster. Er nahm seine
brennendeZigarre, und in der Rechtenim¬
mer noch die Pistole, drückteer den Män¬
nern das glühende Zigarrenendeein paar¬
mal ins Gesicht Dann waren gie wie der
Wind aus dem Zimmer und Jagten über den
Korridor und die Treppe hinunter.

Kaum waren sie draußen, da riß Jim
Murphydie Doppelflinteaus der Schrank¬
ecke, stieß die von außen verschlosseneTür
mit einem gewaltigen Fußtritt auf und
streckte mit zwei Schüssen die Gangster
auf den letzten Treppenstufennieder. Als
das Ueberfallkommandokam, war keiner
von den beidenmehr am Leben.

Schnell wurde der Hergang noch einmal
rekonstruiert, ein Foto der Ueberfalienenmit
dem Gesicht zur Wand wurde gemacht

Größten Lohn und höchstes Glück findet
der Soldat im Bewußtseinfreudig erfüll¬
ter Pflicht. Charakterund Leistungbe¬
stimmen seinen Wert und Weg.

Hindenbur*

dann eine Großaufnahmeder drei Männer
mit den Brandmalen im Gesicht, und schließ¬
lich Jim Murphyan der Treppe, die Flinte
im Anschlag. Ein kräftiges Händeschütteln,
noch einmal die Versicherung, daß man sich
alle Namen genau notierthabe, und wie die
wilde Jagd ging es weiter, zur Bahnstation
an der Ogden Avenue, wo nur noch ein
Haufen Scherben und ein paar Karosserie¬
fetzen neben dem anqefahrenenPfeiler zu
sehen waren. Also ln die nächstegegenüber¬
liegende Wirtschaft wo man die Aussagen
von einem halben Dutzend Augenzeugen
schleunigst stenografierte, dann zu guter
Letzt in die N. Clarkstreet, wo man von
einjnenschwatzhaftenNachbarnsoviel über
einen trunksüchtigenGattenund über eine
ganze Reihe auffälligerKavaliere zu hören
bekam, daß man drei Zeitungen mit dem
widerwärtigen „Stoff" füllen konnte, und
heim gings in die Redaktion.

Sander telefonierte mit Wolff und häm¬
merte dann in Jagender Hast seine drei Ar¬
tikel in die Maschine, gab sie in den Setzer¬
saal hinunterund fuhr schließlich, nachdem
er Myers telefonisch gebeten hatte, für ihn
die Korrekturen zu lesen, zur Beiden
Avenue zurück. Er hatte ein schauderhaft
flaues Gefühl im Magen; aber er gönnte
sich nicht die Zeit für ein richtiges Mittag¬
essen, für das es überhaupt schon reichlich
spät geworden war. So schlang er in einer
Cafeteria am Büfett ein paar Krapfenund
eine Tasse Kaffee hinunter, zündete sich
noch eine Zigarettean und setzte sich wie¬
der in seinen Wagen. Er mußte auf jeden
Fall Barbara noch zu Haus antreffen.

(Fortsetzung folgt)
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Restlose Milcherfassung notwendig
Nur dann ist steigender Bedarf der Butterversorgung zu decken

Niemand verkennt die großen Leistungen,
die unser Landvolk gerade in den letzten
Jahren seit Beginn des Krieges unter er¬
schwerten Umständen vollbracht hat und
noch vollbringen wird . Jeder weiß aber
auch , daß die mit den Jahren errungene
Nahrungsfveiheit , die das deutsche Landvolk
mit diesen Leistungen geschaffen hat , ein
starker Eckpfeiler des Krieges ist . Es gilt
nun , diesen Eckpfeiler so zu befestigen , daß
er von unseren Feinden nicht wieder uinge-
worfen werden kann . Neben Brotgetreide
und Kartoffeln ist die Erzeugung von Fett
die wichtigste Aufgabe . Die deutsche Fett¬
versorgung baut sich im wesentlichen auf
den Leistungen der Milchviehzucht und des
Oelsaatenanbaues auf . Da der Oelsaaten-
anbau in sehr großem Maß von der Witte¬
rung abhängig ist , bleibt als sicherste Fett¬
quelle immer wieder der Milchviehstall.

Um die augenblicklich bestehenden Fett¬
rationen für unsere Bevölkerung aufrecht¬
erhalten zu können , müssen wir uns über¬
legen , ob wir dieses oder jenes nicht doch
noch besser machen können , denn jede
E i n s p a r u n g s m ö g 1 i c h k e i t muß
voll ausgenutzt werden.  Welche
Erfolge auf diesem Wege auch bei kleinsten
Einsparungen erzielt werden können , ersieht
man an folgendem Beispiel : Ein Liter Milch
täglich von 3,5 Mill . Betrieben mehr abge¬
liefert , bedeutet eine zusätzliche Produktion
von 53 000 t Butter im Jahr , eine Menge , die
ausreichen würde , 8,1 Mill . Normalverbrau¬
cher ein Jahr lang mit Butter zu versorgen.
Viele Bäuerinnen werden sicher jetzt fra¬
gen : Wo diesen einen Liter Milch herneh¬
men ? Bei der allgemeinen Ablieferungs¬
leistung spielt zweifellos die Frage des Eigen¬
verbrauchs an Vollmilch sowohl beim

Geilugelfedern sind beschlagnahmt
Es ist vielfach übersehen worden , daß seit

dem 24. 9. 1943 Geflügelfedern bewirtschaftet
werden . Somit sind alle in Mästereien,
bäuerlichen Betrieben und Haushaltungen
anfallenden Geflügelfedern beschlagnahmt
und ablieferungspflichtig . Es handelt sich
also nicht um eine einmalige Sammlung,
sondern um eine dauernde Einrichtung.
Jeder Geflügelhalter ist demnach verpflich¬
tet , alle Federn den Sammelstellen zu den
festgesetzten Preisen anzudienen.

Norden . F ü n f J a h r e i$t es erst her , daß
die Stadt eine Wasserleitung mit immer fri¬
schem und gutem Wasser erhielt , die erst
kurz vor Beginn -dieses Krieges fertiggeslellt
wurde . Bis zu dieser Zeit hatten alle Bewoh-
ner Punmpen in ihren Häusern , die aber oft¬
mals , besonders in heißen Sommern ,versagten
und kein Wasser gaben , so daß diese Be¬
wohner das Wasser von Pumpen holen muß¬
ten , die über besonders ergiebige Pumpen¬
quellen verfügten . Nur einige dieser Pum¬
pen standen auf Wasseradern , die immer'
Wasser lieferten , die übrigen Pumpen-
bgsitzer mußten sehr haushälterisch mit dem
jWasser umgehen . Heute erinnern an diese
Pumpenzeit in der Oeffentlichkeit nur noch
vier Pumpen , von - denen zwei auf dem
J&arktplatz 'stehen, ' die heidäfi 'änderen stehen
aq, Burggraben und am Fräuleinshof . Diese
vier Pumpen waren sogenannte Interessen¬
tenpumpen , die verschließbar waren und zu
denen nur d i e einen Schlüssel hatten , die
zu dem Bau der Pumpe beigetragen hatten.
Besonders wurde das Wasser von den bei¬
den Marktpumpen geschätzt , das eine vor¬
zügliche Beschaffenheit aufwies und wie
frisches Quellwasser geschmeckt haben soll.
Heute ist diese Pumpgemeinschaft außer
Betrieb , nur . die kleinen Türme mit den
Schwengeln erinnern noch an diese Zeit.

Emden . Am Ausgang der Siedlung Con¬
rebbersweg ereignete sich ein Verkehrs¬
unfall,  der entgegen allem Anschein den¬
noch gut ausging . Dort rutschte der An¬
hänger eines von einem Trecker gezogenen
Lastzuges in der Kurve ab und stürzte in.
den wassergefüllten Graben , Durch das Ge¬
wicht des Anhängers nachgezogen , rutschte
auch der Trecker ab und fiel im Graben auf
die Seite . Der Fahrer im Führerhäuschen,
das sich sofort mit Wasser füllte , war ein¬
geklemmt und konnte sich nicht befreien .- Er
lag ganz im Wasser und "konnte nur gerade
noch den Kopf darüber halten . Der sofort
alarmierten Feuerlöschpolizei , die mit einem
Hebekran zur Unglücksstelle eilte , gelang
es in angestrengter Arbeit , die Fahrzeuge
heil und den Fahrer lebendig herauszu-
ziphen . . '

Bauern , als auch bei den landwirtschaftli¬
chen Arbeitskräften u. s. w . eine erhebliche
Rolle . Auch im Stall bei der Aufzucht des
Jungviehs kann noch an Milch gespart wer¬
den , indem mehr Magermilch , z . B. an Läu¬
fer , verfüttert wird.

Das „gute Herz “ der Bäuerin darf sich
nicht verleiten lassen , den Umquarlierten
mehr Milch zuzubilligen , als ihnen auf Grund
der Karten zusteht . Bei der großen Zahl der
umquartierten Volksgenossen ist das auf die
Dauer nicht tragbar , ohne die Ablieferungs¬
leistungen der Betriebe zu beeinträchtigen,
und damit den guten Ruf des Landvolkes zu
schädigen . Es besteht die Tatsache , daß es
selbst im 5. Kriegsjahr noch Betriebe
gibt , welche die Durchschnitts¬
leistungen noch nicht erreicht
haben.  Vielfach werden es Betriebe sein,
die seit Kriegsbeginn unter Leutemangel
leiden oder von der Bäuerin allein geführt
werden , die sich bei ihrer starken Arbeits¬
überlastung nicht genug mit der Steigerung
der Milchablieferung befassen konnte . Zur
Förderung dieser Betriebe wird in der näch¬
sten Zeit das System der Prüfer , die von Hof
zu Hof gehen und ihre Aufgabe in der Be¬
ratung des Erzeugers haben , noch weiter
ausgebaut werden . Durch enge Zusammen¬
arbeit mit den Molkereien und Milchlei¬
stungsausschüssen wird es möglich sein,
Anregungen für die Verbesserung ihrer
eigenen Wirtschaftsmethoden und Leistun¬
gen zu geben . Auch iii der Milchwirtschaft
muß sich der Gedanke der totalen
Ablieferung  durchsetzen . Nur dann ist
es auch in Zukunft möglich , den steigenden
Bedarf an Milch und Fett zu decken und
damit unsere Fettversorgung unerschütter¬
lich zu machen.

Leer . Passanten des Bahnüberganges an
der Bremer Straße wurden Zeugen eines
aufregenden Vorfalles.  Als nach
dem Passieren eines Zuges die Schranken
wieder geöffnet wurden , wurde ein fünf¬
jähriges Kind , das an der Schranke gespielt
hatte , mit hochgezogen . Zum Glück ■konnte
es sich in seiner unbequemen und gefähr¬
lichen Lage so lange halten , bis die Schranke
unmittelbar nach dem Bemerken des Vor¬
falles wieder runtergelassen wurde.

Leer . Anf eine vierzigjährige Tätigkeit im
Dienste der Stadt kann der städtische Stadt¬
inspektor Albertus A1 b e r t s zurückblicken.
In einem Schreiben dankte Bürgermeister
Drescher dem Jubilar für seine treuen
Dienste und besonders dafür , daß bei Be¬
ginn des Krieges -Alberts .sich trotz seiner
69 Jahre wieder für den Dienst zur Ver¬
fügung stellte , den er noch täglich pflicht¬
eifrig erfüllt.

Verden . Die Wehrmacht richtete in dem
Verdener Gesundbrunnen,  in der
Heide der Nachbarschaft von Verden ge¬
legen , ein Reservelazarett  ein . Das
Besitztum gehört Bremer Schulen , die sich
hier mit viel Liebe ein Schullandheim auf-
bauten . Einst war der Verdener Gesund¬
brunnen ein geschätzter Badeort , der auch
von ausländischen Badegästen aufgesucht
wurde . Um 1852 herum sind die Badehäuser
niedergelegt ; das Haus wurde dann ein
Vergniiguhgslokal , das oft seinen Besitzer
wechselte . Zur Zeit des Badeortes befanden
sich auf dem Verdener Gesundbrunnen 95
Fremdenzimmer , aber auch die in der Um¬
gegend wohnenden Bauern errichteten noch
Fremdenzimmer , wie auch in der Stadt Ver¬
den noch eine Reihe von Kurgästen wohn¬
ten . Die Veranlassung zur Anlage eines
Badeortes gab eine Quelle , die noch heute
so frisch sprudelt wie zu den Glanzzeiten
des Verdener Brunnens . Ein Verdener Arzt
bezeichnete das Wasser der Quelle gleich¬
wertig mit dem Pyrmonter Wasser , fand da¬
mit zunächst aber wenig Glauben . Dann
drängte der Kurfürst von Hannover Ge¬
org III. zur Anlage des Badeortes , damit die
leidende Menschheit dort Linderung und
Heilung der Leiden fände.

Rotenburg . Der Schäfer Dietrich Buch¬
holz  konnte in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit und Gesundheit auf 6 0 Jahre
treue Dienste  bei dem Ritterguts¬
besitzer Böliling in Stelle zurückblicken.
Alle Tage ist der Jubilar bei seinen Scha¬
fen , sei es im Stall oder beim Hüten , mit
vielem Interesse im Alter von 77 Jahren
tätig . Auf Grund dieser langjährigen Dienste
wurde der Jubilar von dem Landesbauern¬
führer ■Barmann mit einer Urkunde für treue
Dienste ausgezeichnet , sowie mit einer
Ehrengabe beschenkt.

Der arabische Schleier
Zu allem arabischen Leben gehört der

Schleier . Am deutlichsten trägt ihn die
städtische Frau als mehrfachen Vorhang
über ihrem Antlitz . Wie diese Sitte aufkam,
was sie ursprünglich bedeutete ? Schlag
nach : in gelehrten Büchern steht darüber
mancherlei . Für den , der in arabischen Län¬
dern lebt und am Leben der Araber teilhat,
ist nicht das bedeutsam , was in gelehrten
Büchern nachzuschlagen ist . Ihm geht es
um die Frage : Wie erlebt die arabische
Frau ihre Verschleierung ? Ich hätte auch
sagen können : Wie erlebt sie der arabische
Mensch ? Denn der Mann hat ja feil an die¬
ser Verschleierung und zwar in zwiefachem
Sinne : auch er ist von der Verschleierung
der Frau betroffen (nur eben anders als sie ),
und außerdem trägt er , wenn auch nicht in
wörtlichem Sinne , selber den Schleier.

Die Furcht vor dem bösen Blick ist auch
anderswo zu finden , wo weder Weib noch
Mann den Schleier trägt . Diese Furcht ist
nichts besonders Arabisches . Der Vergleich
mit dem Nonnenschleier führt ins Aske¬
tische und also in Bereiche , die ausgespro¬
chen unarabisch sind . Zwar mag es in Ara¬
bien Frauen geben , denen der Schleier
Asketisches bedeutet : Abwendung von der
„Welt “, Tötung des „Fleisches “. Eben diese
Bedeutung , wo sie wirklich so erlebt wird,
gehört zu jenen unarabischen Züqen , von
denen arabisches Leben sich umwuchert
zeigt . Echt arabisch , d. h . im Stile des
wüstenländischen Offenbarungsmenschen er¬
lebt der Schleier sich anders . Verhüllung
tut not in der Welt einer Menschenart , für
die Offenbarung , der äußerste Erlebniswert
und zugleich die höchste Form der Beute
ist . Vielleicht verstehst Du , was ich meine.
Ich will es aber deutlicher sagen . Wenn an
uns , die wir andere sind , etwas von „drau¬
ßen “, d. h. aus der Welt , herankommt , so ist

es für uns das erste , daß wir ihm stehen.
Genau so erwarten wir vom Dinge draußen
in der Welt , daß es unserem fragenden , su¬
chenden , forschenden Zugriff „standhält " und
uns schließlich sagt , was es ist : durch dieses
Standhalten wird es ein „Gegenstand “. So
entsteht (ent „steht ‘‘!) um jeden Menschen,
der von unserer Art ist , im Gange seiner
Entwicklung eine mehr und mehr sich fül¬
lende Welt von Gegenständen . Dieses Stehen
und Gegenstehen ist die Weise , wie für uns
die Welt qnd in ihr Dinge da sind : es ist
unsere Weise , die Welt zu „haben ". Und
wir- meinen , es sei die einzige und eine an¬
dere es nicht . Aber das ist ein kindlicher
Glaube . Jede Rasse hat ihre eigene , nur
ihre eigene Weise , ihre Welt zu haben;
und beim Versuch , eine andere Rasse zu
verstehen (schon wieder : ver „stehen “l), ist
dies das Entscheidende und zugleich das
Schwierigste : daß wir die Weise finden , in
welcher der Andersgeartete seine Welt hat.

Vielleicht hast Du schon etwas gemerkt,
als Du Arabisch lerntest . Der Mensch , der
in der Lebensform des Nomaden am voll¬
kommensten er selber sein kann , lebt nicht
in einer Welt des Stehend und Gegen¬
stehend . Er ist keiner Scholle verpflichtet,
die ihn trägt und nährt : er steht keinem
Angriff , sondern weicht aus kommt wieder.
Das gilt nicht allein vom kriegerischen An¬
griff ; es gilt vor allem , was von „draußen“
ankommt als unmittelbarer Eindruck . Ara¬
bisches Leben entwindet sich jedem unmit¬
telbaren Zugriff : es braucht den Schleier als
Schutz , um darin entschlüpfen zu können.
Im arabischen Leben sind Wunder noch
Wirklichkeit , denn alles und jedes ist stän¬
dig im Wandel begriffen : nicht im „Wer¬
den “ (das ist faustisch -germanisch gesehen ),
sondern im ständigen Wechsel seines We-

schen Brillanten
selbe Juwel in den
vor kurzem die Zier
Geschäfts bildete'

Brillanten aus Bombay / Von  V.
uli Fehse
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In einem vornehmen Pariser Juwelen¬
geschäft erschien eines Tages ein Herr , der
sich durch Wort und Gebärde bald als Ame¬
rikaner verriet Er begehrte ein Schmuck¬
stück zu kaufen und bemerkte beiläufig,
daß er dies seiner Frau aus besonderem
Anlaß als Geschenk zugedacht hätte.

Nachdem er in der Wahl lange ge¬
schwankt hatte , entschied er sich endlich
für einen Brillanten . Der Stein war von
außerordentlichem Wert und erglühte in
einem tiefen Feuer , wenn sich das edle
Spiel der Lichter in ihm entzündete . Das
geschah aber bei der geringsten Drehung.
Der Preis belief sich wohl auf eine Million
Franken . Doch mochte dies den Käufer
offenkundig wenig bekümmern . Lässig den
Handschuh von der Rechten streifend , füllte
er einen Scheck mit der riesigen Summe
aus und wartete gleichmütig , bis sich der
Juwelier durch telephonischen Anruf bei
der angezogenen Bank überzeugt hatte / daß
der Scheck auch in voller Höhe gedeckt
war . Alsdann ließ er sich von dem Juwelier,
der sich nunmehr , des guten Handels froh,
der erlesensten Höflichkeit befleißigte ; bis
an seinen Wagen geleiten und empfahl
sich.

Doch verging kaum ein Tag , so erschien,
der Amerikaner abermals bei dem Juwelier
und bat diesen , sichtlich verdrossen , den
Brillanten zurückzunehmen . Verwundert , die
Mundwinkel in spöttischem Argwohn ge¬
kräuselt , prüfte dieser , eine Augenlupe ein¬
geklemmt , den Edelstein , den jener ihm
reichte . Sein Argwohn schwand indessen
sogleich , als er feststellen mußte , daß der
Brillant wirklich derselbe war , der noch
bis gestern die Zier und Kostbarkeit seines
Geschäfts bildete , und an dem kein Falsch
und kein Tadel zu finden waren.

Was den Herrn denn zu diesem Wunsch
bewege , fragte der Juwelier nun , das Juwel
nervös in seinen Händen hin und her dre¬
hend , so daß ein zuckendes Gefunkel von
sich kreuzenden und sich verstrudelnden
Lichtbündels aus ihm hervorblitzte.

„Der Brillant sagt meiner Frau leider
nicht zu, " entgegnete der Amerikaner in
dem festen und erhobenen Tonfall , mit dem
die Unschuld das Mißtrauen zu strafen
pflegt . „Sie hat nun einmal ihre Grillen,"
setzte er hinzu . „Nehmen Sie den Stein
zurück , mein Herr , so soll es mir , auf einen
kleinen Verlust nicht ankommen . .

Allein der Juwelier war nicht zu be¬
wegen , den Handel rückgängig zu machen.
Da sich nun kein Tauschobjekt von glei¬
chem Wert und Geschmack finden ließ , bat
der Amerikaner , das Kleinod wieder an
sich nehmend , in Gottes Namen dann noch
einen gleichartigen und gleichwertigen
Brillanten zu beschaffen . Seine Frau
wünsche nämlich in ihrer Laune nichts
sehnlicher , als dies , damit der Juwel mit
seinem Double zu einem Schmuck vereinigt
werden könnte , wie es ihr recht sei . Doch
würde es wohl schwer halten , ein solches
Double aufzutreiben.

•Der Meinung war nun freilich auch der
Juwelier . Indessen zeigte er sich mit Freu¬
den erbötig , kein Mittel unversucht zu
lassen ; ohne Zweifel lockte ihn der Ge¬
winn , der ihm mit diesem neuen Geschäft
winkte.

So ließ sich denn der Amerikaner in
den nächsten Wochen wiederholt bei dem
Juwelier blicken . Zunächst vermochte ihm
dieser aber nicht mit angenehmen Bot¬
schaften zu dienen . Er hatte sein Heil be¬
reits vergeblich in London und Amsterdam
versucht , setzte aber nach wie vor seine
Hoffnung auf die indischen Juwelenmärkte.
In Bombay war den auch ein bekannter
Juwelenhändler für ihn bereits Tag und
Nacht auf der Suche.

Der Amerikaner vernahm nicht ungern
von diesem Eifer : denn angeblich peinigte
ihn seine Frau mit ihrer Ungeduld und
verstockten Laune nicht wenig . Nie ver¬
gaß er darum , dem Juwelier die Auslagen
so geringfügig sie auch sein möchten , zu
ersetzen und ihn auf das eindringlichste
zu ermuntern , in seinem Eifer zu beharren
und fortzufahren . ,

Endlich krönte der Erfolg die Mühen
des Juweliers . Heiteren Gesichtes breitete
er eines Tages vor dem Amerikaner Zeich¬
nungen und Briefe aus , die ihm sein Ge¬
währsmann aus Bombay übermittelt hatte.
In Bombay , der seligen Palmenstadt unter
dem Glanz östlicher Gestirne , war tatsäch¬
lich , so ging aus den Briefen hervor , ein
Brillant feil , der bis aufs kleinste der voll¬
kommene Zwilling jenes Steins zu sein
schien , den der Amerikaner damals gekauft
hatte . Freilich trübte der Juwelier das
Frohlocken , das der Amerikaner über diese
Nachricht bezeugte , erheblich , als er hin¬
zufügte , daß der Zwilling gut das Doppelte

des Preises kosten sollte , der für das erste
Juwel bezahlt worden war.

Kopfschüttelnd prüfte der Amerikaner
immer wieder die Schriftstücke und ver¬
galt dem Juwelier auf diese Weise redlich
das Mißtrauen , das jener ihm einmal be,
wiesen hatte . Doch war damals der Stein
echt gewesen , so hatte es diesmal mit der
hohen Kaufsumme nicht minder seine Rich¬
tigkeit ; und wenn auch der Amerikaner
finden mochte , daß ihm unter diesen Um¬
ständen die Grille seiner Frau teuer zu
stehen bekam , so blieb ihm am Ende doch
nichts anderes übrig , als Ja und Amen zu
sagen ; denn noch am selben Tag beauf¬
tragte er den Juwelier , nachdem er zuvor
mit seiner Frau Rücksprache genommen
hatte , telephonisch von seinem Hotel aus,
den Handel ins reine zu bringen.

Dies geschah . Der Juwelier depeschierte
an seinen Gewährsmann . Der Brillant wurde
gekauft und gelangte alsbald unter Maß¬
nahmen , die sein enormer Wert recht¬
fertigte , auf schnellstem Wege nach Pa¬
ris . Wie erschrack aber der Juwelier , als
er entdecken mußte , daß -er mit dem indi-
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Das Landgericht in Münster verurteilte
die Adelheid Overesch aus Burgsteinfurt-
Hollich wegen versuchter Tötung ihres un¬
ehelichen Kindes kurz nach der Geburt zu
drei Jahren Gefängnis . Die Angeklagte hatte
im vergangenen Jahre am 28. Juni eine
Sturzgeburt . Sie begab sich daraufhin in
ihr Schlafzimmer und brachte dem Neuge¬
borenen mit einer Schere einen Schnitt tn
den Hals bei . Die Leiche des Kindes ver¬
brannte sie zwei Tage später im Küchen¬
herd . Die Tat wurde aus Angst vor den
Eitern und insbesondere vor dem leicht er¬
regbaren und jähzornigen Vater in einem
Affektzustand begangen , der die Zurech¬
nungsfähigkeit . nach dem Gutachten des
Psychiaters gemäß § 51 , 2 , erheblich ver¬
minderte . Das Gericht hatte sich vor allem

A ^ Äanziell.dem Zeitpunkt , als ihm"die
Schnitt beibrachte , noch noufw 1
war nach dem Urteil des vor" Wm
Sachverständigen , der einen C Glossen . io
„blassen Scheintod ” für geĝ S 5
wahrscheinlich , konnte aber Sr
Sicherheit festgestellt werden
teilsfindung wurde daher vereistet
tötung zugrunde gelegt, im übri^
davon ausgegangen , daß die AimelS«
Kind selbst für lebend gehalten fc*
nach dem geltenden Recht die V™
handlung zwar milder bestraft vtrtjü?.
aber nicht zu werden braucht, sei„
gern gleichen Strafmaß gekommen«
ter Berücksichtigung der sonstigen e»
den Umstände angemessen gewesens«

Bombensicherer Operationssaal
in den Abruzzen

Ein Lazarett an der Adriafront , dessen
Spezialaufgabe besonders schwierige Ope-
iationen sind , hat sich eine unterirdische
Station angelegt , die alles enthält , was
für den Öienst gebraucht wird . In zwei¬
monatiger Arbeit sind die vorhandenen
Höhlen ausgebaut und durch Pioniere er¬
weitert worden . Alles ist sauber eingerich¬
tet , man hat nicht den Eindruck , in 4 einer
Höhle zu sein . Die Fußböden sind ge¬
kachelt , Decken und Wände mit Holz ver¬
schalt . Ueberall brennt elektrisches Licht,
das ein Aggregat liefert . Sogar " Dampf¬
heizung und Wasserleitung sind vorhan¬
den , und besonders stolz ist die Lazarett¬
leitung auf den großen Operationssaal und
die ganz moderne Be - und Entlüftungsan¬
lage . Die Krankenräume bieten 150 Ver¬
wundeten bequemen Platz.

Hangranate zerriß Mutter und Sohn . In
Gevelsburg ereignete sich ein schwerer Un¬
glücksfall . Ein auf Hochzeitsurlaub gekom¬
mener Soldat hatte in der Eile des 'Ur¬
laubsaufbruchs vergessen , daß sich in sei¬
nem Tornister noch eine italienische Hand¬
granate befand . Als der Soldat auf dem
Wege zum Standesamt war , entdeckte sein
31jähriger Bruder die Handgranate , machte
sich daran zu schaffen - und brachte sie da¬
durch zur Explosion . Er und die 59jährige
Mutter wurden in der völlig demolierten
Wohnung tot auf gefunden.

Ein wohl einzigartiges Schulkuriosum
weist der Ort Maleck auf . In diesem Jahr
kommt hier kein einziges Kind der dortigen
Volksschule zur Entlassung . Seit acht Jah¬
ren , also seit dem Jahre 1936, fehlt je¬
weils ein Jahrgang , weil damals keine Auf¬
nahme erfolgte . Mit Beginnn des neuen
Schuljahres schließt sich nun die Lücke.
Seit Jahrzehnten ist dieses der einzige Fall
gewesen , daß eine Klasse „Im Leerlauf"
mitläuft.

Fülirer -Geburlstagsmarkeri . Zum 55. Ge¬
burtstag des Führers gibt die Böhmisch-
Mährische Post zwei Sondermarken heraus,
und zwar zu 60 und 140 Heller iTT braun
und 120 und 380 Heller in grün . Beide Mar¬
ken zeigen den Führer im Auto vor dem
Brünner Rathaus . Der Entwurf wurde nach
einem ‘ Lichtbild des , Reichsbildbericht¬
erstatters Prof . H. Hoffmann von dem Gra¬
phiker A . Erhardt angefertigt.

Lehrlinge verwalten„ ebenen taj(k_
Dessau wurde jetzt der ersteN**»
Einsatz -Laden im Reich eröffnetj
17jährigen Verkäuferin im dritten^
wurden als Verkaufsstellenleiter
Schlüssel zum Laden überreicht'i 4 ^ ” '̂ fprfi is « .
neun im dritten Jahr ihrer Ausbifc-

haben . Der Nachwuchs-Einsatz-Lai
als mustergültig bezeichnetwerden.B
dienung der Kundschaft ist vorbildlü:

Eine schöne Sitte wird seit zefr
in Bernburg geübt . Hier kommen feü
entlassenen , bevor sie ins Leben tieia;
einmal zusammen , um in den Anlacn
Stadt als Band ihrer steten Verba
ihre Bäume zu pflanzen, fn diesw
pflanzten 150 Jungen und Mädcheni
Heimatbaum ; Linden, Birken, Rotdoi»
Kugelahornbäume . Etwa 1500 Beit
haben jetzt ihren Heimatbaume
Stadtbild hat durch diesen Brauch eint:
liehe Verschönerung erfahren,

Der Rundfunkvon heute
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Reichsprogramm : 7 .30—7.45 Eine phyte
Betrachtung zum Hören , und Behalten:
Fahxrad -Dynamo , 11— 11.30 Kleines;.
11 .30 — 12 ,,Wer schaffen will , muß fröhlî ..
ein Chor und ein Musikzug des RAD. 121-
Der Bericht zur Lage . 15.30—16 Solls;?
Werke von Joseph Haas . 16—1? Be? ^
Konzertmusik . 17.15— 18.30 Hambwgsj^ -
„Ja , wenn die Musik nicht war !" 18*- :
Zeitspiegel . 19 .15— 19.30 Frontberichte.
Dr . Goebbels -Aufsatz : „Das Leben geh *
20 . 15 — 21 Operettenmelodien und Tarnti
Heitere Musik , bekannte Stimmen: Fre¬
und Helge Roswänge.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 0ru *-->
Kammermusik von Bach , Beethoven
19 — 19 . 15 Wir raten mit Musik 20.1^
Tierleben " , namhafte Solisten in L--'- :
Löwe , Nicolai , Grieg , Brahms und
a «Mit von Roten v_Abendkonzert mit Werken von Robert

und Robert Fuchs.

Das zeitgemäße Rezept ^
Saftiger Gewürzkuchen . 50 g Fett,

;iSä
■‘ul/ ? 11 V ltFr Wi

aM. ■. r ™ nn
lerr* unter EMer
1 »dem.

nach Geschmack Pfefferkuchenge .. _
Gramm Kakaomischpulver , 200 g ri
rohe Wurzeln , 500 g Mehl , 1 T« ; ^
etwa Vs 1 entr . Frischmilch,
Löffel Essig . Fett , Zucker , Gew“ '“E.
werden gut miteinander v®ml r ‘ i ’;,
man die Möhren hinzu und " _
Natron gemischte und 9fsieb ,i „J^ ,,ll " l' >achunq8n
selnd mit der Flüssigkeit 3- 1 .1* ^ ^ ^ ^ ^ ungen
rührt man zuletzt in den
gefettete , mit Papierfutter ausgelegj
form gefüllt . Backzeit 60- /0 M-
schwacher Milteihitze.

sens . Alles ist plötzlich da und immer bereit,
zu entschwinden . Die Welt ist nicht mit
Gegenständen erfüllt , sondern mit — nun,
wir haben kein Wort , also schaffen wir
eines : mit Gegenschwünden.

Jetzt verstehst Du den letzten Sinn z. B.
der „Beschönigungen “ und festen Formeln
der Rede , kurz 'alles dessen , was für uns nur
„Arabesken “ sind . Sie sind eine Art der
Verschleierung der Seele , die nötig ist , da¬
mit Offenbarung sein kann . Auch arabische
Musik bewegt sich hinter Schleiern : sie
bricht niemals durch , auch in der Leiden¬
schaft nicht , wie das z. B. die italienische
so gerne tut . Und wenn einer Dir den Koran
in einer Weise singt , daß plötzlich eine fast
tierische Gottesbrunst hervorbricht , dann
schau ihm ins Gesicht : es ist sicher schwarz,
und der Kerl ist ein Neger . Arabischer Ge¬
sang , der den Schleier zerreißt , ist nicht
mehr arabisch.

Verschleiert sein heißt nicht verborgen
sein . Es kann auch dahinkommen , daß der
Schleier das Verschleierte verbirgt . Die
Verschleierung — ich denke jetzt wieder
an den dinglich gegebenen Schleier der
städtischen Frau — wird ja in den verschie¬
denen arabischen Ländern verschieden ge-
handhabt : wo sie verlangt , daß die Gesamt¬
erscheinung der Frau in einen unförmigen
Sack gesteckt wird , der keine Leibesformen
mehr erkennen läßt und aus dem Ganzen
einen wandelnden Klumpen macht , da kann
man schon sagen , daß die Verschleierte ver¬
borgen sei . Dies aber sollten wir nicht mehr
Verschleierung , eher Vermummung nennen.
Sie gehört , als Brauch und Gebot , zu jenen
keineswegs echt arabischen Zügen , von de¬
nen aber arabisches Leben umwuchert ist.
Arabisch erlebt , ist der Schleier etwas , darin
man sich , bergen kann , ohne verborgen zu
sein . Das mag spitzfindig klingen , ist aber,
arabisch verstanden , schlicht und selbstver¬
ständlich . Der Schleier schützt nicht nur das

Geheimnis , sondern er schafft es erst . Im
Geheimnis birgt sich , was wir Wahrheit
nennen würden . Aber arabische Wahrheit
ist anders als germanische , auch anders als
hellenische Wahrheit . Unser Geist packt mit
geradem Griff ins Dunkel , ergreift seinen
„Gegenstand " und reißt ihn empor ins Licht.
Was im Lichte steht und dort seine Gestalt
bewährt , das ist wahr — in unserem Sinne.
Arabische Wahrheit will anders gefunden
sein : so etwa , wie die Lösung eines Bilder¬
rätsels : sie leuchtet plötzlich auf aus einer
krausen Fülle von Linien , die ihren eigenen
Sinn zu haben scheinen und dennoch alle
nur um ihretwillen da sind — und sie ist
immer bereit , sich wieder zu verflüchtigen.
Arabische Wahrheit ist ein Spiel mit dem
Schleier . Ludwig Ferdinand Clauß

der inhaltlichen Gesundheit
Sprache lohen

Bayreuther Glockenbücher
Willi Gutliiig „ Glückliches Ufer " , Alfred Richler

„Eulenspiegel in Schilda " . Kart , je RM . 1,50.
Gauverlag Bayreuth.

Der Gauverlag Bayreuth läßt sich , wie man
sieht , in der „ Kleinen Glockenbücherei " die be¬
hagliche Pflege unserer Unterhaltung , gerade im
Kriege angelegen sein . Dig Auswahl geschieht
im kulturpolitischen Sinn , und die Ausstat¬
tung ist liebevoll . Alfred Richters „ Eulenspie¬
gel in Schilda " versucht eine Nachdichtung der
alten Volksstücklein unter Vereinigung der bei¬
den klassischen Schalksnarrenstoffe . Wenn es
auch schwer ist , literarische „ Imitationen " voll¬
kommen echt durchzuführen , ist doch genügend
Anlaß zu vergnügtem Schmunzeln . Zeichnungen
von Willy Thomsen zeugen dabei (bei mancher
Unregelmäßigkeit ) von origineller Einfallsgabe.

.Glückliches Ufer ” von Willi Gutting , mit
Zeichnungen von Annemarie von der Osten-
Sacken , die viel Kultur und eigene Prägnanz er¬
weist , ähnelt den hübschen , wohltuenden Ruhe¬
bänken , wie sie der Wandersmann da und dort
antrifft . Der Blick , den wir in die - lebendige , von
Schaffensfreude und natürlicher Menschlichkeit
erfüllte Welt des Mädchens Helen tuen , erwärmt
und unterhält . Wir wollen dabei nicht nur die
Ausgewogenheit der Novelle , sondern auch die
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Rechenschaftsbericht der Trahs-

irf der dem Parlament vorgelegt
0Ai' Trans-Canada Air Lines sind ein
1 ^ ,„jenes Unternehmen. Erst vor
<tJ,b““ wurde gesel/lich festgelegt , daß
11. dische Gesellschaft das Recht hat,
j* 1,111den Jahren den zivilen Luftver-
J,-.komme Grenzen Kanadas zu betrei-
,,Jrrhain j,0fft (jie  kanadische Re- I
1,1'■'den bevorstehenden Verhandlungen ,

Dies veranschau-
Die Politik Kanadas I binmzbarer “ Mat ^ iaUen bi' e W-6 anderer noch

mehr spezifiziert werden.

„Banca fl’Halia“ unter USft.-Aul$icii!
(Von unserem Vertreter ) ,

lurur RarinnlüTrf ' r Apri1' *m ^ u9e der Umwand-
Krdnni» dHs ® h KnS ZU einer  wirtschaftlichen
GroPkaniUUt {," ?,*cheA“ Und "ordamerikanischen
Großkapitals haben Agenten Wallstreets die in
Ä !?n befindliche Aktienmehrheit der „Bancaq jraiia an *>.~u —i- 1■ m
w „rf  . an si 5!1 gebracht . Es handelt sich um

; Wertpapiere , die niemals auf dem Markt„ .»fahrt sowohl gegenüber den : . . „ . " f . ' “ UI aem  Markt er-r - i"- -™ iä « smsä xotjs.

pabei konnte Kanada gegenüber Groß-
_ — „ ■versucht»v- ,i als selbständiger, völlig unabhängiger

mg zugrunde gelegt, im gj • ,gebenderPartnerauftreten , ein Vorgang
Zweifeldas Verhältnis zwischen diesem
Dominion und dem englischen Mut-

s'i aufs stärkstebeeinflussen wird . Wie
•i'Mrägfich veröffentlichten Einzelheiten
ZischenOttawaund' London abgeschlos-
Vertragesnoĉ entnommen werden kann,
■Kanadaim Artikel 7 jedoch die „voll*

•eRückgabealler an Großbritannien ge-
' Schiffe": im Artikel 8 fordert es die

, bei Kriegsende noch nicht zum
5gelangten kanadischen Kriegsmaterials;
Artikel9 behält sich die kanadische Re-

Die Aktion Wallstreets wurde von Nuzzolese,
einem amerikanischen Juden neapolitanischer Ah-
^ m!?„U,na, - 9 u e‘tet: der bisher als  Sachbearhei-
ter italienischer Angelegenheiten in der , Na¬
tional City -Bank of New York“ tätig war . Der
ZRVe»», '(VVV011 ist ' die  Kontrolle über die
„Banca d Italia * zu gewinnen.

Der slidrhodesische Gouverneur * erklärte nach
einem Reuter -Bericht aus Salisbury auf der Er¬
öffnungssitzung des Parlaments , die südrhodesi-
sche Goldproduktion sei im vergangenen Jahr um
über 100 000 Unzen auf 656 000 Unzen zurückge¬
gangen . J

O wochenl angem Streik , der schwerste
Schaden m der englischen Wirtschaft zur Folge
hatte , haben nunmehr die meist &n Kohlengruben
im Becken von Yorkshire die Arbeit wieder auf*
genommen.

Vorläufigen Berechnungen zufolge wurden Im
Jahre 1943 in Schweden  insgesamt 11 Mrd
kWh Strom produziert . Das bedeutet eine 12pro*
zentige Steigerung gegenüber 1942.

Die Frühjahrsholzverhandlungen zwischen
Deutschland und der Slowakei werden am 17
April in Preßburg aufgenommen werden.

Dampfschifffalirtsgesellschaft Neptun . Aufsichts¬
rat und Vorstand haben beschlossen , für das Ge¬
schäftsjahr 1943 wieder eine Dividende von 6 %,
die ab 27. April zahlbar ist , zu verteilen.

Bremer Brauerei AG. -Die Gesellschaft bleibt
auch für das Geschäftsjahr 1942-43 dividendenlos.
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(iiifififiiiiiifliiiiiniiifiinfiiiiiiiiituiiiiiiiiiiiiEiTtuiitiiiitiiiiiiiiiiiii

Wilhelmshaven 05 gegen
Eintracht Braunschweig

Zu den fünfzehn Vorrundenspielen um die
Deutsche Fußballmeisterschaft gehört Sonntag
auch das Treffen Eintracht Braunschweig — Wil¬
helmshaven 05 in Braunschweig . Bei der beacht¬
lichen Spielstärke beider Mannschaften ist mit
einem überdurchschnittlichen Spiel zu rechnen,
dessen Ausgang völlig ungewiß ist . Wohl wirft
der Meister von Sudhannover/Braunschweig sei¬
nen Platzvorteil auf die Waagschale , dafür ' er¬
scheint aber unser Gaumeister in der Stürmer¬
reihe durchschlagender zu sein , ln Bremen wer¬
den die Tschammerpokalspiele  fort¬
gesetzt . In Grohn treffe'n sich BV. Grohn und der
ASV. Blumenthal . Bremer Sportfreunde haben es
in der Kampfbahn mit Bremer Sportverein zu
tun . VfL Hemelingen hat Tura als Gegner . Beginn
dieser drei Spiele 16 Uhr. In der 1. Kreis¬
klasse  treffen sich der Waller TSV — VfL 07,
Hastedter MTV — SV Vegesack . Beginn 15.30
Uhr. Die Bannauswahlmannschaften beginnen
mit den Spielen um den Aufstieg in die 1. Klasse
Tn Oldenburg empfängt Bann 91 Bann Weser¬
marsch (691), und Bann Lingen trifft auf Bann
381 Leer . Die beiden Mannschaften steigen in
die 1. Klasse auf , die in diesen Spielen die
höchste Punktzahl erzielen . VfB Lehe wird in der
Kreisklasse Unterweser  gegen LSV
Stade nichts zu bestellen haben , Marineschule
Wesermünde ist gegen SC Nordenham überlegen,
und Geestemünder TV kann die Zweite Spartas
schlagen . Cuxhavener SV Zweite erwartet SV
Wulsdorf , und Bremerhaven 93 wird sich strek-
ken müssen , wenn es gegen LSV Hesedorf rei¬
chen soll . In einem Freundschaftsspiel treffen
sich Geestemünder SC. — Gut Heil Nordholz.

Meisterschaft im Frauen -Hockey
Der Spielplah für die Deutsche Meisterschaft

im Frauen -Hockey : 16. April : Schweriner THC
gegep Bremer HC  in Hamburg ? 23. April:
Koblenz 1860 — Meister Hessen -Nassau ? Baden-
Meister — Westmark -Meister ? KSG Nürnberg ge¬
gen Wacker München ? 30. April : THC Harveste¬
hude — Sieger Schwerin/Bremen , Meister Süd¬
hannover/Braunschweig — VfL Dortmund , Giün-
rot Magdeburg — Berliner Meister , Sachsen-
Meister — VfR Schlesien Breslau , Niederrhein-
Meister — Kölner HC, Sieger Koblenz/Hessen-
Nassau — Sieger Baden/Westmark , Würzburger
Kickers — KSG Stuttgart , Sieger Nürnberg/Mün¬
chen — Wiener AC. Die weiteren Termine der
Meisterschaft sind : Zwischenrunde am 14. Mai,
Vorschlußrunde am 21. Mai und das Endspiel
am 4. Juni.

Tag des deutschen Rudersports
Am Sonntag erfolgt auf allen deutschen Ge¬

wässern das Anrudern , Die sportliche Feierstunde
richtet diesmal der Havel -Regatta -Verein aus.
Um 11.35 Uhr wird für die vor ihren Bootshäu¬
sern angetretenen Mannschaften das Kommando
zur Flaggenhissung gegeben . Im Anschluß daran
ergreifen der Stellvertreter des Reichssportführers
Arno Breitmeyer und Fachamtsleiter Reg.-Präs,
a . D. Heinrich Pauli das Wort . Nach dem Start¬
kommando beginnt das Anrudern . Der Tag des
deutschen Rudersports wird mit Kameradschafts¬
leiern in den Vereinen geschlossen.

Boxen in der Westfalenhalle
Für die Boxkämpfe am 16. April ist im Halb¬

schwergewicht der Flame Pierre Baeken als Geg¬
ner für den Deutschen Meister Richard Vogt in
Aussicht genommen . Im Schwergewicht hat Jakob
Schönrath (Krefeld ) sich mit dem Niederländer
Jan Nolle auseinanderzusetzen . Weiterhin stehen
noch folgende vier Kämpfe auf der Karte : Julius
Schmidt (Mannheim ) — Verlaat (Flandern ), Neef
(Wien) — Lapere (Flandern ), R. Martin (Frank¬
reich ) Elvers (Niederlande ) und F. Cavelier
(Frankreich ) — Vilain (Belgien).

Was außerdem interessiert . . .
Tag ' der Meister in Hemelingen . Ein groß¬

zügig aufgezogenes Saalsport -Werbefest ver¬
anstaltet morgen um 17.30 Uhr der RV. Heme¬
lingen von 1895 im „Alten Krug“. Am Start
erscheinen nur Deutsche Meister und Reichs¬
sieger sowie weitere Spitzenklasse im Einer¬
und Zweier -Kunstfahren , Radball , Radpolo und
Gruppenfahren mit Teilnehmern aus Aachen,
Berlin , Darmstadt , Erfurt , Hamburg , Hannover
und Konstanz , so daß es zweieinhalb Stunden
lang reirhe Abwechslung mit größter Spannung
gehen dürfte.

Tischtennis -Turnier der C-Klasse . Die Spiele
beginnen Sonntag , 9 Uhr, im Institut , Martinistr
— Freundschaftsspiel AG. Weser I — Flak Di¬
visions -Mannschaft 4:2. Die Division stellte zwei
ausgezeichnete Spieler , und zwar Dörmann , der
3:2 gegen Fahrtmann AGW. gewann , während
Deutschland Hbg. wohl Löwenberg 3:2 unterlag,
aber ein fabelhaftes Spiel zeigte.

Hockey . In Hannover findet Sonntag ein Ver¬
gleichskampf der beiden Hockey -Gaumeister von
Südhannover -Braunschweig und Weser -Ems, DSV
74 Hannover und HC Horn , statt.

Handball . Die Grohner Flakkanoniere haben
sich Sonntag , 16 Uhr, bei Tura zu einem Freund¬
schaftsspiel angesagt . Weiter : Sonnabend : Tura
Ilt — BSV II, 17.30 Uhr? Sonntag : Tura II — Süd¬
west , 15 Uhr.

weg fort . Die Mannschaften der zweiten Klasse
10 Uht.

Hallen -Korbballturnier . Sonntag , 14 Uhr, in
der Turnhalle am Philosophenweg . In der ersten
Klasse treten Bremer Türngemeinde , Bremer
Sportverein , BSG Südwest und in der zweiten
Klasse MTV, BTV, Bremer SV II und BSG Süd¬
west II an.

Die Gaumeisterschalten im Gerätturnen der
Männer werden Sonntag in Wilhelmshaven durch¬
geführt Es haben gemeldet : Obfw . Finke , Obfw.
Lang, Masch .-Mt. Stohge , FsMt. Groeger , FsOb .-
Gefr . Barthel , FkMt . Schlösser , Fk .-Obmt . Bür¬
ger -Emden, Matr . Krutwig , Matr . Polgmann , alle
als Angehörige der Kriegsmarine, ' und Heinz Sün¬
dermann voni Oldenburger Turnerbund.

Frauen -Vorbereltungskurse für das Reichssport¬
abzeichen laufen jeden Mittwoch in der Turn¬
halle Lüderitzschule von 18.30—20 Uhr und ab
heute 18.30 Uhr auf dem Plätze an der Vietor-
schule . Anmeldungen beim Sportamt der NSG.
„Kraft durch Freude ", Böttcherstraße 9, und in
den Kursen.

KdF.-Ärbeitstagung . Alle männlichen Mitarbei¬
ter des Sporlarates finden sich Sonntag , 9 Uhr,
in der Turnhalle ^ an der KL Helle ein , um in
praktischer Schulung und anschließender Arbeits¬
tagung Wege und Ziele für das Sommerhalbjahr
festzulegen.

Die Gewichtheber von Berlin und Breslau
stehen sich zum zweiten Male in einem Städte¬
kampf gegenüber , der am 16. April in Breslau
ausgetragen werden soll.

Waldlauf in Brüssel . Den Hauptwettbewerb
über 5400 m gewann der Niederrheinmeister
Oberfeldwebel Heinz Hochgeschurz in 16:55 vor
dem Stabsgefreiten Gräfe (17:56) und Gefr.
Zschimbang ((17:59). Uffz. Bogutsch siegte in der
B-Klasse in 19:17 Minuten.

Acht niederländische Boxer der Mittelgewichts-
kiasse werden erstmals ein Turnier durchführen,
das sich über drei Kampftage erstreckt . W. Quen-
temijer , P. Doorenbosch , G. van den Broek , J . de
Pauw , A. de Jong , B. Diessen , G. Posno und H.
Hoogstater werden am 24. April , 4. und 15. Mai
den Endsieger ermitteln , der am 30. Mai- dem
Meister Luc van Dam im Titelkampf gegenüber¬
gestellt wird.

Karl-Heinz Burk gefallen . An der Ostfront ist
der bekannte Bremer Herosboxer Karl-Heinz
Burk im Alter von 33 Jahren als Obergefreiter
für Führer und Volk gefallen . Auch dieser Ver¬
lust trifft den bremischen Amateurboxsport
schwer , denn Karl -Heinz Burk holte sich bei
allen seinen Kämpfen im Boxring immer lebhaf¬
testen Beifall , er war hart und rtapfer , ein Faust¬
kämpfer aus dem richtigen Holze geschnitzt , und
hatte u . a. auch *den Bekannten hannoverschen

Die Faustballspleler setzen Sonntag , 9 Uhr , 1Meisterboxer Brofazi mehrfach am Boden. Seine
ihre Reihenspiele in der Schule am Philosophen - ‘ Freunde werden ihn nie vergessen.
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Ortsgruppe : Farge - Rekum 10
Uhr Rekutner Schule . F. v. Di
Jzgf . Braun.

Standort XII (Bremen-Vegesack .
Pflichtappell der Jahrgänge 1927,
1328. Am Sonnabend , 15. 4., fin¬
det in der Aula der Gerhard
Rohlfs -Sehulft ein Appell de:
Jahrgänge 1927, 1928 um 17 Uhr
(nicht 11 Uhr ) mit , dem Bann-
fiilirer statt . Dieser Appell ist
Pflichtdienst . Die Betriebsfiihrev
werden gebeten , ihre Jugendlichen
für diesen Appell zu beurlauben.

Unterbann u. Ringverband 11/75:
ist vorläufig unter 2 22 31 Spar¬
kasse , Nebenstelle 4, bis 18 Uhr
telefonisch zu erreichen , später
nur persönlich.

Unterbann 11/75: Führerschaft 14.
April , 19.30 Uhr , Schule ' Lange-
marckstraße . HJ bis Kf ., DJ
bis HJ -Alfer.

Standort Bremen-Bürgerpark : Pf.
D. Jgst . TT/75 15. 4., 15.30 Uhr.
Vietorschule , Winterdienstanzug.

Fliegerstamm 75: aus Reichenberg
zurück gekehrte Angehörige dev
Flieger -Gef . 12/75, 15. 4., 18.30
Uhr , Elisahethsehule.

Flieger -Gef. 1/75 : 15. 4., lG.SOUhr.
Spanischer Platz . *

Steile Leibeserziehung : Sportw.
Schulung 14. 4., 18 Uhr , für alle
Sportw . Institut . K .-Sportw . Aus¬
bildung 16. 4., 9 Uhr , Linden-
sfraße 6. Schreibzeug # u . Sport¬
zeug mithringen . Schwimmen am
16. 4.. 12.30 Uhr , Tür alle .Jungen
und Mädel Breitenwegbad.

Hauptstelle II : Snortwarteschuluna
17. 4., 18.45 TThr, Institut.

Standort Huchting : Fähnlein 42/75
15. 4., 16 Uhr, Schule Grolland,
wenn Alarm , eine halbe Stunde
nach Entwarnung.

Standort V : Ortsgr . Neustadt -Nord
-Sud. Holientor , Neuenlande 18. 4..
16 TThr, Schule Langemarckstr.
nur neuaufgenommene Jungen.
17. 4., 15 Uhr .- Heim Mainstr .-
Delmestr ., nur neuaufgenommene:
Mädel.

Standort Huchting : 16. 4.. 10 Uhr.
HJ -Heim Jungen und Miidel.
Neuaufnahmen.

Standort VII : Ortsgr . Woltmers¬
hausen . Röhlinghausen 15. 4., um
17 Uhr , Wiedhofscliule für alle
neuaufgenommenen Jungen und
Mädel.

Standort XVI : Ortsgr . Bnntentor
Werder, Job . Gossel, Huckelried ,‘
15. 4., 16.45 TThr, Belsemeyer.
Buntentorsfeinweg . alle n£vka1111/
genommenen Jungen und Mädel.

Standort XVII : Ortsgruppe Arsten
14. 4., 15.30 Uhr . Schule Arsten
alle neuaufgenommenen Jungen
und Mädel . Ortsgr . Habenhausen
15. 4., 15.30 Uhr , Parteihaus
Schierloh für alle neunufgenom-
menen Jungen und Mädel.

F. L. Bodes. Marinaden (Senfliap-
pen) Ostertor 2501—3000, Sögestr.
1001—1500. Gefäße mitbringen.

Castens . Rauchtisch 401—650.
DUnnemann . Frischfisch 1601-1800,

sow . nicht bereits im April hei.
,,Hansa ((. Marinaden 221 bis 310.
Karstadt . Ah 8.15 Uhr Frischfisch

von 2100 bis 2800.
Klevenhusen . Frischfisch 3651-4100.

Senfhappen . Gefäße mithringen.
Lünsche . Ab 9 Uhr Fvisohf . 701-800.
Michaelis & Co. Frischfisch 2501 b

3000. 7501 bis 8000.
Nordsee ". Frischfisch ITutfilterstr.
1341 bis 1500.

Winkelmann , Bremerhavener Str.
Marinaden 201—300, Frischfisch
f>Sl—1500, die von diesen Num¬
mern noch keinen erhielten.

Winkelmann , Landwehrstr . 16 Uhr
Marinaden 801 bis 1100.

Winkelfnann , Münchener Straße.
Frisch fisch 501 bis 750.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der . Heute , Freilag . 14 Uhr , Ma¬
rinaden 1—250. Heringssalat auf
alle Karten . Gefäße bitte mitbr.

Geschäftl. Bekanntmachungen
J . H. Holldorb . Eröffne mein Ge¬

schäft a. 15. 4. Uthremerstr . Ii3h
Inl . ressenten zur Mitteilung , Hai-

toh eine  Hilfsk - nft pin . tnlU«
Geschäftszeit im Sommerhalh .1ahr
v 1. 4. h. 31. fl. von fl his 13 l 'hr
n . von 15 liis 1!) Uhr . Friseur-
geschnft Rieh . Eschrjch , Horn.
Schorf 60.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute, Freitag , 18—-2(1.45 Uhr nnB.

Platzmiete : „Parade des Fron-

Sonnabend, 18—20.45 Uhr. Sonn-
abend-Plfltzm. Gr. B: »Der Ba¬
jazzo" und „Cavalleria rustf-
eana“. . . ,

Sonntag , 1(1—12.45 Uhr. jreschlose.
Vorst .: „Der Wildschütl ".

Sonntag . 18—2(1.45 Uhr. Diensta« -
Platzmiete : „Rlgoletto “.

Schauspielhaus
Heute, Freitag , 18.15 —20.45 Uhr,

18. Kammei -spiel -Freitnc . Erst-
anffiihrunsr : „Zuviel des Guten .
Lustspiel von Nicola

Sonnabend, 18.15—20.45 Uhr Os
„Heimat ". _ . . „

Sonntag , 10—12.30 Uhr. gesehlpss.
KdF -Vorst .: „Wat Ihr wollt .

Sonntaq, 18.15—20.45 Uhr: „Zuviel
des Guten". _ _

Konterte
Taschner -Konrert kann heute we¬

iten einer dienstlichen Auslands¬
reise nicht atattfinden . Praeter
& Meier . _ . , ia

□amvesper , moriren . Sonnahena . i»
Uhr . in' der Ostkrypta , des Uo-
mes. Wilhelm Evers «P' eit wer¬
ke von Buxtehude und Bach . An¬
sprache Paator Dietach.

Vertrüge
Die Wittheit ru Bremen . Morgen

Sonnabend , 15. April : Verein f.
N' iedersäeh ». Volkstum . Georsr v.
Lindern : „ Land und Leute Im
Nordseegau " (mit Farhaafn .i. l»
Uhr . Goldener Saal » Böttcb ^ratr
Ein *. Hau « St . Petru *. Karten
an der Abendkaeae.

Veranttaltun g_e n
Am Hauptbahnhof ß. 4. gold . Bin .. .

ziseliert , m. 1 Brillant . 100 KM.
o_ I Hel. Schanzenbach . Lloydstr . 7.

St„rn" ,‘!;/ ,st Si?s ; : * » « • A4»*ri ‘)vo[L™- pak ft ™. du„ -kel gestreift . Hose a. d. Wege v.
Regensburger Str . bis Gerichts

nhend . 15. April , ab 18 Uhr:
Bunter Abend . .Anschließend
Uonpelkonzprt.

Verein „ Lessing ". Sonntag , den gehäude verlor . Geg. Belohnung
ahzugeb . Regensburger Str . 115.

iß . April , _lß Uhr. im Goldenen Schwz. 'H. ndt» ch. mit. ÄpleJaBe: Heite- r . i .i t.-i . :.i„..i. ^_Saal der Böttcherstraße : Heite
rer Nachmittag . Alma Rogge
liest aus eigenen Werken . Lilly
VnJkert singt . Erika Sobwiebort,
Violine . Am Flügel : H. Nie¬
meyer . Eintritt frei . Gäste will¬
kommen.

Großer Bunter Abend . Sonderver-
anstaUung des Reiehspropagan
daamtes Weser -Ems in Verbin¬
dung mit. der Reichskulturknm-
mer , ausgeführt , von namhaften
Berliner Künstlern , bekannt , von
Bühne , Film und Rundfunk , am
Sonntag , 16. April 1944, 19 Uhr,
im groß . Saal der Glocke , Doms-
beidp . Eintrittskarten zum Preise
von 2,—, 3.— und 4.— RM. Vor¬
verkauf bei Praeger & Meier.

Unterricht
Eilt ! Achtung , Friseure ! Welcher

Friseurmeist .er erteilt junser Fri¬
seuse Unterricht in Hanrarhni-
ten zwecks Meisterpriifunsl An
cebnte unter V 2421.

Fischverteilung

Geschäftliche Empfehlungen
Uebersetiungen in u. aus all . Spra¬

chen . Dolmetscher u. Uehersetzer-
zentrale d. ReichsarheilSKemein-
sehnft für dns Dolmetscherwesen,
Bnehtstraße lß.

Nicht eine Arbeitsstunde darf der
Produktion veriorengehen . Seinen
Körper durch doppelte Achtsam¬
keit 'widerstandsfähig zu erhal¬
ten , ist. heute nötiger denn je . zu¬
mal unsere Kräftigungs - u. Vor¬
beugungsmittel erst nach dem
Sieg wieder unbeschränkt zu ha¬
ben sein werden . BAUER & CIE,
SANATOOEXWERKE . BERLIN.

Die Reichsbahn ist überlastet . Der
Transport von Waffen und Mu¬
nition ist kriegswichtig .. Da kann
es schon einmal Vorkommen , ilali
Ihr Kaufmann Lebensmittel , wie
dns milehgehorene Milei , verspä¬
tet herefhbekomnit . Das ist. aber
kein Cirund zum Unmut .. Bleiben
Sie höflieh . . . und beim näch¬
sten Einkauf ist. Milei sicherlich
wieder vorrätig!

„Was bäckt Erika ?“ — Döhler -Spar-
rezept Nr . 18: Röstbrot (geeig¬
net . ins Feld zu schickeni . 250 g
Mehl. 100 g Zucker , 1 Döliler _Va¬
nillezucker . etwas abgesehen»
Zitrone , 1 Ei , wenn vorhanden,
feingehackte Nüsse , Ui Tasse
Milch 1 Teelörfel Dohier Back¬
pulver „ Bark-fein " . El u . Zucker
schaumig rühren das mit dem
\fphl gMlebte „Barkfein , die
Milrh und das Gewürz langsam
iiinzugehen . Der TeJg muß dirk
vom Löffel fließen . Dann strefrht
man die Masse dnnmendirk am
Sn halbes gerettete « Backblech
n "bückt sie hei Milteihitze gold¬
gelb Noch heiß tn Dreiecke
schneiden , über das ganze Blech
verteilen und 10 Minuten i* *'/ " '
Das Gebäck muß von
knusprig «nd von innen weich
sein Weitere Dühler -Sparrezepte
folgen . Ausschneiden - nufheben!

Möbel- und sJ* ,l*<,‘an *S ol5, ‘i nfi 47
NoFt ..^ . n’Ti . “ buJ ^ Rut : 24 "LV

Autotransporte . Möbel aller Art

Kl" 'Möbeltransporte, r «inz,ln « Möbsl
K',ran .Vort7enrtP .1 . H Bohlmann.

Bei der Seefahrtschule 4. 5 38 85

Dtrjanlga Harr , welcher am 12. 4
shemll v. d. Gastwirtschaft Mb-
linar-

Geld, Kleiderk ., Spark .-Buch am
Mittw . 12'/i Uhr Buntent ., Meyrr-
«lr . verl . Geg. gt . Bel . abz. Frau
Mikos, Arsterfeld T9 ab Arsterd.

Füllhalter m. Etui am 11. 4. auf
dem Wege von Huchting nach
Grolland . Gegen Belohnung abzu-
geben : Grolland . Wurster Str . 10.

Silb . Majolikaarmband v. Aumumi,
Kirchhofstr .. Lindenstr . bis Post
Vegesack . Abzug , geg . Bel . Feld¬
webel Altendorfer , Br .-Aumund.
Kirchhofstr . 3, Ruf Veges . 1125.

Geldbörse m. wertv . Inh . D. ehrt.
Finder gute Belohng . Abzugeben
Vegesack . Gerh .-Rohlfs -Str . 75 TT.

Kinderschuh am 4. 4. v . Braue bis
Hoffmann , Bardenfleth . Abzug,
bei Hoffmann .Bardenfleth.

12 4. D.-Schirm v. Lüssumer Str . 42
Burgweg , Kirchen -, Mühlen - bis
Kellerfitr . Geg. Bel . abz. Hanna
Wägern , "Blfh ., Lüsstimerstr . 42.

Film *Theater
Ufa-Metropol . Tiigl . 2.00, 4.30, 7.15.

(2. Woche !) Ein starker , ein'

Alhambra -Lichtspiele , Gröpl . Heer¬
straße 195/97. Anf . -tiigl . 7, sonn¬
tags 4 u. 7 Uhr : „Altes Herz
wird wieder jung " . Jugend über
14 Jahre hat Zutritt ..

drucksvoller Ufa -Film nach dem Barherina - Tonlichtspiele , Sögestr
gleichnamigen Schauspiel von Tiigl . 10.00, 12.30, 2.00, 4.30. 7.00.
Henrik Ibsen : „ Nora " mit Luis #»
Ullrichs Viktor Staal , Franziska
Kinz , Gustav Dicssi , Carl Kuhl-

Br i ei ma rken
Ankauf

Briefmarken . Ankauf von Samm¬
lungen , Seltenheiten . Briefschaf¬
ten , Nachlässen usw . Angebote
ständig erwünscht . Üebernahme
von Schätzungen . Briefmarken'
fachgeschäft Edgar Mohrmann
Hamburg 1, Speersort 6. ,

Briefmarken - Sammlungen sowie
bessere Einzelmarken ständig zu
kaufen gesucht . Angebote ohne
äußerste Preisangabe zwecklos.
Georg Langner , Briefmarken
Versand . Ahrensburg.

Auto *u. Motorradmarkl
Ankauf

Wir suchen 2 neue od gebr , aber
gut erh . Anhänger od. Anhänger-
Fahrgestelle , Tragfähigkeit netto
3 To. Außerdem je 2 Vorder - 'U.
Hinterachsen für 3-To.-Anhänger,
mögl . je eine Achse m. Auflauf-
bremse , Eisenscheine können ge¬
steift werden Angeb . erbeten u.
B R. 56/G . 58 an Ala Anzeigen
Gesellschaft m b. FL. Bremen.

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Hauset u. Grundstücke
Eigenheim -Modellschau der Bau¬

sparkasse Mainz . Sögestraße 30.
Ecke Pelzerstr . Wir zeigen Ihnen
schöne Eigenheime von 6000 RM
an und beraten Sie gerne . Täg¬
lich geöffnet von 9*/*-—13 Uhr u
15«/,—18 Uhr

Sie haben noch kein Eigenheim?
Schreiten Sie doch zur Selbst¬
hilfe . Wir helfen Ihnen hierbei,
wie wir schon Tausenden gehol¬
fen haben . Fordern Sie kosten¬
lose Uebersendnng unserer Wer-
bungsschrift Nr . 23. Eigenheim-
Bund Niedersnchsen EBN -Bnu*
sparknsse , Hannover . Auskunft
in Bremen , Herdentorstwg . 3/4.

Zu vermieten
Boden L Packhaus m. elekt . Winde.

Johann Kiekers , Am Deich 42.
Ftrnumzüge . Louis  Neukircb

Bahnhofstraße 31 Ruf 2 12 34/37.
Ftrnumzüg «. Wilh Rosebrock,

Breitenweg 28. Ruf : 2 22 55.

Mietgesuche
Für 2 dienstverpflichtete Damen w

gut möbliertes Zimmer gesucht.
Friedrich Bohne , Internationale»
Transportwesen . Frietenstr 28/30
Ruf : 4 40 95. it

40j. Behördenang. s. möhl. Zimmer
(Schläfst .) i. Gegd. Grambke/Le
«um. Eilangeb . u. F 7536.

Ehep. s. sof . od. 1. 5. möhl. Wohn,
od. 2 Zim. m. Küche orl. Kilchen-
benutzung . Eilang . n. M 4237.

Möbliertes Zimmer Nähe Korustr.
Angebote unter W 7397.

Leer. Zimm. in Vegesack od. ümg.
Ang VN 1913 Geschst . Vegesack.

Geeignete Fabrikationsräume evtl
«tiilgelegte Fabrik zu mieten ^od
kaufen ge». Johannes F Kohr-
mann . A. d. Weide 34 R 2 52 87

Lagerräume in- und auüerh. Bre
mens zu mieten ge». Johannes
F. KÖhrmann . An d. woidt 34
Fernruf 2 52 87.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotene»

Büfett oder Scbreibtchrank ; biete
Krokodil -Reisetasche und Tisch¬
lampe . Wertausgl . Ang . R 7567.

Couch od. Sofa ; biete gut eTh. Kin¬
derwagen mit Gummireifen und
weiße Babr *Au*fahrgarnitur.
Wertansgleich . Ang u. N 58 610.

F*rg" :Bikum , eine Quer -iUeberdeckii f. 2 Betten’ hi # «rfpd c-Ahaten.J wüsche ; biete gut erb . K.-^ agan
flöte gefunden hat , wird gebeten
dieselbe bei Dr . G. Möller . Farge-
Bekusif gegen Belohnung abzug.

Wäsche; biete gut . .
Angebote unt . K 1 « Gescbäftsst
Lesum, Burgdammer Kirchweg 1.

mann . Spielltg .: H . Braun . Kul¬
turfilm : „Dämmerung über dem
Teufeismoo'r“. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Ufa-Tivoli . Täglich 2.00. 4.30, 7.15.
(3. Woche !) Große Heiterkeit , u.
ausgelassene Freude über den
Term -Film : »Die Feuerzangen¬
bowle" mit Heinz Riihmnnn, Ka¬
rin Himboldt , Hilde Sessnk,
Erich Ponto , Paul Henckels,
Hans Leibelt . Spielltg .: H. Weiss.
Kulturfilm : „Leipzig , die Stadt
mit dem Weltruf ". Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen . '

Ufa-Europa. Tägl . 11.00, 2.00, 4.30.
7.15. (3. Woche !) Begeistert sind
die Besmcher über die humorvolle
und abenteuerliche Filrakomödie
der Bavaria : „In flagranti " mit
Ferdinand Marian , Margot Hiel-
ACher» ’Oskar ..Sima , Fritz TCnmr
pers , Lizzi Holzschuh . SpieTItg.:

1 H .-'Schweikart . "Tm Beiprogramm:
Der farbige Zeichen -Trickfilm:
„Der Störenfried “. Jugendliche
zugelassen.

Ufa-Kaiser . Täglich 4.30 und 7.15
CMittwochs und sonntags auch
2.00 Uhr .) Der weltberühmte
Akrobat . - Clown Charlie Rivel
spielt dtp Hauptrolle in dem gro¬
ßen Artistenfilm der Tdbis:
„Akrobat schö-ö-ö-n". Ferner wir¬
ken mit : Clara Tabody , Karl
Rehönböek . Kulturfilm : „Greif
der Polizeihund ". Jugendliche
nicht . zugeTassen

Achtung ! Am Dienstag . Mittwoch
u . Donnerstag , 2.30 Uhr , wieder
große Märchenvorstellungen im
Ufa-Kaiser mit. dem beliebten
Märchen : „DU Heinzelmänn¬
chen". Der Vorverkauf beginnt
ab heute.

Schauburg . Titel . 4.30 u. 7.15 Uhr
Sonntags auch 2 Uhr . Webe .Hu¬
mor und Musik in „Ihr Leib¬
husar" mit Mngda Schneider,
Lucie Englisch . Paul Kemp . Ju¬
gendliche ab 14 Jahren zugclas-
aen . Vorverkauf Freitag u .Sonn¬
abend 16.30—18 30, Sonntag von
11 bis 1 TThr.

Modernes Theater , Schule Delmpstr.
Tägl . 7.00, Sonnabend u. Sonntag
auch 4.30 TThr Werner Krauß:
„Paracelsus ". Ein dramatischer
Bavaria -Film vom Lehen , Wirken
und Kämpfen des Arztes der
Deutschen . Jugendliche über 14
Jahre zugelassen.

Decla-Lichtspieie . Tägl . 4 U. 7 Uhr:
„Ich werde Dich auf Händen fra¬
gen". Jugend hat keinen Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr. Täglich
7 15 Uhr . Sonnabend u . Sonntag
4.30 u. 7.15 Uhr: „Die goldene
Spinne". Ein spannender Spio-
nngpNlm mit Kirsten Helberg.
Jutta Frcrbe . Harald Paulsen.
Rolf Weih . Otto Gebühr n. a.
•Tugendl. ah 14 Jahren zugelaRS,

Der heitere Tobisfilm : „Kollege
kommt gleich " mit Carola Höhn,
Albert Matterstock , Elisabeh
Markus , Fritz Kampers u. a. Kul¬
turfilm und dip neueste Wochen¬
schau . Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

Buntentor-Lichtspiele , Anfang 7.00,
Sonnabend u . Sonntag 4.30 u . 7.00
Uhr : „Ein Mann mit Grund¬
sätzen". Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen.

Capitol. 7 Uhr: „Ein glücklicher
Mensch". Jugendliche über 14 J
rmrelnscon

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Montag ! Täglich 1
2,45, 5.00, 7.15 Uhr . Ein aben¬
teuerlich -dramatisch . Film : „Die
Nacht -der Vergeltung ". Jugend¬
liche nicht z\igelflssen.

Odeon, Hastedt . 19.15 Uhr, Sonntag
16.30 u. 19.15 Uhr : „Gabriele
Dambrone".

Mühlenbach-Lichtspiele Br.-Lesum.
Von Freitag bis Montag , täglich
19.15 Uhr ; Sonntag -16.30 u. 19.15
Uhr : „Symphonie eines Lebens " .
Ein Tobisfilm mit Jten 11? Porten,
Gisela Uhlen , Harry Baur , Ha¬
rald Paulsen , Albert ‘ Florath,
Gustav Waldau u . Julius Werda.
Für Jugendliche verboten . Am
Sonnabendnachmittag . 16.30 Uhr,
deß großen Erfolges wegen noch
einmal : „Der weiße Traum " .

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
b;s Montag , täglich 19.15 Uhr:
„Der weiße Traum" mit Olly
Holzmann , Wolf Albach -Retty,
Lotte Lang , Oskar Sima , Jugend¬
liche iibev 14 Jahre zugelassen.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
4 Tage ! Freitag bis Montag . 14.
his 17. 4. Anfg . tägl . 19.15 Uhr.
Sonnabend n. Sonntag 16.30 und
19 15 Uhr . Ohristina Rödprhnnm,
Eugen Klopfer u . a , in dem gro¬
ßen Farbfilm ': „Die goldene
Stadt “. Dazu die neue Wochen
schau.

Veaesacker Lichtspiele , Breitestr.
Tägl . 19.15. sonnabends u . sonn¬
tags auch 16.30: „Tolle Nacht“
mit Marte Harell , Gustav Fröh¬
lich , Theo Lingen . Jugendv 'erhnt.

Grohner Lichtspiele „Capitol". Nur
vier Tage : „Ein glücklicher
Mensch". Ein Tohis-Film mit
Ewald Baiser , Viktor de Kowa.
Gustav Knuth , Maria Landrock
u . a. Beginn 7.15 Uhr , Sonntag
4.30 u . 7.15 Uhr . Achtung ! Sonn¬
abend 4.00 u . 7.15 Uhr . .Tngendl
über 14 Jahre haben Zutritt.

Zentral-Thenter, Brem.-Blumenthal.
Freitag bis Montag 7 Uhr . Sonn¬
abend n. Sonntag 4 n. 7 Uhr:
„Ein Mann mit Grundsätzen?"
Ein Tcvrn -Film mit. Hans Söhn
ker , Elfie Mayerhofer , Maria
Koppenhöfer . Lola Müthel , Ur¬
sula Herking u. a. Ein heiter-
bpschwingter Film voller Humor
und guter Laune . Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt

11. Deutsche
Reichstotterie
größte und günstigste
Klassenlotteried. Welt

Ziehung heu«« und morgen
Lose 1. Klasse

3 RM tt RM 18 RM 84 RM
Doppellos48 RM. 3faCbes Los 72 RM

in Bremen
bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße Ecke Ruf 23 900

Wilhelm Oscar Bruns
Obemstraße57 Ruf 24 527

D. Fedden
Am Markt15/16 Ruf 27 810

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof10/11 Ruf 28 685

HeinriehLUke
Faulenstraße12 Ruf 25 140

(%  Stempel , Schilder,
jT Gravierungen, Orden

^ Stempel -Müller
Kamarlnen. traßa 2? < Rui 2 58 78r \
Betriebsführer

von Handwerks-, Handels-
u. Gewerbebetrieben, die
selbst beim besten Willen
nicht in der Lage sind, eine
soziale Betriebsgestaltung
durchzuführen, brauchen
darauf trotzdenr nicht zu
verzichten. Durch die MaQ-
nahmen d. Sozial-Gewerks
wird auch der letzte Ge¬
folgsmann im letzten Klein¬
betrieb an die Einrichtun¬
gen des sozialen Fort¬
schritts herangeführt. —
Fordern Sie nähere Aus¬

kunft vom

Sosfal- Gewerk <far IMF.
Fernruf 8 46 02, Apparat 6

Chaiselongue ; biete Uebergnnga-
mnntc ? f. älf . H. Anvcb . O 7589

Staubsauger , 220 V., Wstr .: biete
gute H.-Garderobe . Dr . Altfeld,
Tel . Sottriim 155.

Gut erh. Ruderboot; biete gut erb
Dampfmaschine m. Zubell ., evtl.
Wertnusgl . Adr . Gesell. Blmoenlh.

H.-, D.- o. Knabenfahrrad m. gut.
Bereite . Biete .gut . Staubsauger.
Ang . VW 4322 Gesell. Blumenth

Fahrrad m. Bereif , Biete H.-Aflzug
Gr . 1,75. Puppe , biete Realien-
buch . Angel ), unt . VV 4321 Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal.

D.-Rad, Wringer od. Gartenbank
biete mnd . Kinderwng m. Malr
Br .-Blumenthal . Goethestrnße 27.

D.-Fahrred , gt . erb.: biete Schreib¬
maschine Adler . Ang . u. T 7394.

Kinderfahrrad ; biete Kindersport
wag . m. Riem' fed. n . Gumrtiiher
Ang . VR 4317 Gesell. Blnmcpth

Gut erh. Kinderwagen ; biete 2 gt.
Damcnkittcl . Angeb . u. R 7392.

Gt. erh. K.-Wagen ; biete gut erb.
Wollkleid Gr . 40 n. evtl . schw . I) -
Lederschuhe Gr. 39. Ang . H .7558.

K.-Wagen, möglMKorb : biete gut
erh . H.-Anzug mittl . Gr. (Maß
arh .). Angeh . R 203 Geschst . Le
«mm. Burgdammer Kirehweg 1.

H.-Strlckwest « od. Pullover ; biete
sehr gute Arbeitsschnürschube.
Mcyerstraße 141 TT.

D.-Gabardinemantel ; biete gt. erh.
Kinderwagen . Angeh. X 7588.

D.-Sommermantel o. Kostüm ; biete
H.-Stoffregenmantel 42M4. Koths.
Br .-Blumenthal . Lüssumerstr . 29.

1 Paar Korktchuhe Gr. 37; biete
1 P. gut erh . blaue Lederechuhe
Angebote unter M 7587.

1 P. D.-Sommerschuhs Gr. 38: biete
1 P. gt . H.-Schuhe Gr. 44. D. Sehlil
t*»r . Vogecaek . Bi«marckstr . i n

Marschstlefel 42-44; biete Trauring.
Wertausgl . Angeb . n. Z 7400.

Marschstlefel 42-44. gt . erh.; biete
echw H.-W.-Mantel 1.72 od. 2fl.
Gasherd oder 2 Reifen 28X1,75.
Angebote unter V 7398.

Herrenhut, Größe 57/58, Herren
achubc , Größe 42. Damenschuhe,
Gr . 37V*—38: biete elektr . Koch¬
platte , 220 Volt bz-w. fi. gt . erh.
DamenpnUovcr . Angebote sind zu
richten Bremen 8, Schließfach 74
oder Ruf 8 46 38.

Taschenuhr ; biete schw. led. Hand
tnsche , Da .-Unterwäsche Gr. 44
Wünsche , Contrescarpe 151.

Radio; biete gut erhalt . 2f1. Gas¬
kocher oder Gemälde (Führer'
bild ). Angebote u . L 7586.

Radio biete gut. erh. Kinderwagen.
Rodenbostel . ArsteTdamm 69.

Röhren K G 1. K O 1. K L
biete Kochplatte , 220 Volt , oder
OUnrbelt . Angebote u. S 7568.

Koffergramola ; biete Tischlampe.
Grenzstraße 22.

Kleinbildkamera 4'/!* R: biete ’ Ra
/Mo 4 Röhr . u . ArbeM«'«nz. mittl
Gr . od. LedeThnusschuhe Gr. 40.

•Angebote unter T 7569.
Led. Aktentasche m. 2 od. 3 Fach

Biete Schaftstiefel Gr . 42. An-
geböte unter O 7314.

Schultornister ; biete ft. gute H.
Halbseh . Gr . 41 od. weiße Kind.
Wolljacke , bl . K.-Mantel f . 4 J
und Schube . Angebote P 75^5.

Dringd. K.-Dreirad u. dektr . Voll-
herd : biete H.-Garderobe . Dnm.-
Mantel (44). Füllhalter , Marsch-
stiefel . Dr. Altfeld , Telefon Sott^
rum 155.

Gut orh. Pupp«; biete Rollschuhe
Doppelkugell . (Wertaiisgl .1. Ang
VX 4323 Gpftch«t . Blumenthai.

Kaulgeiuche
Büfett oder Kredenz. Rnf 8 17 28.
Herren-Uebergangemantel für kl.

«rlil . Fienr . Anpeh . n . C 3503.
Klavier eesiicht . Ruf 8 17 28.
Bandonion, dn'njrrnö urs. A-Dur.

Aneehnt » unter N 7503.
Radio, Klavier , Schralbmaechlne.

Angehnt » tintnr Z 7550
Wat ea viele loben — muß rui

sein . Alio : „ RZ."' -Kleinanzeigen
aufgebea.

Altmaterial
und

leere Flaschen
nicht wegwerfen , sondern
sie neuenZwecken dienstbar
machen , weil sie auch ge*
braucht noch wertvoll sind.
Leere Formomlnf . Flaschen
mit Schraubdeckel müssen
heute an Apotheken und
Drogerien zurückgegeben

werden.

1® BAUER*.CIE
BERLIK

ßn }Sohm lhh
wertvollesRohmaterialvergeudell
Bei einiger Aufmerksamkeit heile
dieser . Unfall "vermieden werden
können . Noch wichtiger sind Un¬
fälle , die uns selbst dabei zuslofjen
könnten . Selbst eine . kleine Ver¬
letzung " kann eilern , Schmerzen
verursachen und zu ihrer Behand¬
lung koslbare Zeit in Anspruch
nehmen . Darum auch kleineWun-
den schützen mif einem Stück



F a m i I i e n a  melgen
Geburten

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt unserer Tochter Krista an.
Elisabeth Anthony, geh. Schmidt;
Hans Anthony, Oblt. d. R. Bremen-
Horn. AltenEichen 38A, 8. April 1944.

(Unser strammer Junge ist da. In gro¬
ßer Freude: Hildegard Henning, geb.
Httrenkuhl, z. z . Rotenburg i. H.; Hfw.
Walter Henning, z. Z. Osten. Bremen,
d. 12. April 1944, An der Gete 136.

Ingrid. Die" glückliche Geburt einer
gesunden Tochter' zeigen hocherfreut
an: E. Matern und Frau, Bertha, geb.
Clasen, z. Z. Holland.

Ernst-Alfred. 29. März 1944. Ein ge¬
sunder Junge angekommen: Hans
Simonsen und Frau, Llsel, geb.
Hlrdie. Kemel i. Taunus.

Eie glückliche Geburt ihrer beiden
kräftigen, gesunden Jungen zeigen in
dankbarer Freude an: Margarete
Barthelmeus, geb. Prüsse, z. Z. Frau¬
enklinik Prof. Hirscb-Hoffmann; Ger¬
hard Barthelmeus, z. Z. im Osten.
Bremen-Vegesack, 12. April 1944.

Helmtraud. T 11. 4. 44. als drittes
Kriegskind. Fritz Liebe, Baumeister-
Ing. — Ette, geb. Seekamp, Kirch¬
weyhe.Bremen.

Eieter. Y 6. 4. 44. Wir zeigen hoch¬
erfreut die Geburt unseres Stamm¬
halters an: Thea Bolzendahl, geb.
Nawrocki, z. Z. Freren. Mütterheim
„Gut Hange“ : Artur Bolzendahl. Bre¬
men, GutenbergstraBe29.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Erna

Welsbach; Karl Reich, Lt. zur See.
Br.-Blumenthal, Wien, im April 1944.

Als Verlobte grüßen: Hella Starke; Uffz.
Alfred Löffler. Ostern 1944. Osna¬
brück, Wachsbleiche14; Bremen, Vah-
rer Straße 230.

Vermählungen
Fritz Kraatz; Elfriede Kraatz, geh. Rie¬

debusch. Vermählte. Bremen, im April
1944, z. Z. Schopenhauerstraße 2.

Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz
Eggert, Assistent; Gertrud Eggert,
geh. Hoyer. 15. April 1944. Trau¬
ung 10 Uhr, Michaeliskirche. Delmen¬
horst, Bremen, Bnllmannstraße 19.

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt; Emil Kllnkusch und Frau,
Gerda, geb. LnhmUller. Br.-Lesum,
Bgd. Ring 2, im April 1944. Gleich¬
zeitig danken wir herzlich für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten.

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Adolf Vogel, Feldw. I. einem
Nacht).-Geschw.; Monika Vogel, geb.
Wehrmann. Blumenthal, Osnabrück,
10. April 1944

Danksagungen
JCVir danken herzlich für die uns ^ u

unserer Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Hildegard Emshofl,
Leutnant Herbert Heyns. Bremen,
Aumühle.

IWir danken herzlich für die vielen
Glückwünscheund Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Verlobung. Edith
Funda; Obergefr. Karl Bedürftig. Br.-
Blumenthal, im März 1944

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich. Joachim
Striezel und Frau, geb. Markmann.

Herzlichen Dank für erwiesene Auf¬
merksamkeiten zur Vermählung:
Mech.-Ob.-Mt. (T) Hans Spelter und
Frau, Margot, geb. Meyer. Bremen,
Essener Straße 59 11,

Für die Aufmerksamkeitenanläßlich un¬
serer Vermählung danken wir herz-
lichst. August Leonhard und Frau,
Anita, geb. Bennow. Bremen-Lesum,
Halmstraße 29.

Für die uns zu unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir auch im Namen der Eltern recht
herzlicl). Alwin Ebenhuus und Frau,
Elfriede, geb. Plfko. Br.-Rönnebeck.

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit bewiesenen Aufmerksamkei¬
ten und Glückwünsche sagen wir
allen, die unser so liebevoll gedach¬
ten, herzlichen Dank. Wilhelm Wit¬
tenberg und Frau, Marie, geb. Apitz.
Bremen, TübingerStr. 17, 12. 4. 1944.

Für die vielen Glückwünscheund Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer Sil¬
berhochzeit danken wir herzlich.
Märtln Pündt' und Fräii. Bremen-Au-
mund, Lindenstraße 32.

Für die vielen Glückwünscheund Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer Sil¬
berhochzeit danken wir herzlich. Paul
Hackel u. Frau. Bremen, Adlerstr. 11.

'
Ein hartes und unerbittliches

5 ®5I Schicksal nahm mir meinen
« . innigstgeliebten, unvergeßli¬

chen Mann, meinen . herzensguten,
liebevollen Vater, unseren lieben,
guten Sohn, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Onkel. Neffen und Vetter, den
Oberfeldwebel

Heinz Fortkamp ,
Zugführer in einem Grenad.-Regt.
Inhaber des EK. 1. u. 2, Kl., des
Inf.-Sturmabzelchens, d. Ostmedaille
und des Verwundeten-Abzelchens

Im 31. Lebensjahre und nach 41/sjäh-
rigem Einsatz starb er am 5. März
1944 bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Norden der Ostfront den
Heldentod für uns. Sein und auch
unser Wunsch auf ein frohes Wie¬
dersehen ging nicht mehr in Erfül¬
lung. In unsagbaremschmerz: Wilma

Fortkamp, geb. Dammeier, u. Tdch-
terchen Wilma; Heinrich Fortkamp
u. Frau, Llssy, geb. Meyer; Sophie
Dammeier, geh. Schmidt, nebst
allen Angehörigen

Bremen, im April 1944, Hohentors-
HeersWaße69

rJJL » Hart traf uns das Schicksal
und nahm mir meinen innigst-

-‘‘y-  geliebten , herzensguten, stets
um mich besorgten Sohn, unseren
lieben Bruder, Schwager u. Onkel, Uffz.

Bernhard Grashoff
Im 24. Lebensjahre fand er am 24.
1. 1944 bei den schweren Kämpfen
an der Ostfront den Heldentod. Ruhe
sanft in fremder Erde. Wir, die dich
liebten, werden dich nie vergessen.
In unsagbarem Leid: Bertha Gras¬

hoff, geb. Pols, nebst G'eschwlstern
und Angehörigen<

Bremen, 13. April 1944, z. Z. Dres¬
den, Wittenberger str . 28

Unser lieber Junge
JKjw Claus Georg Hagenbrlng

Oberltn. u. Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader

ist vom Feindflug nicht zurückgekehrt
Ais begeisterter Soldat gab er, wie
sein Vater, sein Leben für Deutsch¬
land. In tiefem Schmerz: Friedrich

Gelsenhönerund Frau, Margarethe,
gab. Höppner; Lieselotte Gelsen¬
höner; Oberlehrer Otto Hagenbrlng
und Familie

Bremen u. Neudiefersdorf'Thür.

Mein über alles geliebter
jSgBl Mann, der herzensgute Vater

«s seiner beiden Jungen Horst
und Uwe, Unteroffizier und OA.

Erich Sporleder
Inh. des EK. 2. Kl., der .Ostmedaille
und versch. anderer Auszeichnungen
fand im Osten am S. 2. 1944 im Alter
von 32 Jahren für Führer, Volk und
Vaterland, wofür er seit seiner
frühesten Jugend lebte und kämpfte,
in treuester Pflichterfüllungden Hel¬
dentod fand. Ruhe sanft in frem¬
der Erde. In tiefer, stolzer Trauer:

Helene Sporleder, geb. Hausmann,
und Kinder; Franz Sporleder und
Frau, geb. Wehrhabn; Hermann
Sporleder und Frau, geb. Dreyse;
Franz Sporleder u. Frau, geb. Lan¬
genberg; Heini Sporleder u. Frau,
geb. Jäger; Adolf Sporleder und
Frau, geb. Schulze; Wwe. Emma
Hausmann, geb. Rcloff; Erich Haus¬
mann; Paul Hausmann und Frau,
geb. Schwertfeger; Erich Braune u.
Frau, gab. Hausmann; Erika Haus¬
mann; Nichten und Netten u. alle,
die Ihn liebhätten

Sievershausen (Solling) ; Bremen.
Mein lieber, hoffnungsvoller,
immerum mich besorgter Sohn,

*■* unser guter, unvergeßlicher
Bruder, mein tapferer Schwager, un¬
ser Neffeund Vetter, Unteroffizier

Heinrich WHtschen
Inh. des EK. 2. Kl., Inf.-Sfurmabz.,
Verwupdetenabz. und der Ostmedaille
hat am 13. März 1944 als Führer
eines-s. MG.-Zuges bei den schweren
Kämpfen im Osten im Alter von 24
Jahren den Heldentod erlitten. In
tiefer Trauer: Wwe. M. Wlttschen,

geb. Siemer; S. Lehbrlnk, geb.
Wiltschen; Gefr. Helmut Wlttschen,
in einem Grenadier-Regt.; Steuer¬
inspektor H. Lehbrlnk, z. Z. fj -Strm.
im Osten.

Kirchweyhe, Weilburg a. d. Lahn, 12.
April 1944. Gedenkfeier am Sonntag,
23. April, 14.30 Uhr, bei E. Koch,
Kirchweyhe.

Mein innigstgeliebter Mann,
unser einziger, um uns stets

“ • besorgter Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Feldwebel u. Zugführer in einem
Grenadier-Regiment

Heinrich Borchers
Inh. der Ostmedaille und des KVK.

2. Klasse m. Schwertern
fand im 30. Lebensjahre am 27..
März 1944 bei den schweren Kämpfen
im Osten den Heldentod, ln unsag¬
barem Schmerz: Adele Borchers, geh.

Hiestermann; Aug. Hauptmann und
Frau, Anna, verw. Borchers; Frau
Marie Hiestermann Wwe.; Heinrich
Müller und Frau, Grete, geb. Bor¬
chers; Julius Helfet u. Frag, Klara,
geb. Hauptmann; Hans Meyer und
Frau, Elly, geb. Hiestermann, und
alle Angehörigen

Bremen, Fährstraße 25; Bergen bei
Celle, Friedensplatz

#  Unser Heber Sohn,mein guterBruder, der Kriegsfreiwillige,
Obergefreiter

Heinz Plumhoff
Inh. des EK. 2. KL, der Ostmedellle,
des Inf.-Sturm- und Verw.-Ahzeichens
ist in den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 10. März 1944 im 21.
Lebensjahre für Führer und Vater¬
land gefatlen. In tiefer Trauer;

Heinrich Plumheff u. Freu, Frieda,
geb. Helmberg; Ewald Plumheff

Bremen, 13. März 1944, Eickedorfer
Straße 25

Für die uns in so reichem
ISS Maße erwiesene Anteilnahme

anläßlich des Heldentodes un¬
seres lieben, unvergeßlichen Sohnes,
des Unteroffiziers Heinz Lotte, spre¬
chen wir allen unseren herzlichsten
Dank aus. Fritz Lotte und Frau, Her-
manda, geb. Neddermeyer, nebst allen
Ang ehö rigen. _ _
JIL Für die mir erwiesene Teil*

Mein innigstgeliebterMann und
KfP* bester Kamerad, der glückliche

' Vater unseres Jungen, unser
lieber Sohn, Bruder, Ŝchwiegersohn,
und Schwager, der Obergefr.

Alfred Schnakenberg
fand nach zweimaliger Verwundung
im 30. Lebensjahre bei den schweren
Kämpfenim Osten am 12. März 1944
den Heldentod. Unser ganzes Glück
ruht nun in fremder Erde. In tiefer
Trauer: Betty Schnakenberg, geb.

Radtke und Klein-Werner; Diedr.
Schnakenbergund Frau, Anna, geb.
Eggers, und alle Angehörigen.

Bremen-Huchting, DovemoorstraBe30.

nähme beim Heldentode mei¬
nes Heben, einzigen Sohnes,

des Obergefreiten Erich Reich, danke
ich herzlich. Frau Else Tledemann
Wwe., verw. Reich, geb. Seemann.
Bremen, im April 1944, Mommsen-
straße 44.

Vier Monate nach dem Tode unseres
lieben Vaters hat nun auch unsere
inniggeliebte Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter
Marie Sprick , gph. Andersson

in ihrem 67. Lebensjahre, uns allen
unerwartet, nach nür viertägigem
Krankenlager, ihre lieben Augen für
immer geschlossen. In tiefer Trauer
im Namen aller Verwandten: Elfriede

Kotthoff, geb. Sprick; Agnes Sprick;
Hans Kolthoff, Arbeitsführer; Jo¬
achim Kotthoff« z. Z*. b. d. Luftwaffe.

Z. Z. Kutzdorf-Eisenhammer über Kü-
strin und Berlin, den 27. 3. 1944.

Nach kurzer Freude wurde uns unser
Günther

im Alter’ von zwei Monaten wieder
genommen. In stiller ' Trauer: Erich

Everding und Frau, Mela, geb.
EWen. Bremen, Haferkamp 30.

Unerwartet entschlief heute infolge
eines Schlaganfalles ’ mein lieber
Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Oberpost¬
sekretär I. R.

Ludwig Stolte
in -'seinem 76. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Margarethe Stolte, geborene

Wilke; Toni LUning, geb. Stolte;
Walter Stolte; Hans-Ludwig Stolte,
z. Z. kriegsgefangen, u. Angehörige

Bremen, 10. April 1944, Donandt-
straße 52. Die Trauerfeier fand auf
Wunsch des Verstorbenen in aller
Stille statt.

Nach kurzem Fronteinsatz fiel
am 7. 2. 1944 bei den schwe-
reu Kämpfen im Osten mein

lieber, guter Mann, Inges treusor¬
gender Vater, mein lieber, ältester
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der Füsilier

Karl Möncke
im 37. Lebensjahre. Er gab, wie
sein jüngster Bruder, sein Leben für
Deutschland. In stiller Trauer: Wilma

Möncke, geb. Thiemann, u. Tochter
Inge; Beta Möncke Wwe.; Willi.
Thiemannu. Frau; HelmuthMöncke,
z. Z. intern, in Kanada, und Frau;
Bernhard Möncke und Frau und
Angehörige

Eggesin/Föpim.. Pasewalker Str. 1,
Bremen, Osterfeuerbergstr. 59

Mein innigstgeliebter, hoff-
nungsvoller Sohn, unser lie-

* her, herzensguter Bruder,
Schwager und Onkel, der Panzer-
Grenadier

Hermann Böttjer
fand im 28. Lebensjahre in den
schweren Kämpfen im Osten am 9.
März 1944 den Heldentod. Er folgte
seiner lieben Schwester nach drei
Monaten. Auf einem Heldenfriedhof
fand er seine letzte Ruhestätte.
Ruhe sanft in fremder Erde, wir
werden dich nie vergessen. In stiller
Trauer: Dorette Böttjer Wwe., geb.

KUhike; WilhelmlneGlaistein Wwe.,
geb. Böttjer; Karl Böttjer u. Kin¬
der; Hinrich Morisse und Sohn
nebst allen Angehörigen

Neuenkirchen. 13. April 1944. Die
Gedächtnisfeier findet am Sonntag.
16. April, 10 Uhr, in der Kirche zu
Neuenkirchen statt '. .__

Nach 12jähriger glücklicher
Ehe nahm mir das Schicksal
meinen innigstgeliebten, stets

um mich besorgten Mann, den lie¬
ben, sorgenden Vater meiner beiden
Kinder, unsern lieben Sohn, Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager u. Onkel,
den Grenadier

Robert Streckmann
Im 37. Lebensjahre starb er am
16; März 1944 im Osten den Helden¬
tod. Auf einem Heldenfriedhol fand
er . seine letzte Ruhestätte. In unsag¬
barem Schmerz: Gesine /Streckmann,

geb. Vagts, und Kinder Robert u.
Ursula; Robert Streckmann und
Frau, Meta, geb. Schütte; Meta
Vagts, geb. Pond; Karl Streck¬
mann; Adolf Streckmann, z. Z. ver¬
mißt, und Frau, Alwine, qeb. Sie-
vers; Heinz Winkler und Frau,
Frieda, geb. Streckmann; Walter
Streckmann; Jakob Bothe u. Frau,
Frieda, geb. Vagts; Karl Raben-
schlag und Frau, Meta, qeb. Vaats

Bremen, Gladbecker Str. 2, zur Zeit
Ritterhude, Bez. Bremen. Ortstr. 147

Ein schweres Schicksal nahm
rap ] mir meinen lieben Mann, den

lieben Vater meines Jungen
und unserer Pflegetochter, unseren
lieben Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, den Obergefr.,
Oberscharführer im SA.-Sturm 15/75

Friedrich Rabbs
Inh. des KVK. 2. Kl. m. Schw. und

der Ostmedallle
Er fiel am 18. 3. 1944 kurz vor Voll¬
endung seines 37. Lebensjahres für
sein Vaterland an der Ostfront. Tn
tiefer Trauer: Adele Rabbe, geb. Beh¬

rens; Sohn Heinrichund Ilse Steife
sowie alle Angehörigen

OsterhoJz-Tenever, 12. April 1944.
Pollsdamm 7. Die Gedächtnisfeier
findet Sonntag, 16. April, 15.30 Uhr.
in der Kirche zu Oberneuland, statt.

Mein über alles geliebter
rav ] Mann, unser guter, einziger
• .»fc junge, Bruder, Schwiegersohn
und Schwager, der Obergefreite in
einer Heeres-Fla-Einheit

Heinz Schlöndorff
Inhaber des EK. 2. Kl,, des Sturm-,
Kraftfahrbewöhrungs- u. Verwundeten¬
abzeichens sowie der Ostmedallle
mußte nach 4jährigem Fronteinsatz
am 7. April 1944 im Alter von 26
Jahren in einem Feldlazarett des
Ostens sein Leben lassen. Er wurde
am 14. April 1944 auf einem Helden¬
friedhof im Osten mit militärischen
Ehren bestattet . In tiefem Schmerz:

Martha Schlöndorff, geb. Gröper;
Heinrich Schlöndorffu. Frau, Dora,
geb. Rolf; Lisa Schlöndorff; Armin
!gn$e und Frau, Anni, geb. Schlön¬
dorff; Familie Gröper und Ange¬
hörige

Bremen, 12. April 1944, Buntentor-
stelnweg 300 _

Unfaßbar schwer traf mich
% » ' das Schicksal und nahm mir

^ meinen geliebten, stets um
mich besorgten und hoffnungsvollen
jüngsten Sohn, unseren herzlieben,
unvergeßlichen, lebensfrohen Bruder,
Schwager, Onkel, Neffen und Vetter,
den Gefreiten in einem Gren.-Regt.

Hermann Meier
Er fiel am 9. März 1944 im Osten
kurz vor seinem 20. Geburtstage.
Ruhe sanft in fremder Erde. Wir
werden dich nie vergessen. In un¬
sagbarem Herzeieid: Frau Dora Meier,

gab. Brandt; Wachm. Diedrieh
Brandt, z. Z. im Osten, und Frau,
geb. Hllken; Gefr. Albert Meier,
z. Z. auf Urlaub, und Frau, geb.
Körber; Frau Adeline Diener, geb.
Meier; Uffz. Johann Meier, z. Z
in amerikan. Gefangenschaft, und
Frau, geb. Kellner, nebst allen
Angehörigen

Bremen-Hemelingen, 12. April 1944,
verl. Birkenstr. 51. Die Gedächtnis¬
feier findet am 16. April. 15 Ubr,
in der Kirche zu Br.-Arbergen statt.

Mein innigstgeliebter, herzens-
tJSgfll guter Mann, der. liebevolle,treusorgende Vater seiner bei¬
den Mädel, mein lieber Sohn, unser
lieber Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger, Onkel, Neffe und Vetter, der
Grenadier

Friedrich Hormann
kehrt aus dem Osten nie mehr zu
uns zurück. Am 13. 3. 1944 starb
er an den Folgen einer am 6. 3.
1944 bei den Abwehrkämpfen im
Südabschnitt erlittenen schweren
Verwundung im 38. Lebensjahre.' In
tiefem Schmerz: Bina Hormann, geb.

8U«enga; Margarets und Ruth;
Christ. Hormann; Ellert Büsenga
und Frau; die Geschwisteru. alle
Angehörigen

Bremen. Goosestr. 57, z. Z. Oslebs¬
hausen, Fockenberg 4

Heute entschlief sanft im 98. Le¬
bensjahre unsere liebe Tante,
Schwester und Schwägerin

Meta StUrken , geb . Hngrns
In stiller Trauer: Friedrich Hägens

und Frau, Martha, geb. Woltjen
Hasenbüren, 12. April 1944, Land¬
straße 120. Die Trauerfeier findet
Sonnabend, 15. April, 14.30 Uhr, in
der Kirche Seehausen statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied am 12. 4. nach kurzer
Krankheit meine liebe Frau, Schwe¬
ster, Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante

Emma Mundt , geb . Schröder
im 74. Lebensjahre. In stiller Trauer:

-Fritz Mundt und Angehörige
Bremen-Vegesack, 13. April 1944,
Hafenstr. 53. Die Beerdigung findet
Sonnabend, 15. April, 16.30 Uhr,
von der Kapelle des VegesackerFried¬
hofes aus statt.

Ganz unerwartet entschlief naeji kur¬
zer, heftiger Krankheit mein innigst¬
geliebter Mann, mein lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Brüder,
Schwager und Onkel

Friedrich Carl Lofle
im Alter von GO Jahren. In stiller
Trauer: Mariechen Loße, geb*. Heit¬

mann; Gustav Weiland und Frau,
geb. Loße, sowie ein Enkelkind
und alle Angehörigen

Bremen, 12. April 1944, Osterdeich
Nr. 176 a. Aufbahrung im Ge-Be-In.,
Germaniastr. 56. Trauerfeier im Kre¬
matorium am Sonnabend, 15. April,
um 9 Uhr.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
wurde uns unser einziger, lieber Sohn

Helmut
im 7. Lebensjahre durch den uner¬
bittlichen Tod genommen. Du warst
unser Sonnenschein. Dich werden wir
nie vergessen. In tiefem Schmerz:

Friedrich Behrens und Frau, geb.
Möller; Johann Behrens und Frau;
Heinrich Möller und Frau nebst
allen Angehörigen

Lankenau, 12. April 1944, Land¬
straße 93. Aufbahrung im Ge-Be-ln.,
Germaniastr. 56. Die Beerdigung fin¬
det Montag, 17. April, 14.30 Uhr,
von der Rablinghauser Kirche aus
statt.

Der unerbittliche Tod nahm mir ganz
plötzlich und unerwartet meinen lie¬
ben Mann, unseren guten Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, den Kaufmann

Karl Redelfs
im 71. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Johanne Redelfs, geb. Groeneveld;
Leni Plate Wwe., geb. Redelfs, u.
Tochter Hildegard; Karl Redelfs,
z. Z. vermißt, und Frau, Eise,
geb. Drieling, und Tochter Rena
und alle Angehörigen

Bremen, 12. April 1944, Buntentor-
steinweg 170. Von Beileidsbesuchen
bitten wir Abstand zu nehmen. Die
Aufbahrungerfolgte im B.-I. ..Nieder¬
sachsen", Gr. Johannisstr. 170. Zu¬
gedachte Blumenspenden dorthin er¬
beten. Die Beerdigung findet Montag,
9 Uhr, von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes aus- statt.

Plötzlich und unerwartet verschied
am Herzschlag meine liebe Tochter,
unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Johanne Müller
im 54. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Freu Johanne 'Müller, geb. BUssen-
schUtt; Wilhelm Müller und Frau,
Elfriede, geb. Köstens; Fritz Kühl-
mann und Frau, Bertha, geb. Mül¬
ler; Inge Müller; Walter Kuhimann,
zur Zeit Wehrmacht

Bremen, 12. April 1944, Buntentor-
steinweg 516. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. ,,Niedersachsen“, Gr.
Johannisstr. 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Die Beerdi¬
gung findet Montag, 9 Uhr, auf dem
Buntentors-Friedhof statt.

Plötzlich und unerwartet verschied
beute unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Schwester, Schwägerinund
Tante, Frau

Magdalena Stehmeier
geh. Rohlfs. verw. Böcker

im 68. Lebensjahre, ln stiller Trauer:
Uffz. Johann Böcker, z. Z. vermißt,
und Frau, Waida, geb. Lackmann;
Oberfunkm. Alfons Fiedler, z. Z.
im Felde, und Frau, Anna, geb.
Stehmeier, und Angehörige

Bremen-Habenhauscn. 10. April 1944,
Holzdamm 42. Aufbahrung in der
Kirche zu Arsten. Trauerfeier Sonn¬
abend, 15. April, 15 Uhr, ebenfalls
in der Kirche zu Arsten.

Oankiagung« n
Herzlichen Dank für ehrendes

Mjjpc Gedenken anläßlich des Hel-^ dentodes meines liefen Man¬
nes und Vaters, des Gren. Nikolaus
Müller. Wilma Müller, qeb. Hadeler,
Kinder und alle Angehörigen.

Allen die uns beim Helden-
POf tode unseres lieben Sohnes

**  und Bruders, des Obergefrelten
Fritz Papen ihre innigste Teilnahme
bekundeten, sprechen wir unseren
herzlichen Dank aus. Familie Hinrich
Papen, Hemmstraße 266.

JjTrf Herzlichen Dank für ehrendesGedenken beim Heldentodmei-
Ä nes geliebten Mannes und gu¬

ten Vaters, meines unvergeßlichen
. Sohnes. Heben Bruders, Schwagers
und Onkels, des Feldw. Offz.-Anwärter
Hans Heuer. Frau Ruth Heuer, geb.
Kraft, Dehlitz üb. Halle a. S.; Frau
Frieda Heuer, geb. Brau, Bremen, £
Hartwigstraße 2 d. a# Für die so zahlreiche undherzlicheAnteilnahme bei dem

schmerzlichen Verlust . unseres
lieben Sohnes und unvergeßlichen
Bruders, des Gefreiten Helmut Block,
sagen wir unseren aufrichtigsten
Dank. Johann Block und Frau nebst
Kindern. Bremen, Brandtstrafte 33.

Für die vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme beim Hin-

' ^ scheiden meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes, des Soldaten
Franz  Zydel , sage ich allen meinen
herzlichen Dank. Im Namen aller An¬
gehörigen: Meta Zydel. Br.-Blumen¬
thal, Grenzstraße 41.
JjBTL Für die uns in so reichemMaße erwiesene Teilnahme bei

dem  unersetzlichen Verlust un¬
seres liehen zweiten und letzten
Sohnes, des Pioniers Waldemar Nar-
loch, sagen wir im Namen aller An¬
gehörigen unseren tiefempfundenen

Dank. Poul Narloch und Frau. Br.-
Blumenthal, Mühlenstraße 52.
OfL , Für die vielen Beweise innig-
P §*w ster Teilnahme beim Helden-
' tode mejnes  geliebten Mannes,
unseres unvergeßlichen Sohnes, des
Pioniers Herbert Christiansen, danken
wir allen herzlichst. Tilly Christian¬
sen, geb. Wiete und Klein-Karin, z. Z.
Göttingen, und alle Angehörigen. Bre-
men, im April 1944, Olgastraße 1.
jJgL . Für die vielen Beweise, herz-«i lieber Teilnahme beim Helden-
' tode meines lieben Mannes
und Vaters, Gustav Fricke, Hauptw.
der Schutzpolizei, spreche ich allen
meinen tiefempfundenen Dank aus.
Hanna Fricke und Sohn, Hastedter
Heerstraße 589.

Allen, die uns bei dem schwe-
Rm  ren Verlust unseres lieben

Sohnes, und Bruders, des Mar.-
Art!. Johann Bontjes, ihre innige Teil¬
nahme bekundeten, sprechen w,ir un¬
seren herzlichen Dank aus. Gottlieb
Bontjes und Töchter. Br.-Grohn, den
13. April 1944.
Für die aufrichtige Anteilnahme an
dem schmerzlichen Verlust unserer
lieben Heidemarie sagen wir unseren
herzlichen Dank. Karl Blume u. Frau,
Luise, geb. Westphal; Karl-Heinz,
Ursula, Ingrid. Bremen, Richthofen¬
straße 134.
Für die uns in so reichen Maße er¬
wiesene Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes, unseres lie¬
ben Vaters, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank. Frau Ida Schmerbach
und Kinder, nebst allen Angehörigen.
Bremen I, Bruchhauser Straße 28.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau,  Betty Röpke, geb. Holt¬
kamp, danke ich allen recht herzlichst.
Johann Röpke,__Riensbergerstr. 25.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Verlust
unserer lieben, unvergeßlichenMutter,
Frau Wwe. Eliese Hoitger, geb. Blume,
sprechen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank aus. Fritz Hoitger und
Frau und Geschwister. Br.-Aumund,
12.. April 1944, Bertholdstr. 33.
Für all die Liebe und überaus vielen
Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
so schmerzlichenVerlust unseres her¬
zensguten, lieben Sohnes Helmut sa¬
gen wir allen unseren herzlichsten
Dank. Wilhelm Steiner und Frau und
alle Angehörigen. Br.-Aumund, Höhen-
straße 319, im April 1944._
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters
und Großvaters, sage ich allen mei¬
nen innigsten Dank. Frau Johanne
Ahrens, geb. Pröpping, nebst Kindern
und allen Angehörigen. Br,-St.-Magnus,
Keilstraße 5. 13. April 1944.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim schmerzlichenVerlust
unserer Heben Tochter Grete und
unseres Heben Enkelkindes Rolfi.
Wilhelm Hoffmann und Frau, Grete,
geb. Thiele, und Angehörige. Bremen-
Osterholz, Ellener Dorfstraße 32.
Für die mir in so überreichem Maße
beim Heimgange meiner lieben, her¬
zensguten Frau, Marie Mehldau. er¬
wiesene Teilnahme herzlichen Dank.
Wilhelm Mehldau. BremenGrohn, den
12. April 1944.
Herzlichen Dank für die uns erwie¬
sene Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter. Heinr. Lüß-
mann, Schwarmstedt; Lucie Wallis,
geb. Lüßmann Bremen, im_Aj)nJJ944 :_
Für ,die uns in so reichem~Mäße~er~
wiesene Teilnahme beim Hinscheiden
meines Heben .Gatten, unseres guten
Vaters, Henry Mügge, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. Frau E.
Mügge und Kinder.
Allen, die uns beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen Gustav
Becker ihre herzliche Teilnahme ent¬
gegenbrachten, sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Frau Gesche Elise
Becker, geb. Reiners, nebst Ange-
höri gen. Bremen, Eupe ner Straße 7.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
Heben Entschlafenen danken wir allen
recht herzlich. Geschwister Boschen,
Alwinenstraße 14.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme beim Heimgange unseres
Heben Entschlafenen Tönjes Schrör.
Im Namen aller Angehörigen: Henny
Schrör, geb.  Meyer. GröpelingerHeer¬straße 45.
Für alle Liebe und mitfühlende Teil¬
nahme bei dem so schweren Verlust
unseres geliebten Kindes Ursula dan¬
ken wir herzlichst. Jonny Sudmeyer
und Frau, Mariechen, geb. Eichholz,
und Angehörige.

Lanäfc ; Gemeinschaft , Kant-
strafle 34 (Lehrsaap : 17

Luth. Frtikireh «, Virtoratrafie 21.
10 Chr Kirchendienat . Koafinna-
tüoa . Beichte 101, p Chr . .

Altenesch . 15 Uhr Kirchendienat.
PaMor v. Pobhelfc.

Bardawiech . 10 Phr. Kirchendienst.
Pastor von Dobbeler.

Ev.-Iuth Kirche Bremen-Auimind.
Montag , 1" . 4., 15 1' hr , Anmel¬
dung der Vortonfirmanden bei¬
der Bezirke . Auch landve .reohick-
t« Kinder sind anzumelden . Be¬
scheinigung der Taufe muß vor¬
gelegt « erden.

Landesklrchl . Gemeinschaft , Bund
fUr E. C., Bremen-Blumenthai.
Sonntag . 19.30 l"hr . Andacht (P.
von Anokenl . Tionnerslag , 19:30
tfhr . Bund für E . C.

Ref.' Kircha Blumenthal . Sonntag.
9'"', Thr , Pastor JDuit'. 10'.* Chr K.

Ref. Kapelle Farqe . Sonntag IIP *
Uhr Pastor Unit . 9'.* A' hr K. .

Kath . Klrchendlenet : St . Johann
f.Laugewieren , ht . d- Hauptpost ):
Hl M.: 7; S: 9 : 10; II ; 20 ansehl.
Arni St . Marian : , D. Kirchend.
ist im Waisenil .' St- Magnus -Str.
Nr 8: 6 30; 7 30: 8.30; 9.30; 10.30.
19 30 And . Freif 19.30 Kriegsand.
St . Jntef (Aller Heer « eg 371:
6.3;i; 9 : 10.30. 20 And . St, Elica-
beth (Kleetrade 15 B): 7..TOJ 10.
i « And. Hen -Jesu (Kornsin . 371) :
7.3ti: 10. 18' Ar.d. St . Jesephstift
(Sehvaehh . Beerstr . 54) : 6: 9; 17
And . St . Raphael (Falkenstr . 4SI:
9. Gräpetingen (Wcrftstr . 26) : 30.

Stoltenrngebote
Buchhalter (in) zur Führung der

Emballagen - Büchführnng , Koi-
respondenz und M?»hnweseii für
Zweigbetrieb in Wittenberge Bez.
Potsdam gesucht . Handgresehir.
Lpl.>pns!auf u . Zeugnisabschriften
erbeten unter C. H. 1969 an BAV
Berlin SW 68, An der - Jerusa¬
lemer Kirche 2.

P«rsofialsaehb «arb»lt«r(!nn«n), mög¬
lichst mit der , Bedieuun « elejar.
Buch un  g$m ase  hioe.n fMexcedes-
Addelekfra ) vertraut , sowie Ste¬
notypistinnen ,u . Kontoristinnen
Industri .ewerk in Bremen gesucht.
Angebote mit den üblichen Un¬
terlagen -und Gehältsansprnchen
unter B. R. 56/(? 56. an Ala An¬unter B. R. 56/G —
zeigeD-Ge.sellscbaft mbH ., Bre
men , erheben.

Intfiistriewerk in Bremen sucht s*
bald . Antritt : . Stenotypistinnen,
Masehinenscb reiberinnen * Fern¬
schreiberinnen , Betriebsabrech
nerinnen , Kar -teifübreri .nnen . An¬
fängerinnen für alle Zweige der
Büropraxis m. gut . Auffassnngs-
gabev Ferner Eintaufsassistenten,
Kontingentbnchhalter u .- rnännl*
Büropersonal ' f*Betriebsbüro . Be¬
werbungen m. d. iibl . Unterlagen.
Aug * iil>. zuletzt bezog . Gehall v.
Gehallsfordernng bitte zu richten
unt . B. R. 56/Cr 10 an Ala Ah-
zeigen -Ges. m . b. Tf.. Bremen.

Bürokraft , auch halbtags . Ange¬
bote u. Z 45)50.

Der Reichsmimstar für Rüstung u
Kriegsproduktion , Chef <1. Trans¬
porteinheiten , Berlin NW 40« Al-
senstr . 4, Telefon 11 65 81, such1:
Kraftfahrer , Kr ’fabranlernlinge.
Fachkräfte der Autobranehe aller
Art , Vulkaniseure . Stellmacher
Masch ’bhchhalter (-inneh) t Adre-
mapräger (innen ), Abrechner (in-
neu ), Kontingentbuchhalter und
Kphn Ivuohh al ter (inn efO, geler n1e

' Kaufleute . Volljuristen, - Zahn¬
ärzte nnd Zahntechniker , Köche
Uhrmacher , Kontoristinnen , Ste¬
notypistinnen , Küchenhilfen . Ein
sutz im Reich und den besetzten
Gebieten.

Eine kleinere , feine Hotel -Pension
im Taunus ’ sucht für sof . Chef-
Koch oder Chef -Köchin . Bewer -,
bungen mit Uicbtbild u . Zetignis-
absclir . erbeten unt . Kennziffer
G. H . 15 669 an Ala Essen -Stadt-
wabl . Goldammerweg T6.

Werkkoch oder WerkkSchin mit
lapgjälir . Erfahrung Von Bremer
Tndustriewerk ges . Die. Werk¬
küchen für deutsehe ; nnd .aus¬
ländische Gefolgscliartsmitglieder
können an leistungsfähigen Un¬
ternehmer auch auf eigeiie Rech¬
nung vergeben , werden . Anger »,
m. den iibl . Unterlagen einzuryi-
ehen u . B. R . 152 an Ala An-

,zej' gen -^ ps: m. b. Ff,, Bremen.
Arbeiter (in) dringend für unsere

Werkstaltarbeiten gesucht . Fach-
kenntuisse nicht erforderlich.
Singer -Nähmaschinen Aktienge
Seilschaft Bremen . Obernstraße
Nr . 90 ' 02, Ruf 25206

Hilfskraft « auch neb^oberufl . f . d.

Jungt nach  der Schulzeit zum Lie
•; fern ’iu Uesemappe . K.  u . A

Meier , Contrescarpe 157 (Dovent.
Weiblich

Sekrttflrin für die Zentrale eine1
• umfangreichen Betriebes gesucht.

Angebote unter G 4957.
GrtftM lrtdus«ritunteriifthm*n in’

Mitteldeutschland sucht z. baldm .'
- Antr .r Sachbearbeitennnen . Kmi '

toristinnen , Masehlnensohreiber :
innen , Karteiführer »nnen .' Büro
hilfen . Bewerberinnen , die be-i
reehtigte Aussicht auf Freigah »!
haben , wollen ausf . Bewerbung '«: 1

. -unterlagen unt . \ 802 an Midag jDresden A 1. einrelc .hcn . '
Greftes . Industrieunternehmen in*

MiUeldeutscbland sucht f . spin^!
Außenstelle Warschau eint Sie-;
notypistiu / Kontoristin . Bewer -;

. herinnen , die da * 21. T.ebensb «;. «j
erreicht haben , wollen ausfübil:
Bewej :bungsnnterlagen unter Mj
801 an Midag . Dresden A 1, ein
reichen.

Greftes Industrieunternehmen Mit¬
teldeutschlands sucht intelligente
Mädchen über 18 »Tahrp' r.ur Au*-j
bildnng .als Stenotypistin oder:
Masrhinenschveyherin u . zur an-' schließenden . Mitarbeit . Nach er-,
folgreiehein Besuch eines ganz¬
tägigen Lehrganges von etwa 3
Monaten Dauer erfolgt Einsal?
in den einzelnen Ahteilunsen des
W.erkes , die Einstellung als Ge-
folgachaffsmitglied aber bereits
bei Lebrgangsbegmn . Bewerber¬
innen,müssen,ihr pflichtjnbr ab-
geie .isfet haben und über ein ein¬
wandfreies Deutsch *verfiigpn.
dagegen sind Vorkenntnisse in
Stenografie u . Haschinenschrei
hen nicht erfordert . Wohnlich - ,
rniarbririgung erfolgt amWerks j
ort in unseren Frauenwohnbei ;
men . ' Augeb . in . hanclgeschriph .j
Lebenslauf . Lichtbibi u . Zeugnis-
abac.hr . sind zu richten unt . L 800

: :»n M’datr . Dresdeii A 1.
InrfMstrieunttrnshmen sucht zur

sofortigen Einstellung : mehrere
gute Slenolypislinnen , Schreib¬
kräfte, ’ Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen T' nfer-
lagen erbeten unter Kennziffer:
..SSK “ unl -e.r .B. R. 51/66 an Ala,
Bremen.

Industriewark in den Donau-Alpen
gauen sucht .zum sofortigen od
späteren Dienstantritt perfekt»
Stenotypistinnen , zuverlässig , mit
guter Auffassungsgabe . Angebot«
mit Lebenslauf . Zeugnisabschrif
1en, jetzigem ‘ Gehalt . Gehalt*
Forderung sowie Angabe des frü
besten Dienstanfrittstermins sind
zu richten unter Kenn -Nr . Kl
111/400 (unbedingt anziigeben ) »r.
Annoneen -Expedition Kappauf &
Langbein , Berlin -Schöneb ., Gusl.
Mnlicr -^ laiz 5

Kontoristin , mögt . ;mit . Kenntn . in
Bchreibm , u ; Steno, ' auch üb . 45
Jahre . : Buderus ’sche Handelsge
Seilschaft , Obernstraße 68/70,
Ruf : ,2 39 20

Kontoristin für Leichte Büroarbeit,
evtl , auch halbtags , sofort ges.
Näheres unter 816 10.

Tüchtig « «rfahrtne Telefonistin f
umfangreiche Zeni rale gesucht.
Angebote unter D 3629.

Fernschrciberin von Bremer Werk
gesucht . Angeb . unter P 58 611.

OT.-Nachnchtenmäd «l für Einsatv
in den besetzten Gebieten fort¬
laufend gesucht . Alter . 21—35 d
Gt , Allgememhild . Bed. Auch frü
here Bewerberinnen , die inzv
keine Ablehnung erhielten , kon
non sich melden . Eilaogebote mil
allen • erforderlichen TTnterlngen
erbeten . an Organisation Todt
ZentraJ -Personalamt (P ITL Rer
Ün-CharTottenburg 13.

Ein« kleinare , fein « Hotel-Pensien
im Taunus sucht -.für sofort eine
vertrauenswürdige Leiterin , die
in ähnlicher Stellung nachweis¬
bar mit Erfolg tätig war . Be
Werbungen m ‘t Lichtbild u. Zeug
nUabscimften erbet , unt . Kenn¬
ziffer F . G. 15 368 au Ala Esseu-

Be.dienr . ijg \\. Le ^rmapr .-ß. K . u . A.
Meier , Ccnt7*e«c,'i »*pe 157 (Dovenf .t

Männlich
Bilanzbuchhalter --• Kontokorrent-

buchhalter . Unternehmen d. eisen¬
schaff . Industrie in der Ostmark
s . befähigte Bilanzbuehhalter ^ u-Kontokorrentbn .chhalter . Wirkl -cb

ptCugi
Und spurt
wetsl

teiam^ d« B* »

Bielefeld

Stadtwald , GoldaThmerweg 16.
Büfetthilf «, zuverl

dammerweg 16.
»rl.,. u. ehrlich» in

angenehme ^ Dauerstellung f . sof
BoĴ -̂ tub ^n, ljinter d

Frauen und Mädchen für angeneh¬
me leichte Arbeiten , evtl , für
halbe Tage , laufend gesucht.
Wäschefabrik Bemdt , General-
Ludendorff -BtraJ5e 24.

Für sämtliche Abteilungen in un
serer Rauchtabakfnhrik mehrere
Frauen gesucht . August Reiners
fr Oo.. Därerkamp 25.

Zeitungsträgerinnen f. d. Bezirke
Neustadt und LiljpnHial . sofort
gesucht Bremer Zeitung , Ver
triebsabtcilung . Geeren 6—8.

Welch ® ältere , saubere Frau ohne
Anhang möchte einem älteren
Herrn (berufs .̂äi igl d. Haushall
führen ? Angebote unter V 7371.

Welche ältere »Meinst. Frau wiirdf
in einem Stedlerbaus (3 PersA
wo dicEram cebwerkriegsvereehrt
ist ’ die Haush «ltsrnhi “ung über
ppi-jrnpn* Angebot ? u D 58 601

befähigten Kräften bieten sich £iim l . Juoi oder früher tüchtig »?

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , den 16. April 1944

Ansgarii : 10 GeiiBch. Dom: Sbd.
17.30 Dietech (Ostkrypta ) ; Stg.
10 Schäfer , Ahew,dm. U. L. Frau¬
en; 10 Jeep (Kirchensaal ). Frie¬
denskirche : 10 MieBuer; Freitag
18 Urban (Pastorenhaus Wieland-
str . 13 a). Gröpelingen , Dankes¬
kirohe : 10 Cooi*sseii . Horn : 10
Fraedrich . Jakobi : e. Kreuzkir¬
che . Luthergemeinde : Landsbuter
Strafte 10: Burger . Martini : 10
Schoinburg . Michaelis : 10 Häck-
länder . Oslebshausen : 10.15 Uhr
Schmidt . Pauli : Kreuzkirche : 10
Kahrs (Lehrsaal Kantsir . 34) ;
Hobentor : jfl Genier - Beuerle.
Remberti : 10 Schomburg in Mar¬
tini . Stephani : Alt -Stephani : s.
Wilhadi ; Wilhadi : 10 Arlt (Ge¬
meinde hs. Hauffs !r . : Immanuel:
30 Bahlmann . Walle : 10 Klein
(Lehrsaal Waller Reerstr . 197).
Diakonissenhaus : 10 Frick . Ar¬
bergen : io Rieschel . Aumund : 10
Olten . Biumenthal -Iuth . : 10 von
Aneken . Borgfeld : 10 Mnhmiann.
Grohn: 10 Möller. Hemelingen:
10 Kruse . Kirchhuchting : 10 Wes¬
sels . Lesum : 10 Tönnies ; Heils¬
horn Nr . 18: 30.30 Abert . Abdm.
Oberneuland : 10.15: Reusche.
Osterholt : s. Oberneuland. Vege¬
sack : 10 Keller . Wasserhorst : io
Heyne , Abendmahl.

gute Aufstiegsmöglichkeiten . An
geböte mit Lebenslauf , Zeugnis-
absebviften , Jetzigem Gehalt so¬
wie Angabe des frühesten Dienst¬
antritts sind zu richten untei'
Kenn -Nr . B 145/415 .(unbedingt
anzugeben ) an Kappauf & Lang¬
bein . Annonefsn -Expedifion . Bet-
lin -Sehöneberg , Gustav - Müller-
Platz 5.

Thüringer Metallwerk sucht tiieh
• tigen Sachbearbeiter Für Kalku

latlon und . Bctriehsabfechnung.
Aufstiegsmöglichkeiten ftind ge-
g«-bcn . Eiitzelunterkunf * wird ,iijj
Gefolgschaftsheim d. Werke « ge¬
boten . Angebote unter R. 2184 an
Anzsigenmittler Steinbach in
Eisenach.

Jung . Mann gesucht , auch Kriegs
versehrt . Aloys Wilkens . Milch-
v.  Butfergesch .. Auto Vermietung
DRK . - Krankentransport . - Twist¬
ringen . Steller Str . 9. Tel . 375.

Gelernter Maschinenschlosser als
Arbeitsvorbereiter für die Repa
ratur - u . Instandsetzungswerk¬
statt .eines Großbetriebes der Me¬
tallwarenindustrie .in Thüringen
gesucht . Es wird eine vielseitige,
entwicklungs - und aufbaufähige
Stellung geboten . Unterkunft , für
die Person des Bewerbers , evtl,
mit Vollverpflegung , wird durch
das Werk vermittelt . Angebote
unter G. M. 2J83 an Anzeigen-
mittler - Steinbaeh in Eisenach.

Zuverlässiger Packer f . d. Nacht¬
stunden gesucht. Bremer Zeitung.Vertfiebsabteilung, Geeren*6—8.

Znverl . Kraftfahrer für die Nacht
stunden sofort gesucht . Zu mel
den Bremer Zeitung “ , Vertriebs
abteilung , Geeren 6/8.

Gesucht für Zcuch-Generator -Pers .-
Wagen Kraftfahrer oder Wagen¬
pfleger . Ferner Heizer für Arzt-
Praxis . Dr . med . M-, Telefon:
5 07 26. 4 13 51.

Wir suchen laufend : MBbeipacker,"XfühAltrÜrra-r TT .-rnfffa  li ysi* TP WMöbelträger . Kraftfahrer , F . W.
Neukircli AG. Internationale Spe¬
dition , Balmhofstr . 26. R. 2 25 25.

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . Louis Neu
kirrh . Balmhofstraße 33.

Feuerwehrmänner , Wachmänner,
Pförtner und Kraftfahrer werden
von Unternehmen der Ostmark
dringend gesucht . Bewerbungen
mit den iibl . Unterlagen , wie . Le¬
benslauf , Zeugnbabscbr ., jetzigem
Lohn u. Angabe des frühesten
Dienstantritte « sind xn richten
n. Kenn -Nr . B 143/413 (unbedingt
anzugeben ) an : Kappauf 4 Lang¬
bein , Annonc .-Expedition , Berlin*
Schöneberg , Gnst .-Müller- Plate 5.

Pförtner von einem Indnstriewerk
in Bremen gesucht , vorläufig f»
folgende Zeiten : montags b. frei¬
tags 17—21 Uhr , sonnabends und
sonntags 12.30—21 Uhr . Angeb.
unter K 7585 erbeten.

Bürobote auf sofort, ges . Deutache
Bau A.-G.,> Sögestrsße 23.

Ordtl, Bott für ganze oder halbe
lag «, auch a. Nebenbesrh . Meiers
Lpgemappen , Oontrescarpe 157fDoventorL

Jüngerer .oder älterer Bote für
Stund . Geschäft ' Zentrum.

Katharinen3tr . 12, Ruf ; 2 59 21.

ffsnsgebjlfin od. alleinstcb . Frau
als Uur .sbäTterin od. Ha.usmeistß-
rin . Vertrauensstellung . Angeb
unter M 58 609.

ge«.. V* Tg . o. auf gz
od. $ tu >*;!i*ohi !fc 3 Vor ?n. wöcb
Frau Mießner , Hnmboldisiraße
Nr . 177, Ruf : 4 68.02,

Ich suche für.  meinen kleinen , ge¬
pflegten landwirtsrh . Haushalt
zum 1. 4. PfHcHtjahrmädchen.
Augöb . au : Frau Brün Cyriaeks.
Etelsen Nr . 6

Reinmachefrau für 1 Tag in der
Woche . Vorzustellen Sch wiehert,
Beeselstraße ,72.

Wer reinigt 2mal wöchentlich nn
eer Büro ! W. H . Rempel fr- Co.,
Wandrahrr * 6.

Frau für 3 bis 4 Stunden zur Kon
* torrein .igung gesucht . Bremer Zei

tnng . Geeren fi'8.

S t e 11• n g e s uche
Männlich

Kaufm ., Amerika -Rückwand., sucht
Stell , ale Abtedlungsl . od. Reiee-
vevtr . m. all . vork . Arb . be-'L
vertr ., «pan . und engl . Kenntn ..
selbst . Arb . gelohnt . Ang . T 4244

Aelterer Mann, zuvptI.. sucht Stell,
als Bole , Kassierer . Führerschein
3b vorh . Ang . V 7313.

Suche Steilung gleich welcher Art.
Angebote unter P 7599.

Suche Botcnstelle od. sehr leichte
Beschält ., 65 J . Ang . G 7557.

Weiblich
Frau sucht Reinmachesteiit ) zwei¬

mal wöchentl . Ang . un t . U 7395.

Verschieden « «
Betriebsgemeinschaft . Suche pas¬

sende Fabrikationaräume evtl , in
Art eine -r Kriegsbetriebsgemein-
schaftr zur Herstellung .pharma¬
zeutischer Präparate . Johannes
F .' Köhrmann , An der Weide 34
Ferijruf : 2 .52 87.

Francotyp -Maschme zu mieten od
kapfen -gesucht . Angebote an Jo¬
hannes F . KöhrmaDü , An der
Weide 34. Fernruf 2 52 87.

Linoleumarbeiten werden mit vorn
Linoleum .ausgefübrt . A. Klinge*
berg , Hutfilteratraße 6/8

Panzerschränke , Stahlschränke
transportiert Louis Neukircb
Rahnhof «tr . 31 Ruf 2 12 34/37-

Wer nimmt einige Möbelstücke milj
nach - Papenbu -rg/Ems ? Angebote
Untp'r M 7387.

>Ver übernimmt Klaviertronsp . ▼
Bremen - nach Vegesack . Ang . u.
VT 4324 Geschst . Br .-Blumenthal.

Tiormarkl
Ve rkaitf

Beste • schwere Ferkel . D. Haye
Sannau bei Lemwerder.

4 StücktSiaben Woehen »!*• Ferkel .;
Kwrl Knieri -em. Lebnsiedt , Veser-
münde -G'. La d. .
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